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Feme - Amnestie durch KPD .
Llmfall der kommunistischen Fraktion im Reichstag .

Der Reichstag nahm in dritter Beratung das l

Amnestiegesetz in namentlicher Abstimmung mit 290
'

gegen 133 sozialdemokratische Stimmen bei 423 ab -

gegebenen Stimmen an .

In dem Gesetz werden alle aus politische « Beweg .
gründen begangenen Straftaten amnestiert , wenn die Tat
vor dem 1. September 1924 begangen ist und wenn sie
sich nicht gegen ein Mitglied oder früheres Mitglied der

Reichsregierung gerichtet hat . Insbesondere umfaßt das

Gesetz auch die Fememorde .
Wie Präsident Vöde feststellte , ist mit dem Resultat

der Abstimmung die im 8 7 der Verfassung vor -

geschriebene qualifizierte Mehrheit erreicht worden . Die

qualifizierte Mehrheit kam dadurch zustande , daß die

Kommunisten entgegen ihrer bisherigen Haltung
für das Gesetz stimmten .

*

Die Tore der Strafanstalten werden sich in den nächsten
Tagen auftun . die letzten inhaftierten Fememörder werden
aus ihnen m' . t vergnügtem Grinden in die Freiheit spazieren .
Der Henkersknecht K l a p p r o t h , der mit „viehischer
Roheit " , wie ihm das Gericht bescheinigte , ein halbes Dutzend
Menschen abkehlte , sieht seine Mörderlausbahn mit rund fünf
Jahren Gefängnis „ ge ' ühnt " . Oberleutnant Schulz , das

Haupt der Mordkommission innerhalb der Schwarzen Reichs -
wehr , darf seme Zurechnungsfähigkeit , die ihm vorüber -
gehend zwecks Haftentlassung abhanden kam , ohne Bangen
zurückbeordern : auch bei größter Haftfähigkeit erwartet ihn
kein Gefängnis mehr . Das schwebende Verfahren gegen den

geständigen Mörder Fahlbusch wird eingestellt : er
braucht für seine Tat überhaupt nicht zu büßen . Aehnlich er -
geht es Herrn Leutnant Eckermann und den Feldwebel
U m h o f e r . — auch ihr mit Mordeintragungen belastetes
Schuldbuch ist vernichtet .

Aber nicht nur das ! Noch ein halbes Dutzend
andere Mörder können erleichterten Herzens , aus dem

sie keine Mördergrube mehr zu machen brauchen , aus dem

Exil in die deutsche Freiheitsluft zurückkehren . An der Spitze
der O- C- Leute , die untren Genossen G a r e i s in München
aus dem Hinterhalt niederstreckten , ebenso die Mörder unseres

Parteigenossen S ch o t t l ä n d e r . der in Breslau während
der Kapptage von Angehörigen des Freikorps Aulock ge -
meuchelt wurde , — den Haupttäter kennt man , es ist der

Leutnant von P a n n w i tz , der später in der Schwarzen

Reichswehr als Leutnant von Bargen im intimsten Kreise
der Fememörder verkehrte . Die Rechtsputschisten und Natio -

nalsozialisten haben allen Anlaß , Freudenfeuer abzubrennen .
Aber wem oerdanken sie dies unerwartete Glück ? Der

Helfershelferschaft der biederen Kommu -

nisten ! Ein Umfall , wie ihn selbst die Parterreakrobatik
nicht einmal als Spitzenleistung aufweist , hat diese angeblichen
Femebetämpfer und Femeenthüller über Nacht zu Feme -
schützern und Femebegnadigern gemacht . Noch in

der zweiten Lesung hat Herr Pieck , der Führer der Kommu -

nistischen Partei , höchstpersönlich die Erklärung abgegeben ,
daß die Kommunisten jede Fememörderamnestie
ablehnten ! Er hatte das vorliegende Amnestiegesetz da -

hin angeprangert , daß es ' „ die ganze sittliche Ent »

artung dieser Gesellschaft zeigt , die den Mord als

« in « vaterländische Pflicht entschuldigt . "
Eine knappe Woche hat genügt , um Herrn Pieck zum

Helfershelfer dieser „sittlichen Entartung " zu machen . Oder

vielmehr : dieser unbedingte , dieser unbeugsame , dieser grab -

linige , dieser durch nichts zu beirrende Rrrrevolutionär hat sich
au fdemWegeeinesganzgeme in en , einesganz
schmutzigen Kuhhandels zahm machen lassen . Für
einen mageren Brocken , der aus der gefüllten Gnaden�chüsiel
der Putschisten in ihr hungriges Maul kleckerte , haben Herr

Pieck und feine kommunistischen Gefolgsleute schwarz als weiß
und Mörderoffiziere als Unicbuldslämmer anerkannt . All das ,
um dem kommunistischen „ Märtyrer " M a r g : e s die letzten
zwei Jahre seiner ohnehin auf IVi Jahre Gefängnis redu¬

zierten Strafe — notabene für drei auseinanderliegende
Mordtaten — zu ersparen , jenem Märtyrer , der als Bor -

Übung zu seiner politischen Totschlägerlaufbahn insgesamt
29 Jahre Zuchthaus und Gefängnis für meh -

rere Dutzend Einbruchdieb st ähle und ge -
Meine Räubertaten absolviert hat . „ Margies , du bist
teuer bezahlt " , wird Herr Pieck noch manchmal seufzen .

Aber schließlich — die Haltung der Kommunisten , die

jahrelang uns Sozialdemokraten vorgeworfen haben , daß
wir die Fememörder beschützten — , sie mag einen anekeln ,

überraschend ist sie nicht . Wir kennen längst das feige und

erbärmliche Rückversicherungsverhältnis , das
die Berufsrevolutionäre beider Flügel miteinander eingegan -
gen sind . Nazi - Pieck und Sowjet - Frick haben einander ge -
schworen , „sich zu helfen und fördern in allen Leibesnöten " ,
die immer das Revoluzzerspiel gegen die Republik einem

ihrer Anhänger beschert . Dieses schöne Gegenseitigkeitsver -
hältnis ist nicht etwa durch die gestrige Abstimmung enthüllt ,
es ist nur einmal wieder in eklatantester Form b e st ä t i g t
worden .

Rein , das grimmige Satirspiel beginnt nicht bei den

Reoolutionskasperles mit Gefängnisangst , sondern bei den

bürgerlichen Mittelparteien , deren Presse seit
Wochen und Monaten jammernd und beschwörend über das

Wachstum des politischen Rowdytums die Hände
ringt , und die durch ihren jetzigen Akt Benzin in das
Feuer der politischen Brand st ifter gegossen
haben . Zentrum , Demokraten und Volksparteiler haben durch
diese Amnestie den rechts - linksputschistischen Garantiepakt
sanktioniert , sie haben ihn zu einer politischen Reali -
t ä t werden lasten . Sie haben damit den Totschlägerhorden
im weißen Hemd und mit aufgekrempelten Aermeln ein

Signal der Ermutigung und Anfeuerung zu -
teil werden lassen , wie keine Sportpalastversammlung , keine
Hitlerrede das vermocht hätte .

Denn wer nimmt noch ihr Wort ernst , daß diese Amnestie
nun wirklich die letzte sei ? Das ist schon 1924 , das ist ' chon
1928 gesagt und nicht gehalten worden . Zunächst wird die
Agitation der Rechtsparteiler auf eine „allerletzte " Amnsttie
für die Erzberger - und Rathenau - Mörder gehen , die einzigen ,
die von der jetzigen Amnestie noch ausgenommen sind . Und
dann wird die Forderung kommen auf Begnadigung der hol -
steinischen Bombenleger , der Totschläger von
Hakenkreuz und Rotfront , wobei die Versicherung auf Gegen -
seitigkeit sofort wieder in Aktion treten wird

Der Weg ist bereits oorgezeichnet . Die Mittelparteien
haben sich widerstandslos der systematischen Agitation der
Nationalisten gebeugt und der von ihr erzeugten Geschichts -
legende der „patriotischen Notwehr " , die das Motiv der

f ememörder gewesen sein soll . Auch dies ist eine der vielen

wecklügen , die sich die nationalistische Propaganda zurecht -
gemacht hat , genau auf einer Stufe stehend mit der „ Dolch -
stoßlegende " und den „ Offizierskompagnien " , die 1919 die

Regierung Ebert - Scheivemann gerettet haben sollen .
Die wahrlich doch nicht links eingestellten Gerichte in

Landsberg a. d. W. und Berlin , sogar das Schwurgericht des

deutschnationalen Direktor Bombe haben den Fememördern
bescheinigt , daß überwiegend Mordlust , Roheit , sogar
gemeine Beutegier sie zu den Taten getrieben haben .

sagen wir : statt einer Rheinlandbesreiung eine
Saarlandes die mittelparteiliche Senti -

Notwehr gegen Verräter ? — Gewiß hat das auch mitgespielt .
Aber seit Herrn Buchruckers offenherziger Erklärung wissen
wir auch , was für Berräter gemeint waren : nicht gegen
Ententespitzel , sondern gegen den Verrat putschistischer Pläne
an das preußische Innenministerium wollte man sich durch
diese Morde decken .

Wollte man das Verhalten der Mittelparteien gebührend
charakterisieren , so könnte man nur mit Fritz Reuter sagen :
„ Das war nicht dumm , das war dämlich . " Genau wie in

Sachsen und Thüringen haben sie wieder einmal kräftige
Spatenstiche zur Ausschaufelung ihres eigenen Grabes —

ebenso tapser wie ahnungslos — getan . Die gleiche Legenden -
macherei , mit der die bestialischen Mordtaten der Femeleute
patriotisch eingenebelt wurden , sie wird in einigen Iahren
auch die Holsteiner Bombenattentate und die M o r d-

Überfälle von R ö n t g e n t a l usw . als „ Taten hoch -

herziger Vaterlandsliebe " erstrahlen lasten . Wenn dann

gleichzeitig
Rückgabe des

mentalitätsdrüse anreizt — was bann ? !

Die SozialdemokratHe hat sich bis zum letzten da -

gegen gestemmt , daß durch deiv fortgesetzten Amnestieunfug
mit der republikanischen Justiz Schindluder
getrieben wird . Die Behauptung , daß die republikanische
Justiz gegen Rechtsputschisten und Rechtsattentäter keine
Binde und kein Schwert trage , hat durch diese Amnestie neue

Nahrung erhalten . Die Tatsache , daß die Fememörder , daß
die Mörder im Offiziersrock , die Gareis und Schottländer
meuchelten , nicht nur aus der Strafhaft in Freiheit gesetzt
worden sind , nein , daß man — weit schlimmer — die Ve r «

fahren niedergeschlagen und damit auf die elemen -

tarste Rechtsforderung , die Forderung eines gerichtlichen
Urteils , verzichtet hat , diese Tatsache allein wird ent -

scheidend in das Bewußtsein der Oeffentlichkeit eingehen . Wir
wetten sogar : es werden keine drei Monate vergehen , und
k o m m u n i st i s ch e Radauredner werden vor erhitzten Ver -

sammlungen gegen die republikanische „Klassenjustiz " wettern ,
die sogar die Femebestien in Freiheit gesetzt habe ! ! Und nie -

mand aus ihrer gedrillten und terrorisierten Gefolgschaft wird

wagen , ihnen zu erwidern , daß sie selbst durch ihren Umfall

erst die verfastungsändernde Mehrheit für das Amnestiegesetz
geschaffen und damit die Freilassung der Fememörder ent -

schieden haben .

Aber wir Sozialdemokraten werden dafür sorgen , daß
diese bornierte Tat einer bürgerlich - kommunistisch - national -
sozialistischen Mehrheit nicht vergessen wird , von der sich die

Sozialdemokratie — es erfüllt uns mit Stolz das zu be -

tonen — als einzige Partei ferngehalten hat .

Scharfmacher gegen Arbeiterpresse
Vorbereitungen zu einem Znseratenboykott durch die Industrie .

Der Geschäftsführer des Reichsverbandes der Deutschen
Industrie hat folgendes Rundschreiben versandt :

Dr . Jacob Herl « ,

Geschäftsführer des ReichsoerbaNdes

der Deutschen Industrie .

Persönlich .

Betr . : Inseratenwerbung durch die Soztaldemo -

k r a t i e.

Die Geschäftsführung erbittet Ihren persönlichen Rat für die

Inangriffnahme der Bearbeitung folgender uns bedeutend erscheinen -

den Angelegenheit :

Dem Reichsverband der Deutschen Industrie sind in letzter Zeit

verschiedene Anregungen zugegangen , sich mit den

Anzeigen industrieller Firmen in sozialdemokratischen

Blättern

zu befassen . Solche Inserate traten zunächst in den Blättern der

Gewerkschaften der deutschen Buchdrucker auf . Unter Bezugnahm «

hierauf hat uns die Interessengemeinschaft deutscher graphischer

Fachzeitschriften darauf aufmerksam gemacht , daß diese Verbands -

Unternehmungen durch die Ueberweisung von Anzeigen aus der

Industrie eine Unterstützung erhielten , die letzten Ende , eine

seitigen Klasseninteressen zugute komme . Wären diese

Klagen aus einer bestimmten Jndustriegruppe vereinzelt geblieben .

so hätte man sogen können , daß hier ein Jnteresfenlonslikt zwischen

den der JMeressengemeinschaft angehörigen Verlegern und den den

Arbeitertreisen nahestehenden Verlegern vorliege . Es hat sich aber

gezeigt , daß es sich hier offenbar nur um eine leilerfcheinung eines

Vorganges von allgemeiner Bedeutung handelt , und daß der

sozialdemokratische Parteioorstand ossiziell
einen systematischen Feldzug für die Herein -

holung von Industrieinseraten eingeleitet hat .
Die Presse auf beiden Seiten hat sich bereits mit der Angelegen -

heit befaßt , so vom Unternehmerstandpunkt aus die „ Berliner

Börsen - Zeitung " und die „Kölnische Volkszeitung " , anderer -

seits der „ Vorwärts " . Die „ Börsen - Zeitung " hat von einem großen

Werbcapparat berichtet , durch den ganz systematisch Inserate der

Großindustrie und der Banken gewonnen werden sollen . Dieses

Vorgehen scheint der sozialdemokratischen Presse bereits viel GeU »

eingebracht zu haben , zumal der Verlag , d. h. der Parteivorstand ,

für ein einmaliges Inserat in einer sozialdemokratischen Tages -

ztitung 85 bis 275 M. berechnet und deutlich durchblicken läßt , daß

möglichst nur Jahresaufträge m Frage kommen . Auf diese Weisa

sollen einzelne Firmen mit einzelnen Blättern Verträge über



Iirserate im Werte vcm 12 000 bis 32 000 TO. abgeschlossen haben .

Der bisherige Bestand an hereingeholten Inseraten soll nach Ans -

sassung der „ Wrsen - Zeitimg * einen Wert von mehr als 2 Millionen

Mark repräsentieren . Der Artikel schließt mit den Worten :

„ Wir möchten diese schon jetzt wichtige und zweifellos noch

wichtiger werdende Totlache den zuständigen Organisationen unter -
breiten . Wir glauben , daß die Frage , ob sie ruhig zusehen
können , daß die Industrie ihre Todfeind « geldlich
u n t e r st ü g t , rund und klar beantwortet werden muß . *

Mit dem gleichen Problem hat sich ein Aufsatz von Bruno

Tydow in Nr . 7 der Zeitschrift „ Der A. r b e i t g c b e r " befaßt , der

in der „ Kölnischen Bolkszeitung * eingebend besprochen worden ist .

Der Aufsatz schließt mit der Forderung an die deutsche Industrie ,

„die Frage klar und eindeutig zu beantworten , ob die deutsche

Industrie sich ihre Metzger selber großzüchten soll
und darf . *

Der „ Vorwärts * hat auf diesen Artikel sehr eingehend ge¬
antwortet : „ Wer Geschäfte machen wolle , dem bleibe nichts anderes

übrig , als zu versuchen , den Weg zum Derbraucher zu gehen , und

dieser Weg führe eben über den Reklametell der sozialdemokratischen

Presse . *

Daß die Vertreter der sozialdemokratischen Presse auch in

Einzelfällen der Inseratemverbung in dieser Weise austreten , Ist
uns inzwischen aus verschiedenen Zuschriften unserer Mitglieder -
oerbände bekannt geworden . An mehreren Stellen sind die Inseraten -

agenten auch selbstbewußt aufgetreten und haben deutlich erklärt ,

daß die Firmen , die keine Jnseratenaufträge erteilen , damis be -

kündeten , daß sie auch kein « Aufträge von Genossenschaften , Bau -
und Konsumvereine usw . haben wollten . Eine gewisse Rolle spielt

natürlich auch das Konturrenzmoment : ist erst einmal eine namhafte

Firma für ein Inserat gewonnen , so wird es den Werbern sehr viel

leichter fallen , auch die Konkurrenzfirma zu gewinnen .
Einer unserer Milgliedsverbände bittet uns . auf dem Wege

über die in Frage kommenden Fachverbände dahin zu wirken .

daß die Jnserierung der Firmen einheitlich unterbleibt ,

da nur bei einem einheitlichen vorgehen schwere Schädi¬

gungen der sich nicht beteiligenden Firmen vermieden werden könnten

» nd nur durch ein einheitliches Austreten der finanziellen Unter -

siühung der kapitalfeindlichen kreise durch da » kapital selbst wirtsam

entgegengetreten werden könne .
So schwierig und delikat die Frage ist . so wird m. E. den

S p i h e n v e r bä ndeu der Wirtschaft nicht » anderes

übrig bleiben , als sich mit diesem werbefeldzuq
der sozialdemokratischen presse zu beschäftigen .
zumal heule schon festzustehen schein «, daß nunmehr auch die den
anderen Gevertschaften nahestehende presse dem Beispiel der freie «
gewerkschaftlichen Presse folgen wird .

Ich hatte die Absicht , die Angelegenheit in der letzten Sitzung
de » Präsidiums vorzutragen . Die Tagesordnung ließ jedoch eine

Erörterung der Angelegenheit nicht mehr zu . Da ich aber doch
großen Wert darauf lege , zu einer Richtlinie zu kommen , wie die

Geschäftsführung des Reichsoerbandes diese Frage in Angriff
nehmen soll , so würde ich zunächst für Ihre persönliche Meinung » .
oußerung in der Angelegenheit sehr verbunden sein .

Mit vorzüglicher Hochachtung bin ich
in freundlicher Begrüßung

Ihr ergebener

gez . : Herl « .

Wir haben uns seinerzeit sehr ausführlich mit dem
Artikel der „ Berliner Börsen - Zeitung * beschäftigt und haben
die geschäftliche Seite der Sache erörtert . Bei diesem zugleich
anregenden und sondierenden Rundschreiben handelt es sich
um eine ausgesprochen politische Aktion im

Geiste des Scharfmachertums .
Diese Aktion gegen die Arbeiterpresse ist zur selben Zeit

erfolgt , als die Gewerkschaften mit dem Reichsoerband der
Deutschen Industrie am Verhandlungstisch saßen . Der Zweck
' st eine Boykottbewegung und eine Verrufserklärung gegen
die sozialdemokratische Presse .

Das Präsidium des Reichsoerbandes der Deutschen In -
dustrie muß nun Farbe bekennen , ob es diesen Scharfmacher -
streich mitmachen will !

Kommunale Etatskürzungen .
, Gladbach - Rheydt kündigt 240 Angestellten .

Gladbach - Rheydt , 2. Juli .

Die Stadtverwaltung hat infolge von Etatkürzungen
240 Angestellten gekündigt . In den meisten Fällen ist die Kündigung
aber nur als vorsorgliche Maßnahm « zu werten . Ins -
gesamt sollen etwa 50 bis 60 Angestelltenstellen eingespart
werden .

Steine gegen polnisches Konsulat .
Kommunistische Demonstration in Leipzig .

Leipzig . 2. IuIL

Heute abend erschien plötzlich ein kommunistischer
Temonslrationszug unter Abstngung revolutionärer Lieder
vor dem Hause des polnischen Generalkonsulates . Nachdem Reden
gegen die polnische Regierung gehalten worden waren , zogen die
Demonstranten ab , kamen jedoch nach kurer Zeit wieder , wobei
drei F e n st e r des im ersten Stock gelegenen Konsulates ein -
geworfen wurden . Dann löste stch der Demonstrationszug m i t
Rot - Front - Rufen aus .

Ehe das von der Sekretärin des polnischen Konsulates herbei -
gerufen « ijeberfallkommando eingetroffen war . hatten sich
die Demonstranten bereits entfernt . Auch das Abstreifen der um -
liegenden Straßenzüge blieb ohne Erfolg . Es dürfte stch um eine
Protestaktion gegen das in Lemberg gefällte Todesurteil
für drei kommunistische Jungarbeiter handeln .

Der bekannte Flugzeugkonstrukleur Fokker , der das Flugzeug
„ Somhern Croß * gebaut hat , wurde auf dem Rooseoelt - Flugplatz
verhaftet , weil er . ohne «in Pilotenzeugnis zu besitzen , zusammen
mit einer Dame in ein fremdes Flugzeug gestiegen mar und Kunst -
und Sturzflüge ausgeführt hatte .

Gegen die barbarisch « Behandlung der deutschen Journalistin
Isolde Reiter durch die jugoslawische Polizei hat der Reichs -
verband der Deutschen Presse eine scharfe Protestent -
jchließung an die Belgrader Regierung gerichtet .

Die Realsteuern in Berlin .
Sind die Erhöhungen unbillig ?

Soeben ist das Sonderheft Rr . 7 zu „ Wirtschast und Statistik ,

Beiträge zum Steuerbelastungsvergleich * erschienen , da » eine lieb er .

sich « über die Realsteuerzuschläg « in den deutschen

Städten mit mehr als 20 000 Eunvohnsrn in den Iahren 1925

bis 1927 enthält . Es liefert auch außerordentlich wertvolles Material

für die Frage , ob die neuen Berliner Real st euer -

erhöhungen als unbillig anzusehen sind .

Die Realsteuern ( Grund - und Gebäudesteuern , Gewerbesteuern )

erweisen sich in allen Gemeinden als äußerst wichtig , nicht nur weil

sie etwa 35 Proz . des gesamten Steueraufkommens

der Gemeinden ausmachen , sondern auch weil sie der wichtigste ,

bewegliche Einnahmeposten im Haushalt der Gemeinden

sind . Das letztere zeigt ja mit besonderer Deutlichkeit der Haus -

halt Berlins : Das städtische Erwerbsoermögen und die städtischen

Gesellschaften haben die absolute Grenze ihrer finanziellen Leistungs -

fähigteil erreicht — es bleibt nur die Erhöhung der Realsteuern .

Die Verdoppelung der staatlichen Zuschläge zur Grundver¬

mögens st euer hat schon eine Mieterhöhung um 4 Proz . ge¬

bracht ; jede weitere Erhöhung ist aus sozialen und bevölke -

rungspolitischen Gesichtspunkten zu bekämpfen .
Run zeigen die Zahlen , daß im Jahre 1929 in Preußen von

32 Städten über 100 000 Einwohnern nur 10 niedrigere oder die

gleichen Zuschläge , aber 22 höhere als Berlin bei der Grundoer -

mögenssteuer hatten : bei der Gewerbeertragsteuer hatten van

33 Großstädten 10 niedrigere oder die gleichen , aber 23 höhere Zu -

schläg «: bei der Lohnsummensteuer hatten von 22 Großstädten

6 niedrigere oder die gleichen und 1(5 höhere Zuschläge .

lieber die zahlenmäßig « Höhe der Zuschläge im Jahre

1929 bei Städten über 100 000 Einwohnern unterrichtet folgende
Tobelle :

Zaschläge i » Prozent
. . . . . durch - bieher Neuer MaqiNrats -

1929 "chst - niedrigste ,chnUU>ch ( „ aeclln vor chlag

Grundvermög - Steuer 400 150 255 200 240

Gewerbe - Erirag - St , . 750 350 527 425 ( 425 ) 535

Lohnsummensteuer . 3000 760 1773 1000 1225

vle Berliner Sätze waren also bedeutend niedriger als die

Vvrchschaittssähe in Preußen : sie lagen dichter an den niedrigsten

al , an den höchsten . Auch die jetzt vom Magistrat vorgeschlagenen

Sähe , 240 , 535 , 1125 proz . . stimmen bei der Grundsteuer und der

Ertragsteuer mit den Durchschnillssähen fast überein . bei der Lohn -

summensteuer bleiben fle auch dann noch bedeutend darunter .

Die Briketts werden teurer !
Berliner Kohlenhändler woNen die preise hochtreiben .

Ein tolles Stück haben sich in diesen Tagen die Berliner

Kohlenhändler geleistet . In ihrem Organ „ Der Kohlenhändler *

«Nr . 26) , das uns die Organisation der Kohlenhändler s e l b st

zugesandt hat , wird darüber geklagt , daß in diesem Jahre von

Januar bis Mai nach Berlin nur 575 000 Tonnen Briketts nach den

Angaben des Ostelbischen Braunkohlensyndikats versandt worden

seien gegen 1,02 Millionen Tonnen in der gleichen Zeit des Bor -

jahres . Diese Klagen wurden uns zugesandt mit der Bitte ,

auch unsererseits darauf hinzuwirken , daß die Verbraucher ihren

Bedarf für den kommenden Winter dach möglichst früh decken

sollen , weil sonst für den Winter ungeheure Schwierigkeiten in der

Brikettbeschaffung zu erwarten seien .
In derselben Slonde . in der wir diese Zusendung der

Kohlenhändler erhalten , erfahren wir znoerlössig von prloater

Seile , daß die Arbettsgemelnschaft der Berliner Kohlenhändler die

Sommerpreise für Briketts von 1,60 auf

1,70 M. und die Winterpreise von 1 . 85 aus 1 . 90 M.

erhöht haben und zwar nicht etwa , weil der Einkaus teurer

geworden ist , sondern die Handelsspanne wird um nicht

weniger als 10 proz . vergrößert , nur um den handelsnnhen

zu erhöhen .
Wahrhast eine tolle Angelegenheit , wo man stch wirklich fragen

muß , was größer ist , die privatwirtschaftliche Torheit oder die oolks -

wirtschaftliche Bedentenlosigkeit . Alles schreit nach Preisabbau .

In erster Linie müßten die Zwischenhandelsspannen gekürzt werden ,
damit die Lebenshaltung billiger wird . Der Berliner Kohlenhandel
aber erhöht die Preise , nachdem die Verkäufe aus annähernd
die Hälfte gesunken sind . Wir hoffen bestimmt , daß das

Reichswlrtschaftsministerium , das hier ein Wort mit -

zureden hat . solchen Torheften energisch abwinken wird .

Das Arbeitsbeschaffungsprogramm .
Beschlüsse deSReichskabinettS . - Wokommea dieMlttel her ?

Amtlich wird mftgeteill : Aus der Tagesordnung der gestrigen

Kabinettssitzung stand eine Anzahl Gesetze , welche der Durchführung

des Arbeitsbeschaffungsprogramms der Reichs -

regierung dienen sollen . So verabschiedete das Kabinett u. a. den

Entwurf eines Gesetzes über Maßnahmen zur Derinlligung des mit

öffentlichen Mitteln geförderten Kleinwohnungsbaus , ferner den

Entwurf eines Gesetzes über die Bereitstellung von Kredft zur

Förderung des Kleinwohnungsbaues und des Straßenbaues ( Bau -

kredftgesetz 1930 ) . Außerdem wurde der Reichsarbeftsminister zur

vorgriffsweisen Inanspruchnahme von 100 Millionen Mark ermäch -

tigt , welche im außerordentlichen Haushalt seines Etats zur Belebung

des Baumarktes in Ansatz gebracht werden . Das Reichskabinett

wird feine Beratung über das Arbeftsbefchaffungsprogramm und

die Preissenkungsfrage in der nächsten Woche fortsetzen .

Des wefteren beschäftigte sich das Reichskabineft mit der ersten

Lesung des Entwurfs eines Standardisierungsgesetzes ( Handels -

klassengesetz ) . Ferner verabschiedete es den Entwurf einer Derord -

nung über den Bezug von Spiritus zu Treibstosszwecken .

Oeutfchnaiionale gegen Oeckungsvorlagen .
Die deutschnattonale Reichstagsfraktion hat sich mit den von

der Reichsregierung vorgelegten Steuergesetzen beschäftigt . Das

Ergebnis der Beratung war , daß die Fraktion zur Ablehnung

dieser Steuergesetze entschlossen ist .
Der Beschluß der deutschnationalen Reichstags fraktion soll ein »

stimmig erfolgt sein . Das Kabineft Brüning könnte demnach nicht

auf eine einzige deutschnationale Stimm « für seine Deckungsvorlagen
rechnen . Herr Schiele kostet dem Kabinett — aber er trägt in der

entscheidenden Frage nichts ein !

mecklenburgischen Landtag trotz aller Anweisungen aas München

bisher die gegenwärtige wecklenburgische Rechts¬

regierung gestützt haben . In führenden Kreisen der National .

sozialiste » liege bereits der Beschluß vor . die gegenwärtige
Rechtsregierung m Mecklenburg , die von den National .

sozial isten abhängig sei , zu stürzen . Auch solle die Möglichkeit einer

Regierungsumbildung für den Fall erwogen worden sein ,

daß ein Sturz der Rechtsregierung sich als ungeignet erweise . Es

sei geplant , dem von Hitler kommissarisch eingesetzten Gauleiter für

Mecklenburg - Lübeck , Dr . Albrecht , das Innenministerium

von Mecklenburg - Schwerin zu übertrage » .

Aazi - Kreisler freigesprochen .
Justiz versagt gegen Hakenkreuzaufrubr .

Kassel , 2. Juli .

Der nationalsozialistische Stadtverordnete Dr . Freisler ,
der stch am Mittwoch vor dem Schnellrichter wegen Landes -

friedensbruchs , begangen vor der Stadthall « anläßlich der
am Dienstag abgesagten Frick - Versammlung zu verantworten hotte ,
wurde wegen ungenügender Beweise freigesprochen . Die

Kosten fallen der Staatskasse zur Last . Bei Derkllndung des
Urteils ertönten von feiten der zahlreichen Anhänger im Gerichts -
saal laute Heilrufe . Der Vorsitzende ließ den Saal räumen . Eben -

falls freigesprochen wurde der Inspektor Engel -
l o n d , der wegen Wider sätzlichkeit gegen die Schupo vor
dem Schnellrichter stand . Engelland ist ebenfalls Mitglied der

Nationalsozialistischen Arbeiterpartei .

Ein Krick für Mecklenburg .
Die Hakenkreuzler wollen in die Regierung .

Schwerin , 2. Juli . ( Cigmberickst . )

Die „ Mecklenburgisch « Zeftung * meldet aus einer angeblich gut -
unterrichteten nationalsozialistischen Quell « , daß der Au s s ch l u h
der beiden mecklenburgischen nationalsoziali st ischen
Landtagsabgeordneten Hildebrandt und S t e i n f a t t aus der

Nationalsozialistischen Partei bevorsteht .
Dieser Entschluß soll , wie das Blatt berichtet , darauf zurückzu -

führen sein , daß die beiden nationalsozialistischen Abgeordneten im

Kinnische Ausnahmegesehe .
OaS Pressegesetz angenommen . — Regierung tritt zurück ,

vm noch schärfere Gesetze zu ermöglichen .

helslugfors . 2. Zoll .

Der Reichslag hak mit tl2 gegen 69 Stimme « die Vorloge der

Regierung über die Preßgesehe angenommen , die Maßnahmen

gegen die kommunistischen Zeitungen vorsehen . Das kobinell

reichte seine Demission ein , für die welkere » aalt -

kommvni st ischen Maßnahmen eine breitere Basis

zu schassen . _

Ein Opfer Mussolinis .
Oer Republikaner Eugenia Ehiesa gestorben .

Locarno , Ende Juni . ( Eigenbericht . )

In Giverny bei Dernon ( Frankreich ) , wo er als politischer

Flüchtling lebte , ist am 22. Juni der frühere republikanische

Abgeordnete Eugenia Chiesa plötzlich gestorben . D' e
Kunde dieses Todes wird in ganz Italien und in der Emigra . ion

große Erschütterung hervorrufen , denn Chiesa war wirklich ein
Ritter ohne Furcht und Tadel .

Im Jahr « 1863 in Mailand geboren , trat er sehr jung in die

republiikanische Bewegung ein und tat stch als Journalist und R: d .
ner hervor . Im Jahre 1898 , nach den Mailänder Unruhen , muße
er zum erstenmal in die Emigracion . Drei Jahre später wurde «r

zum Abgeordneten gewähft und war seitdem ohne Unter -

brechung Mitglied der italienischen Kammer , bis im November
1926 die Mandate der Opposition annulliert wurden .
Am Krieg nahm der damals Zweiundfünfzigjährige als Freiwi iger
teil und wurde dann im Zeichen der „ nationalen Einigung " im
Kabinett Orlando - Nitti - Sonnino Luftschifsahrtsminister .

Chiesa war ein Mann , für den die politische Leidenschaft der
Brennpunkt aller Interessen war . Seine H. stigkeft bei den Par a-
mentsoerhandlungen war in normalen Zeiten geradezu schwer u
vertragen , auch für seine Freunde . Aber er hatte nicht nur d e
äußer « Form der Leidenschast . sondern setzte wirklich seine g . mze
Persönlichkeit ein . Er war es , der in die erste Kammersigung nach
Matteottis Verschwinden die Worte hineinschrie : „ Die
Regierung schweigt , die Regierung ist mitschuldig ! * Seine Mm -
länder Villa wurde erst von den Faschisten verwusttt und
dann einfach in den Besitz des „ Fascio * übergeführt . Um der Per »

Haftung zu entgehen , mußte er im hohen Winter über die
Alpe » fliehen . Als ihn im Gebirge auf der Flucht die Kräfte

verließen , beschwor er die ihn begleitenden Freunde , ihn liegen zu
lassen und sich selbst zu retten . Auf den Schultern hat man
ihn damals fortgetragen , bereit , mit ihm zu sterben oder sich mit ihm
zu retten . Jetzt hat dem 67jährigen Manne ein Herzschlag ein plötz .
liches schmerzloses Ende bereitet . Das Proletariat Italiens und olle
Freien der Erde senken ihr « Fahnen an der Bahre dieses Mannes ,
der sterben mußte , ehe er sein Daterland von der Not und Schmich
des Faschismus , den er bis zum letzten Atemzuge bekämpft hat ,
erlöst sehen konnte .



politische Maskerade .
Als Konkurrenz qegen dle National »
„sozialistisch� wi » Sir her eine
nationfll „ reooiuiicuüie ' ' Partei gründen

aOEBBEiS
STRASSE #

Straßer : » Vie sozialistische ArSeiterNust für Or . Goebbels

ist nicht zugträMg . Mir steht besser was Wildrevolutionäres .

Goebbels orientalisches Sultanat .
Ltnd Straßers chaotischer Salon » Volschewismus .

Das Blatt der Drüber S t r a ß e r hat die ( Bauleitung des Herrn
Goebbels „ ein orientalische » Sultanat " genannt
Das Blatt de « Herrn Goebbels wiederum nennt Straher einen

„ wurzellosen Literaten und chaotischen Salon »
b o l s ch e w i st e n" . Das ist jedoch keine Goebbeksch « Prägung ,
sondern stammt aus einem Briefe Hitlers , in dem dieser
Goebbels auffordert die Partei rücksichtslos von einem halben
Dutzend berufsmäßiger Querulanten und " Literaten zu säubern . In

diesem Briefe heißt es :

„ Unter der Maske für den Sozialismus
kämpfen zu wollen , wird eine Politik zu vertreten ver »
sucht , die vollkommen der Politik unserer jüdisch -
liberal - marxistischen Gegner entspricht . Was oon
diesen Kreisen gefordert wird , ist der Wunsch unserer
Feinde , angefangen von der „ Roten Fahne " bis zur „ Frank -
wrter Börfenzeitung " . Ich halte es nunmehr für notwendig , dies «
destruktiven Elemente rücksichtslos und ausnahms -
las aus der Partei hinauszuwerfen . . . .

Wem dieser von uns und in erster Linie von mir der De »

wegung zugrunde gelegte Wesensinhalt nicht paßt , soll in die
Bewegung nicht kommen oder hat sie wieder zu ver .
lassen . Die Nationalsozialistische Partei wird , solang « ich sie
führe , kein Debattierklub wurzelloser Literaten
oder chaotischer Salon - Bolschewisten werden .
sondern sie wird bleiben , was sie heute ist : eine Organisation der
Disziplin , die nicht für doktrinäre Narreteien poli .
tischer Wandervögel geschaffen wurde , sondern zum
Kampf für ein « Zukunft Deutschland «, in der die Klassenbegrifse
zerbrochen sein werden und ein neues deutsches Boll sich selbst sein
Schicksal bestimmt ! "

Herr Goebbels hat daraufhin in der Bervner Mitglieder .
Versammlung der Nationalsozialisten eine Pogromrede gegen die

Stratzeranhänger gehalten , die mit der Aufforderung schloß :

„ Knüppelt sie nieder ! " Nach dem Muster der tommu »

nistischen Zentral «, die Rollkommandos gegen chr « Opposition vor -

schickte !

Oer Krach um die Lustschlösser .
Die „ Allgemeine Thüringische Landeszeilung Deutschland " will

aus völlig sicherer Quell « den eigentlichen Grund des großen Krachs

erfahren haben . Sie schreibt :

Jtn . Otto Straß er wirst nun Hitler positisches Phantastentum
und Abweichen von der Generallinie vor . Hitler hat sich in ver -
traulicher Sitzung für ein « Koalition bis zu den
Demokraten hin ausgesprochen und als Ziel nach eventuellen
Reichstagswahlen ein « Beteiligung an der Reichs -
regierung aufgestellt Entgegen anderen Meldungen fordert
Hitler nicht den Posten de « Reichswehrministers ,
sondern nur den des Innenministers . Dem Reichs¬
wehrminister soll jedoch in Gestall de « O b « r st « n H l e r l . der zur -
zeit nationalsozialistischer Organisationsleiter ist , ein Heber -

wachungskommissar vor die Nase gesetzt werden . Ferner
hat Hitler jeden Angriff aus Deuischnationale , Stahlhelm und „ boden -
ständige Schwerindustrie " untersagt Ob die nationalsozialistischen
Reichstagsabgeordneten Graf zu Reventlvw und Stöhr .
von denen bekannt ist , daß sie in Hitler nur «inen „ politischen
Jules Lerne " sehen , sich der neuen Straßerbewegung anschließen
werden , ist noch nicht bekannt . "

Oer chaotische Galonbolfchewismus bei Goebbels .
Bor der Sachsenwahl und vor dem großen Krach hat sich der

„ Angriff " , die Zeitung oon Goebbels , lebhast bemüht , dem
Straßer - Blast Konkurrenz im „chaotischen Salonbolschewismus " zu
machen . Noch jetzt geht das im „ Angriff " lusiig weiter . In seiner
neuesten Nummer veröffentlicht der Berlinder Betriebszellenlsiter der
NSDAP . , Reinhold Muchow , unter dem Titel ,L n st i n k t -

loses Bürgerpack " einen Artikel , dem wir folgende Blüten

entnehmen :

„ Die Gehirne des Bürgertums sind rettungslos verkalkt . . .
Das Denken des Bürgertums ist so chaotisch und instinktlos . . ., wie
man sich das nur denken kann . . . Daß das Bürgertum aber auch
«in Pack ist beweist die Dummheit und Niedrigkeit seiner Ge -
sinnung . . . Weil das Bürgertum keine sittliche Idee mehr hat .
ist es materiell oerkommen . . . Wir bedanken uns dafür , auch nur
den kleinsten Finger für ein marodes Bürgertum krumm zu
machen . "

Das „instinktlose Bürgerpack " ist in diesem Falle auf die

„ Deutsche Tageszeitung " gezielt . Herr Goebbels wird also
Herrn Straß er hinauswerfen , um dessen demagogisches Geschäft

selber fortzuführen .

Briand antwortet Grandi .
Mussolinis Reden sind schuld .

Loodon . 2. Juli . ( Eigenbericht )

In einer Unterredung mit dem römischen Korrespondenten des

„ Daily Herald " hatte der italienische Außenminister Grandi

schwere Beschuldigungen gegen Frankreich erhoben .
B r i a n d weist st « am Mittwoch zurück , indem er dem Pariser Per -
treter des englischen Arbelterblattes erklärte :

„ Als wir oon London abfuhren , wurde zwischen Grandi und
mir vereinbart , daß wir uns in Genf während der Ratstagung
des Völkerbundes wieder treffen werden , mit dem Ziel und dem

gemeinsamen Wunsch , alle zwischen beiden Ländern offenstehenden
Fragen zu besprechen und zu lösen . Als ich in Genf ankam , lud

ich Henderson und Grandi zu einem Frühstück , und in der

freundschaftlichsten Weise suchten wir den vorteilhaftesten Weg , um
den Erfolg der Verhandlungen zu sichern . So haben die Derhand -

lungen begonnen , und sie wurden zwei Tage später durch eine wei -

lere Unterhaltung mit Grandi fortgesetzt "
Vriand berichtet dann , daß er damals der Ansicht gewesen sei ,

die weiteren Verhandlungen aus diplomatischem Wege so schnell wi «

möglich beenden lasten zu können . Für etwa oerbleibende Restfragen
hätte der direkte Verhandlungsweg zwischen den Mini -

stern offengestanden . Außerdem Hab « die Londoner Konferenz de »

wiesen , daß technische Usbereinkommen leichter zu erzielen seien .
wenn man vorher die politischen Differenzen beseitigt habe .
Briand fährt fort , er wäre bei der Abfahrt Grandi « der festen

Ueberzeugung gewesen , daß die Sache in bester Ordnung sei und

alles seinen vorgeschriebenen und vorgesehenen Weg gehen werde .

Dana aber seien die Reden Mnssosinl » dazwischen gekommen ,

und Grandi selbst müsse zugeben , daß die Worte und der Ton de «
Duce nicht geeignet gewesen wären , freundschastliche

Verhandlungen zu ermöglichen und Abschlüsse zu fördern .
Deshalb seien , nach Briands Ansicht , mehrere Wochen notwendig
gewesen , damit sich aus beiden Seiten die öffentliche Meinung de -

ruhige .
„ Die Forksehung der Verhandlonge « — so schließt Vriand feine

Gegenerklärung — hängt völlig oon Grandi ab . Ich hoffe , daß es
in einer von üblen Polemiken ungetrübten Atmosphäre ge -
schehen wird . "

Curtius in Locarno von Faschisten bespitzelt 7

Looiruo . 2. Juli . ( Eigenbericht . )

Die hier erscheinende sozialtstisthe . Liberia S t a m p a " , die
im allgemeinen ausgezeichnete Informationen über das faschistische

Spionageunwesen in der Schweiz besitzt , berichtet am Mittwoch , daß
Außenminister E u r t i u s während seines Ausenthalts in Locarno

von faschistischen Spitzeln kontrolliert wurde . Haupt -
spitze ! sei ein Mann namens G e b u c c i gewesen , der mit dem

italienischen Konsul in Verbindung steh «. Gebucci habe einem An »

gestellten des Hotels Esplanod « , in dem Curtius gewohnt habe , einen

Zettel mit verschiedenen Fragen über das Verhallen des deutschen
Reichsaußenministers übergeben . Dieser Zettel sei in die Hände
der Tessiner Polizei geraten . Trotzdem habe der schwei -
zerstche Bundesrat für auswärtige Angelegenhellen nichts gegen die

Faschisten unternommen .
Die Testiner Polizei hat inzwischen in Bern die Ausweisung

des Spions beantragt

Sonderbare Abstimmungsmethoden .
Skandal in der pariser Kammer .

Paris . 2. Zoll ( Elgenberichk ) .

3n der srauzvsischen Znnenpolikk ist ein nener seasa -
lioneller Zwischenfall zu verzeichne «. Es handell sich um

einen von den Oppositlonsparieleu , vor alle « von der sozialistischen

Fraktion erhobener Vorwurf gegen die Regierung , daß sie das

Ergebais der verlraneasabstimmung in der Rachi

zum Dienstag über die Frage der Erhöhung der Renten der Kriegs -
hinlerbliebenev gefälscht habe .

Die Abstimmung , die in den frühen Morgenstunden
nor leeren Bänken erfolgt «, hatte «ine Mehrhell von öö Stimmen

für die Regierung erbracht Da im ganzen etwa 20 Abgeordnet «

auf den Bänken saßen , hat « man die in der französischen Kammer

üblich « Prozedur angewandt . Abgeordnete für ihr « abwesenden

Fraltionskollegen stimmen zu lasten . Bei dieser Gelegenheit soll

nach den Anschuldigungen der Opposition , die der sozialistische Ab -

geordnet « Bedouce am Mittwoch mll großer Schärfe öffentlich

von der Tribüne der Kammer aus erhob , Tardieu mit Hilfe seiner

Unterstaatssekretäre , die in aller Eil « vor der Wstimmung in die

Kammer beordert worden waren , das Abstimmungsergebnis g«.

fälscht haben . Diese Anklag « wird oon dem der Fraktion der

Wilden " angehörenden Abgeordneten Hay « formell bestätigt .

Er erklärt «, daß

man ohne sein wissen und gegen seinen willen in seiner

Abwesenheit seinen Slimmzelkel für die Regierung abgegeben
Hobe .

Trotzdem brachte es die Majorllät Tardieus fertig , das Protokoll

der Abstimmung nachträglich mit 207 gegen 27 « Stimmen gut -

zuheißen .
Die Oppositionsparteien denken nicht daran , es bei diesem

Stand der Dinge bewenden zu lassen . Zum Zeichen des Protestes

haben die sozialistischen Abgeordneten ihre Aemter als Vorsitzende
der interministeriellen Koittrollkommtsslou für Kriegspensionen

niedergelegt . _

Tschiangkaischek meldet großen Sieg .
Lleber Rordkräste vnd Kommunisten .

Nanking . 2. Juli .

Wie amtlich gemeldet wirb , haben die Reglerungstruppen

nach einer dreitägigen Schlacht bei� Hengtschaufu ( Süd -

Hunan ) einen entscheidenden Sieg über die ftuangsikräfte

und die kommunistischen Truppen errungen . Die Gegner haben

ISOOOTote und Verwundete verloren , die Regierungs -
arme « 5000 . Infolge dieses Sieges werden sieben Dioistonerf aller

Regierungstruppen gegen die Nordarmee oerwendet werden können .

konservativer Parleikag fällt ans . Di « Konferenz der nvtio -

nalen Urnon der konservativen und unionistifchen Vereinigung be¬

schloß , die Jahreskonferenz der Partei nicht einzuberufen . Es ist
dies feit vielen Jahren das erstemal , daß die kons ervatioe Jahres

konferenz ausfällt . Offiziell wird als Grund angegeben , daß dl « un

Gang « befindliche Abänderung der Organijation der Partei noch

nicht well genug gediehen ist . Die „ Daily Mail " führt aber den

Beschluß auf die Meinungsverschiedenheiten in der Frage des Relchs -
freihandels zurück .

Reichstag und Kriegsbeschädigte .
Entscheidung über dle Ausschloßfrist vertagt .

Der Reichstagsausschuß für Krkegbeschädigten -

s ragen beriet gestern die Novelle zum Neuhsversvrgungsgesetz
und zum Berfahrensgesetz in Dersorgungssachen .

Eine Reche von Einzelbestimmungen , darunter die über die

Hellbehandlung und die Verkürzung der Leistungen der Kranken -

versicherunngen , wurden mll geringer Mehrheit der Regierung » -

Parteien angenommen . Die Hauptpunkte der Borlage

jedoch , nämlich die A u s s ch l u ß f r i st für neu « Kriegsversorgungs -

antrage und die Bestimmungen über die Ellernrente , wurden nach

eingehender Aussprache vorläufig zurückgestellt Der Ausschuß

beschlaß , vor der Weilerberatung die im Reichsausschuß der Kriegs -

beschädigtenfürforge vertretenen Berbände über die Vor -

läge zu hören . _

_ _

Landvolkprozeß in Ltzehoe .
Wegen Aufreizung zum Steuerflreik .

Itzehoe , 2. I - cki .

Ein großer Landvolkprozeß , der voraussichtlich bis zum
25. Juli dauern wird , beginnt am 14. Juli in Itzehoe . Die An -

klag « lautete auf Aufreizung zum S t e u « r st r « i k. Haupt -

angeklagt « find Wilhelm H a m k e n s « Tetenbuell , der frühere
Hauptfchriftleitcr Bruno von S a l o m o n , der Drucker Pramor
und die aus der Bombenaffäre bekannten Syndizi Nefchke und

Johnjen . Zur Verhandlung sind eine große Zahl oon Zeugen ge -

laden , vi « Sitzungen werden wie im Beidenflether Prozeß im

Etändesoal des Rathauses stattfinden .

Razzia an der Gchillingsbrücke
Fünfzehn Zwangsgestellungen . — Schupo geht ins Wasser .

Gestern abend gegen 18 Uhr wurde von der Polizei gegen etwa
30 Badende , die sich an der Schillingsbrück « an verbotener Stelle im

Wasser tummellen , zu einer größeren Aktion geschritten .
In den letzten acht Tagen war beobachtet worden , daß dort

ollabendlich 20 bis 40 Personen an der Schillingsbrücke sich ihrer
Kleider entlodizten und in der Spree Erfrischung suchten . Dab « i
wurde allerhand Unfug getrieben . So wurde wiederholt der

Rettungskahn losgelöst , so daß mehrfach das Boot viele Meter von
der Brücke entfernt treibend angetroffen wurde . Mehrfach wurden
voniberfahrend « Schleppdampfer und Ausflugsdampier von Baden «
den , bei denen es sich zum größten Teil um Halbwüchsige handelt .
belästigt . Di « Beschwerden häuften sich in den letzten Tagen sehr
an , daß sich die Polizei zu einer Razzia entschloß . Etwa 15 Per -
sonen wurden zwangsgest «llt . Einige , die sich weigerten , aus dem
Wasser herauszukommen , wurden durch Schupobeomte , die sich ihrer
Uniform entledigt hatten , aus dem Wasser geholt . Eine größere
Menschenmenge wohnte dem seltsamen Schauspiel bei und nahm
gegen die Polizeibeamten , d: e mit der Aktion beauftragt waren .
«ine so drohende Haltung ein , daß mehrere U e b e r f a l l-
kommandos alarmiert werden mußten . Die Umgebung der

Schillingsbrücke wurde dann geräumt , wobei fünf Personen wegen
Widerstandes festgenommen wurden .



Kommunisten für Feme - Amnestie .
Die Sozialdemokratie für die Kriegsopfer und gegen Versorgungsabbau .

Der Reichstag beriet am Mittwochnachmittag nach kurzer Er -
ledigung einiger wirtschaftlicher Abkommen den Amnestiean -
trag Dr . Everling ( Dnat . ) in dritter Lesung .

Abg . v. Sindeiner - Wildau ( Chr . - nat . Arb . - Gem. ) : In der zwei -
ten Lesung hat Abg . Landsberg behauptet , das Gesetz solle den An -
gehörigen des Ministers Treviranus die Republik schmackhist machen .
Die Bevölkerung der besetzten Gebiete hat die Amnestie gefordert ,
um aus Anlaß der Befreiung eine Versöhnung herbeizufuhren . Ur -
sprünglich beteiligten sich auch So . - ialdemokru en an der Propaganda .
bis sie sich auf einen Mnk der Zentrale zurückzogen . Wenn Lum -
pen , die ihr Vaterland verraten haben , frei herumlaufen dürfen ,
dann müssen auch die Männer der Freikorps die Freiheit h�beii :
sie haben seinerzeit im Dienste der Bolksbeaustragten , zu denen auch
Abg . Landsberg gehörte , das Chaos bekämpft . Di « Amnestie soll
die letzte sein Das neue Strafrecht wird die zu amnestierenden
Straftaten wesentlich milder beurteilen .

Reichsjustizmmister Sr . Vredt :

Ich erhalte aufrecht , was ich im Ausschuh gesagt habe , daß das
Reichsgericht zur Milderung seiner Urteilspraxis nicht deswegen be »
eiirslußt werden kann , auch wenn im neuen Strafgesetz der . l i t e -
rarische Hochverrat ' nicht mehr in dem bi ' herigen Maße
bestraft werden wird , was vor allem die kommunistische Fraktion
wünscht . Um aber die Rechtskontinuität zum künf igen St ' a ' rei t
aufrechtzuerhalten , soll beim Oberreichsanwalt angeregt
werden , im Rahmen des geltenden Rechts eine Anpassung an
den künftigen Rechtszustand anzustreben . Ueber Einzekbegnadi -
gungen läßt sich noch immer roden . Der Minister beruft sich aus
den früheren sozialdemokratischen Iustizminister R a d b r u ch dafür ,
daß man im Fall der Ablehnung der Amnestie die St - oferlasie des
Amnesticgesetzes durch Gnadenerweise des Reichspräsidenten oder
durch Verkündung des Gesetzes , auch wenn es nur mit einfacher
Mehrheit angenommen ist . durchsetzen könne .

Abg . Dr . kahl tDVp . ) : Die Mehrheit des Strafrechtsausschusies
will im neuen Strafgesetz nicht schon die Zugehörigkeit zu einer pro -
grammatisch - revolutionären Partei als „Porbereituna zum Hochver¬
rat ' verfolgt und bestraft sehen Diese Milde jetzt schon anzuwen -
den . hat angesichts des Kampfes gegen den Staat viel gegen si -b,
aber die vielen Hochverratsprozesse , die schon ohne
N ot geführt worden sind , legen doch nahe , mit solchen AnN. ig ' n
zurückzuhalten , ohne jedoch einen unzulässigen Bruch aus die
Oberreichsanwaltschait und das . Rcictsgericht auszuüben .

Abg . Toraler lKomm . ) gibt eine Erklärung ab , die di « Schuld
an der Ablehmmg einer Vollamneüie 1928 und jetzt den Sozialdemo -
traten und dem Republitschutzgesetz Severings zuschiebt . ( Pftri -
Rufe bei den Komm . )

Um einige Kommunisten zu bekreien , stimmen mir dem Amnestie -
geseh ,u

sLebhafte Rufe der Soz . — Geschrei der Komm . ) , zumal auch ohne
Amnestie die Faschisten und Konterrevolutionäre von der K' assen -
justiz nicht für ihre Verbrechen bestraft würden . ( Ironischer Beifall
der Soz . — Lärm und Händeklatschen der Komm . )

Abg . Landsberg ( So, . )

( Mit Beschimpfungen von den Kommunisten empfangen . ) Ms die
Schimpfkanonade des Herrn Torgler begann , war ich mir klar , d ß
Herr Torgler nur so schimpft , um einen Umfall vorzubereiten . ( Sehr
gut ! bei den Soz . — Lärmende Gegenruf « der Komm . ) Ich habe
mich nur gefragt , ob er den Dreh finden wird und er hat ihn ge -
funden . Allerdings hätte ich Sie für etwas geschickter gehalten .
( Andauernde Schimpfereien der Komm . ) Von dem Gesch ' mpse des
ersten Teils seiner Red « hätte er zu dem Geständnis im zweiten
Teil , daß Sie den Antrag annehmen , nicht so schnell übergehen
dürfen . Ich will Ihnen nur vorhalten , was Abg . Pieck bei der
zweiten Lesung gesagt hat , da sehr viele von Ihnen (. zu den Komm . )
dieser Rede nicht beigewohnt haben . Herr Pieck sagte nämlich :
„ Dieses Gesetz ist eine Ergänzung in dem Sinne , wie sie die Deutsch -
nationalen betreiben , nämlich eine Spezmlamnestie für die Feme¬
mörder . Dieser zurückgesetzi ? Termin zeigt die gewollte einseTge
Begrenzung dieser Amnestie eben nur aus die Fememörder und ein « �
gewollt « Ausschaltung der Amnestie für die proletarischen politischen
Gefangenen ! ' ( Hört ! hört ! bei den Soz . — Lärm bei den Komm . )

Weiter saote Herr Pieck : „ Ich habe im Ausschuß gepen di sm
Entwurf gestimmt und wir werden auch hier dagegen stimmen

'

( Hört ! bört ! bei den Soz . ) Schließlich erklärte Herr Pieck : „ Wir

haben die Tatsachen und das Materiol daß dies ? Banden von Ihnen
( nach reckts ) bezahlt werden , damit sie die Arbeiter nieders�lagen . '
Herr Vieck erklärte , daß nur Kampf zwischen den Kommunisten rnd
den Fememördern und Nazibanden der Rechten sein könne . ( Lär -
wende Zurufe der Komm . — Abg . Ulbricht wird zur O' dnunq ge -
rufen . ) In derselben Rede hat Herr Pieck auch gesagt : „ Die bürger -
lichen Partnen haben Angst vor den Auswirkungen solcher Feme -
mordprozesse . Daß sie jetzt sogar , wie das im Au - fchuß zum A' w-
druck aekommen ist . mildernde Umstände für d' e Fememörder her¬
ausfinden , die es ihnen bei allen inneren Gewissem - konflikten doch
erinöolichen , sie freizulassen , zeigt die ganze sittliche Entartung dieser
Gesellschaft die den Mord als eine vaterländische Pflicht enftchnl -

digt . ' ( /tört ! hört ! bei den Soz . — Rufe der Komm . : Das sind
eure Koalitionsgenossen . — Heiterkeit . )

Damit hak Herr Bleck sich und seine Bart - i charakterisiert . Ich

habe diesem Urteil kein Wort hinzu zusuge ».

Wenn Herr Torgler u. a. auch gesagt hch . wir handelten unter der
Begleitmusik des internationalen Imperialismus , so hoben Sie ( zu
den Komm ) ja hier schon manchmal die Pauken und Triangel da -

. zu mitgebracht . ( Heiterkeit . ) Jetzt wissen wir . was nach kommu -
nistischer Auffassung revolutionäre Gesinnung ist . näm -

lich eine solche , die gegen Berussunfälle einen Rückverfiche -
rungsvertrag mit der Garantie einer Amnestie
abschließt . Künftigen revolutionären Dichtern würde ich das Thema
„ Revolution und Amnestie ' empfehlen , bei Freiligrath habe ich
nicht » Derartiges geftmden . ( Sehr gut ! bei den Soz . — Gebrüll
der Komm . ) Wir wissen jetzt auch , was Sie unter Klassenkampf
verstehen . Wenn man nämlich ruft : „ Wir betteln nicht um Amnestie ,
wir fordern sie ! ' und wenn man zugleich

im stillen Kämmerlein die Bedivgunnen einer Amnestie aus -
Handeik , der man zustimmen miss . Das ist Klassenkampf im

kommunistischen Sinne .

( Anhaltende Schimpfrufe der Komm . ) Ich will mich nicht weiter
mit Abren törichten und ungereimten Zwifchenrulen abgeben , d- e
nur Ihre Berlegeuheit beweisen . Ich bedaur «. daß . während jeder
Prospekt einer Akliengesellschaft veröffentlicht werden muß . ein
Pakt , wie er jetzt mit den Kommunisten geschlossen worden ist ,
nickst veröffentlicht werden muß . ( Rufe der Komm . : Ihr hcri d - m
Minister do - ü das Vertrauen ausgesorocken W- s hgk' t Ihr für du
S egerwalö - Abstimmuna bekommen ? Große Hesterkeit der Soo . )
Man ist also auf die Wort . ? angewiestn , mit denen der Minii ' er uns
d>e Bedeutung und d! » Bedingun - aen dstses Vaktes vermtm bat
Wir entnebmen den Worten des Ministers , d- ch er nach Möglichkeit
dafür sorgen will , daß der Ob�rreichsonrnalt in Zukunft Anklagen
wm< > „ Bnrbereituug zum HochverTst nickst s + on dann rrb - ben lall ,
wenn die Pg - gnssediing - n d- s be� - b - md- n "' "ck- c- gegeben sind ,
sondern die Boraussetzungen des neuen Strafgejetzentwurss .

Dieses Zugeständnis erfüllt uns mit der größten Befriedigung ,
dem , die Fassung des Begriffs „ Hochverrat " im neuen Straf -

geseh rührt von uns her

( Zuruf der Komm . : So sieht sie aus ! ) Sie ist im Ausschuß gegen
die Stimmen der Kommunisten beschlossen worden . Die „ Rote
Fcchne ' Hot allerdings über diesen Ausschußbericht geschrieben :
„ Landsberg und Hergt im Bunde für Zuchthaus gegen Hvchver -
räter . ' Dabei hat Hergt gegen unseren Antrag gestimmt . Jetzt
erscheint die Erklärung des Ministers den Kommunisten so bedeut -
sam , daß sie trotz der heftigen Rede Piecks für die Amnestierung der
Fememörder stimmen !

Der Reichsjustizminrster hat auch gesagt , daß er eoeistuell dem
Reichspräsidenten eine größere Zahl Begnadigungen vorschlagen
würde . Damit sind wir durchaus einverstanden . Wir begrüßen
eine sehr weitherzige Gnadenpraxis und befürworten sie , aber etwas
ganz anderes sst es selbstverständlich , ob eine politische Partei , be -
sonders eine so prinzipienfeste wie die KPD . , berechrigr ist .

gegen Zugeständnisse etwas zu machen , was mit solcher Birtuo -
silät im kaiserlichen Deulschiand nicht einmal die Rational -

liberalen fertiggebracht haben .

( Heiterkeit . ) Einer der am meisten genannten Fememörder hat sich
auch an mich gewandt . Ich habe ihm die kalte Schulter gezeigt , rufe
ihm aber setzt zu , daß er seinen Dank an Herrn Torgler und die
Kommunistische Partei abstatten kann . ( Sehr gut ! bei den Soz . —
Lärm der Komm . )

Herr v. Lindeiner - Wildau hat 1928 einer Partei angehört , die
eine Amnestie auf das entschiedenste ablehnte . Sein Appell wegen
der Rheinlandbesreiung läßt sich doch kaum auf Taten anwenden ,
die in Mecklenburg und Pommern geschehen sind . Er hat von der
Tragik der damals so jungen Menschen gesprochen , die von diesem
Gesetz den Vorteil haben würden . Aber hätte er , als ehemaliger
Richter , nicht besser von der furchtbaren Tragik derjenigen ge -
sprachen , die

in großer Anzahl aus einen bloßen Berdacht hin ohne Gerichts -
verfahren , ohne Anklage und Berhör in der grausamsten weise

hingeschlachtet worden

sind ? ( Abg . Dr . Everling sDnat . s : Wie hat Ihre Porteipresse über
Schlesinger geschrieben , der dos Eisenbahnattentat von Leiferde ge-
macht hat , kein Wort der Entrüstung ! ) Wenn Sie diese Zeitungen
nachlesen , werden Sie finden , daß die Tat selbstverständlich ver -
urteilt worden sst, nur wollte man nicht , daß gegen die beiden
jungen , aus ihrem Gleis geworfenen Menschen die höchste Strafe
angewendet werde .

Der Sprecher des Zentrums , Herr Dr . Scheiter , hat auf die
tierische Roheit der Verbrechen hingewiesen , die jetzt stvaffm gemacht
werden sollen . Man erinnere sich an den Fall des Dienstmädchens
Sandmeyer . Sie kam vom Lande nach München , las die An -
schlüge , die zur Angabe von Waffenlagern aufforderten . Sie saote
einem Schutzmann , daß sie solche Waffenlager kenne , er wies sie
an die Einwohnerwehr , sie ging hin und erstattete Meldung . Dann
wurde sie aus ihrer Wohnung abgeholt und im Auto auf di « ent -
setzlichste Weise ermordet . An ihrer Leiche wurde ein Plakat an -
gebracht , das erklärte , der Mord wäre wegen Landesverrats erfolgt .
So war es noch in vielen Fällen . Und

wenn einer von den Tätern gesagt hätte : „ 3ch tat es au , vater¬
ländischen ZNoliven ! ' keiner hat diesen Blut aufgebracht , alle

haben sie gelogen und geleugnet .

( Sehr wahr ! bei den Soz . — Wildes Geschrei und Schimpfred «
rechts . — Goebbels schreit etwas vom Fall Stürgkh und von
Friedrich Adler . ) Herr von Lindeiner - Wildau hat gesagt , diese
Amnestie solle die letzte sein . Das hön man nicht draußen aber
gehört und beachtet wird , daß im Deutschen Reichstag Verbrechen
der allerschwersten Art als Bagatellen behandelt , daß Totschlag und
Mord als nicht interessierend erklärt werden . Menschen , die geneigt
sind , die Waffe im politischen Kampf als Argument zu betrachten ,
werden in dieser Amnestiepraxis nur zu leicht eine Ermutigung
finden . ( Andauerndes Geschrei rechts . ) Ich spreche nicht zu Ihnen
und vergleich « mein Rcchtsgefühl nicht mit dem Ihrigen , denn Sie
stehen unter jedem Vergleich . ( Sehr gut ! links . ) Aber den Mittel -
Parteien muß ich sagen , ich beneide Sie nicht um das was Sie zu
tun im Begrisf sind. Ich weiß , daß

viele unter Ihnen auf unserem Standpunkt stehen . Wir aber
machen eine solche Gesehesmachcrei nicht mit !

( Beifall und Händeklatschen der Soz . — Lärm der Kommunisten . )
Abg . Pieck ( Komm. ) : Der Sozialdemokrat Rosenfeld hat bei der

vorigen Amnestie mit Deutschnationalen und uns einen Entwurf
vereinbart , der Fememörder und proletarische politische Gefangene
befreien sollte . ( Dr . Roscnseld : Das ist nickst wahr ! — Gebrüll der
Komm . ) Die Stellungnahme der Sozialdemokratie ist heuchlerisch
und zeugt von poliüscher Entartung . Landsbevg war der Mitjchöp -
fer der preußischen Amnestie für die Fememörder . Die Arbeiter -
schaft wird volles Verständnis für unsere Haltung haben . ( Ironi -
scher Beifall der Soz . — Händeklatschen der Komm . )

Die Besprechung ist bendet . — Persönlich erklärt

Abg . Dr . Rosenfeld ( Soz . ) :
Herr Pieck hat behauptet , ich häste mich früher für ein Gesetz

ausgesprochen , wie es heute dem Hause oorkegt . Herr Pieck weiß .
daß ich den Amnestieforderungen der Kommunisten lehr oft zuge -
stimmt habe . ( Abg . Pieck wird für den wiederholten Zuruf „ Heuch -
ler ' zur Ordnung gerufen . ) Aber ich habe niemals einer Amnestie
zugestimmt , die . wie die vorliegende , ohne jedes Verfahren und
vor dem Urteil gemeinen Mord straffrei machen will . Das habe ich
niemals getan , und ein « gegenteilige Behauptung sst erlogen .
( Großer Lärm der Komm . )

Die beiden Artikel des Gesetzentwurf » sowie Einleitung und
Ueberschrist werden gegen di « Stimmen der Sozialdemokrat « � der
zweit « Artikel auch gegen di « Demokraten angenommen .

Die namentliche Schiußabstimmang ergibt die Annahm « mit
290 gegen tZS Sllmmen der Sozialdemokraten . Die ver -

fasiungsmäßig erforderliche Zweidrittelmehrheit Ist erretcht .

Es folgt die Beratung des Etats für Versorgung und Ruhege -
hälter . Berichterstatter ist Abg . Laoerren . z ( Dnat . ) — Die Redezeit
wird auf % Stunden pro Fraktion festgesetzt .

Abg . Roßmann ( Soz . ) :
Theodor Wolfs hat vor kurzem im „ B. T. ' geschrieben , im

deutschen Bersorgungsetat steige noch immer die Zahl der Ve. sor -
gungsempfänger und die Ausgabe dafür . Tatfästlich werden von
den 1799 Millionen des Bersorgungsetats 1281 Millionen für diese
innere Kriegslast ausgewandt , die die Versorgung der Krikgsopfer
darstellt . Theodor Wolfs meinte weiter , es gelte wohl für un -
patriotisch , darüber zu sprechen . Das ist eine Entstellung . Es
wird ständig , und nicht immer jachlich , über die Kriegsopserveisor -
gung gesprochen . So ist z. B

die Zahl der bedürftigen und darum unierstützien Kriegerettern
beträchtlich gestiegei ».

Das ist die natürliche Folge der Verbesserung der Versorgung ,
die vom ganzen Hause natürlich gesordcrt worden ist . Die Zchl
der in Versorgung stehenden Kriegsbeschädigten ist vom vorigen Ok-

tober von 729 999 aus 849 999 gestiegen . Den Krittkern des Ben -
sorgungsetats , u. a. Herrn Felix Pinner vom . B. T. ' . erscheint es
so, als ob hier eine „ Fuiterkrippenwirtschaft , ähnlich wie bei cer
Arbeitslosenversicherung ' , bestehe Man Hai sogar gesagt , daß die
Verwaltung der Reichsoersorgung die Kriegsopfer und diese wieder -
um die BerwalMng ernährten . Wer weiß , wie schwer die Ar -
best mit den nervösen , reizbaren Kriegsverletztcn und Kricgerwitwen
ist , der muß diese journallstischen Erzeugnisse aufs schärfste zurück -
weisen .

Die Bersorgungskoflen für die Opfer de » Wettkriegs werden
uns noch mehrere Zahrzehnle drücken . Für die Kriegsopfer
aus dem Kriege von 1379/71 stehen ja soaar noch setzt zwölf

Millionen im Bersorgungs tat .

( Hört ! hört ! ) Es gibt kein Land außer Rußland , das die Zahl der
verforgungsberech igten Kriegsopfer so eingeschränkt hat wie
Deutschland . In kurzer Zeit ist in der Inflation die Zahl der V r -
sorgungsberechtigten von l 559 999 auf 849 999 mit Hilfe ganz wert -
loser einmaliger Abfindungen gesenkt worden . Die
Wiederaufwörtsbewegung der Zahl der Kriegsopfer ist nur eine
kleine Korrektur der damals begangenen Ungerechtigkeit .

Eine halbe Million zwemzigprozentige Kriegsbeschädigte ist in
der Inflation endgültig cm » der Bertorgung herausgeworfen

worden .

Es gibt heute noch 899 999 Menschen in Deutschland , deren D' rsor -
gungsbevechtigung bereits vor langer Zeit anerkannt worden ist ,
die aber diese Verechiigung bisher noch nicht in Anspruch genommen
haben , weil sie ein genügendes Einkommen beziehen . W�ll man
diese Versorgungsberechtigten , deren Arbeitsfähigkeit sich m t zu -
nehmendem Alter ver mindert , auch noch entrechten ? Wenn
man sich ständig für di « wohlerworbenen Rechte anderer einsetzt .
darf man nicht diese Männer , die für Deutschland ein große ? Op ' r
gebracht haben , ihrer Rechte berauben . ( Sehr wahr ' links . I Es
wird ohnehin nur 19 bis 15 Proz . der neu eivgereicht - n A t ' äge
auf 19 bis 15 Proz der neueinaereichten AnHig - auf Kneg�op ' - r -
versorgung stattgegeben . Die Kürzung der Versonv ' ngs - ' nsp ück- e
bei auskömmlichem Verdienst findet auch unser « Zustimmung . Man
soll aber dann

dieselbe Bi - troiilüt gegenüber asten anderen Botzniestem öifent -
sicher Mittel anwmden . di - västia geftmd vnd a ' beiissählg hohe

Pensionen und warkegelder beziehen .

Wir fordern die Regierungsparteien auf , unserem Entwurf eines
Peniionstürmnqegeietzes zuzustimmen .

Unser Minister W i s s e l l ist nur deswegen , west er - ine frühere
Vornahm « der Rachunteosuchunq bei den Kriegsbesck - ädigten onge -
ordnet Hot . von süddeutschen Zentrumsblättern aufs heftigst - in ?
aegriffen worden , ohne daß sich das Zentrum an die i o l i d a r i I ch e
Verantwortung der Kocrfittonspartnet für alle Regieru " " » -
Handlungen gehalten hätte . Jetzt stellt dasselbe Z - nmim die v el
zu weitgeh - nden Pensionskürzungen der beiden Rov llen zum Per -

sovgungsgeletz als staatsnotwendig hm ! Mini�erialdirestar Brecht
hat den Borschlaa gemacht , allen Leichttvsck - äMate ' i die Ren » ? m
entziehen . Die Leichtbeschädigten können aber moraen sts - lge
Berfchlimmeruno ihres Leidms bereits Schwerti - ick - ädiate sein . Ihn - n
will man i - den Rechtsanspruch auf spätere Erhöbuna der Rente ent -
ziehen . Die bevechtiaten Ansprüche der Krua - apstr dürfe " H + t
angetastet werden ! Um den Kn- asovserorganisati - men den Wmu
schmackhaft zu mach - n , hat der Minister ihnen ve - sv - ochen , die Er -

sparnisse zur Berbesserung d- r O u a l i t ä t d- r Pfst ' g ' iTiq zu ver¬
wenden . Später hat der Miv ' ster diese Zusage abgeleugnet .
Eine von uns voraeschlagen « Entschließung verlangt die Ausfüh »

rung dieses Versprechens .

In der Stunde der Rheinlandbefreiung muß man auch derer

gedenken , die ihre G- stmdheii und ihr Setzen dafür hina - a - tzen

haben , daß das Rheinland wäh ' - end d - s Krieges vor seindiichre
Invasion gefchützi blieb !

( Lebhafter Beifall der Sozialdemokraten . )

Frau Abg . Reihe ( Goz . ) :
Das Arbeitsministerium Hot seine Genugtuung darüber attsge »

sprachen , daß es gelungen sei , di « Reichsversorgung unverkürzt
aufrechtzuerhalten . Dies « Genug ' uung ist unberechtigt , das Ver -

sorgungegesetz erfüllt nicht die berechtigten Ansprüche , besonders
der Kriegerwitwen . Das Arbeitsministerium olaubt jetzt , d' e zu -
gesagte Berbesserung infolge der finanziellen Schwierigkci ' en durch
einen Abbau ersetzen zu können . Die letzte Novelle zum V- ' rsor -

gungsgesetz hat zum Teil den

kriegerwiiwen eine Ausbesserung von ganzen 15 Ps . monattich

gegeben : ste sind mit Recht darüber empört . ( Sehr wahr ! links . )
Mit vaterländischen Dankesworten an die Kriegsopfer anläßlich der

Rheinlandräumung ist diesen in keiner Weise geholfen . Das mon t -

liche Einkommen der Witwen beträgt in Ortsklasse A 73 bis 81 M. ,
in Ortsklasse B 37,59 M. , wozu noch eine Zusatzrente von 34 M.
kommen kann : davon müssen sie ihren ganzen Lebensunterhalt be -

streiten . Ein « allgemeine Erhöhung der Renten ist l ? d ? r zur Zeit
nicht möglich . Ich bitte aber das Arbeitsministerium , sobald wie

möglich eine Aufbesserung dieser Bezüge vorzunehmen . Die ärzt¬
liche Behandlung der Hinter bsiebenen soll durch die Novelle zum
Krankenversscherungsaesetz auch verschlechtert werden von dem
Renteneinkommen sollen auch die 59 Pf , für den Krankenschein und
für Arznei bezahlt werden Eine solche Regelung ist unmöglich .
Große Härten ensstehen ohnehin , weil wegen der Finanznoi nur die
dringendsten Versorgungsansprüche anerkannt werden .

Wir verlangen , daß den krieqerhinkerbiiebenen ein Rechts¬
anspruch ans Heiibehcmdlung gewährt wird , wenn sie nicht ver -
sichert sind . Die im Au- aabeosenkungsneietz geplanie Der -
schlechten , ng der Sriegsopierveriorqnnq werden wir aus das

schärfste bekämpfen .

Dir warnen vor der ständigen Miirderbewertung der Frauen
auch bei Renienbe,zug . Wir werden die Frauen zum Abwehr -
kämpf gegen solche Minderbewertung aufzurufen wissen . ( Lcb -
hafter Bestall bei den Soz . )

Aba , Dr . Krone lZ ) : Ich boffe , daß die Sozialdemokraten den
beiden Novellen zum Bersorguvgsgesetz im Interei ' e der Krieo - o�er
zustimmen werden . Der Arbeitsminister hat den Kri - gs - pur -
Vereinigungen nicht versprochen , die Ersparnisie in der Bersora - ing
restlos der Berbesserung der Bezüge der Bersorg - ' nosbereck - ti ' ten
zuzuführen . Ich verurteile die Angriff « süddeutscher
Zentrumsblätter auf Minister WGess und erkenn « die Soli -

daritätsveraniwortung aller Parteien für die Kriegeopferverlor -
gung an . ( Beifall . )

Das Haus vertagt sich um 17 Uhr auf heute 15 Uhr : Weiter -

beratung . _

fGewerkschaftlikches siehe 2 . Beilake . )
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Drei Verleumder unter Anklage .
Alle Beschuldigungen gegen Brolat zusammengebrochen .

Oer grotze Veleidigllugsprozetz . de » der
virekior der Berliner Berkehrsgesellschasl . Vrolat . gegen
die veranlworllichea Redakteure der « Roten Fahne " . Hirsch .
J 1 1 1 und Frau A l t m a u u angestrengt hat . ist gestern noch
nicht beendet worden . Rachdem die Beweisaufnahme beendet
war . erklärte » sich sowohl der Verteidiger der Angeklagten ,
Rechtsanwalt Apsel , als auch Frau Altmann gesundheitlich
außerstande , die Verhandlungen fortzusetzen , so daß der vor .
sitzende die Plädoyers and die Urteilsverkündung aus henke
um 15 Uhr sestjehea mußte .

Wie auch das Urteil ausfallen wird , somet kann nach der viel -
stündigen Beweisaufnahme mit aller Bestimmtheit festgestellt
werden , daß die Angriffe der „ Roten Fahne " , die auf Geheiß der
Kommunistischen Partei in Brokat die Sozialdemokratische Partei
treffen sollten , in nichts zusammengesunken sind . Alle Belaswngs -
zeugen , die Jiie Angeklagten aufmarschieren ließen , versagten kläglich
In drei große Komplexe hatte der Dorsitzcnde die zu behandelnden
Fragen geteilt : in das Verhältnis Brokats zu den Sklareks , in feine
Geschäftsführung bei der Bertiner Brennstoffgefellschaft und m seine

Tätigkeit als Direktor der BVG . Die schweren Beschuldigungen ,
die die „ Rote Fahne " in bezug auf die Tätigkeit Brokats als

Dreher bei der früheren Rieb « A. » G. in Weißensec erhoben hatte ,
wollte der Vorstßende nach der Belxmd &rng der änderen Fragen als
für Brolat belanglos ausscheiden : aber der Rechtsbaistand Dr . Klee

drang mit aller Energie auf die Anhörung der Zeugen . Dr . Klee
betonte mit aller Entschiedenheit , daß er die feste Absicht habe , auf
seinem Klienten auch nicht den Schatten einer Schuld sitzen zu lassen .
Der Zeuge Pfaffenschlöger erklärte denn mich mit aller Bc -

siimmtheit , daß alle von der „ Roten Fahne " aufgestellten Beschul -
digungen gegen Vrolat in dem Kamps der politisch oerschieden ge -
sinnten Arbeiter von Riebe untereinander in der Zeit der
Revolution ihre Erklärung finden .

Wie sahen die Belastungszeugen der „ Roten Fahne " aus und
was hatten sie zu sagen ? Da war von der „ Roten Fahne " be -
I' uptet worden , Brolat habe bei den Kohlenliesermigen der BVG .
mit falschen Wiegekarten und falschen Stempeln
nearbeitet . Minder wert ' qe Kohle sei �« n städtischen Anstalten als
llualitätskohle geliefert worden , Vrolat hätic Bilanzen
fälschen lassen und andere Dinge weh » .

Richt einer von den vernommenen Zeugen konnte irgendetwas
positives dazu angebe » .

Ja , smem kommunistischen Chauffeur aus der BVG . , der « ich
gestern als Belastungszeuge austreten wollte , konnte bewiesen
werden , daß er , im Betriebe vom Betriebsrat und dem Platz -
vermalter über seine Verdächtigungen zur Rede gestellt , weinend zu .
gegsben hat , daß er nichts weiß , sondern daß er allgemeines Ge -
wasch . n oerleumdorischer Absicht weiteres tragen hatte . Und so wie
de ? Charakter dieses Mamws zu bewerten ist , sind auch die sitt -
lichen Qualitäten eines entlassenen Angestellten einzuschätzen , der
von der DBG . und von Brolat persönllch in den allerpersönlichsten
Angelegenheiten Rat und finanzielle Unterstützung erhielt , der trotz
mangelhafter Leistungen sahrelong im Betriebe gehalten wurde , weit
man auf seine Verhältnisse Rücksicht nahm . Dieser Mann , dem bei
feinem Abgang alle Schulden von der BBG . bezahlt wurden , und
der noch eine nette Abfindungssumme dazu erhielt , dieser Mann
war « rch als Kronzeuge für die „ Rote Fahne " qualifiziert . Gestern
in der Verhandlung mußte er ktan beigeben : am Ende bekannte
er sich sogar zu einem Dankschreiben , das er der BBG . kurz nach
sc ncm Abgang geschrieben hatte . Für die Behauptung , daß Brolat
400 000 M. städtische Gelder unrechtmäßig in der

Kasse der BVG . behalten hält « , sollte der Zeuge den

Beweis antreten . Wie aber Bürgermeister Scholz mitteilte , er -
klärt sich die Sache mit dieser hohen Sununc so, daß die BBG . für
die Belieferung der Wohliohrtsempfänger Vorschüsse von der Stadt

erhielt , die erst nach Ablauf des Winters , manchmal auch noch später ,

verrechnet wurden . Das wurde jahrelang so gehairdhabt , keine

städtische Dienststelle , auch die Oberprüfstelle , fand etwas dabei und
Vrolat konnte mit Zustimmung des Bürgermeisters feststellen , daß
er für die Verrechnung der Wohlfahrtelieferungen , also « ich für
die Verwaltung des städtischer . Vorschüsse ? , Angestellte bereitstellen
und bezahlen mußte . Er hat also lediglich städtisches Geld oerwaltet .

Die Vrozeßsührung durch den kommunistischen Anwalt war
alles , nur nicht linienklar . So bezeichnete Rechtsanwalt Apfel ein -
inal die Schaffung des Erholungsheimes für die Arbeiter der BBG .
als eine Verschleierung der hohen Gewinne der Gescvschafi , das
andere Mal weinte er , die 400000 Mark seien einbehalten worden ,
um möglichst hohe Gewinne zu erzielen ! Der Rechtsbeistand Brolats
kanMe denn auch die merkwürdige Einstellung der Angeklagten gegen
das den Arbeitern und Angestellten der BBG . zugute kommende
Wochenend - und Ferienheim festnageln .

hier sei van dem sozial denkenden Geschäsisführer der BBG .
wirklich etwas im Interesse der Arbeiter geschaffen worden .

aber aus rein politischen Motiven heraus werde er deswegen von
der „ Roten Fahne " angegriffen . Der Betriebsratsoorsitzende der
Brennstosfgesellschaft , Zeuge Ä o r ch a r d t , bestätigte ebenfalls , nie
etwas über Schiebungen bei Kohlenlieferungen gehört zu haben .
Als der Skandal gegen Brolat in der „ Raten Fahne tobte , haben
sich zwei Bctriebsoerjammlunacn . die von 250 und von - 500 Ar »
heitern und Angestellten bchuchi waren , mit der Angelegenheit he -
lchöiiigt , aber trotz ausdrücklicher Fragestellung habe sich niemand .
auch die jetzt austretenden Belastungszeugen nickst , gemeldet , der die

Beschuldigungen der „ Roten Fahne " bestätigt hätte . Das Verhalten
Brolats , jsinc Fürsorge für die Arbeiter und Angestellten , sei von
großem , sozialem Empfinden getragen gewesen — er
Hab « sich eben in jeder Beziehung so gezeigt , wie man es von einem
Mann stiuer politischen Ueberzcugung und seiner Vergangenheit
in der Arbeiterbewegung verlangen konnte .

Was die kommunistische » Angeklagten mit der Ladung des Ber¬
liner Parteworsigenden Franz . Künstler gegen Brolat bezweckten .
war von vornherein unverständlich . Künstler sagte ans : Ts ist nicht
wahr , daß Brolat einen PaNeluntersuchuitgsausschuß belogen hat ,
hier müssen

die Spitzel der kipD . falsch berichtet haben .

Auf Spitzelberichten beruht auch die Behauptung , daß Brolat wegen
seines Verhältnisses zu Sklareks nicht als Stadtverordneter kandidie -
rcn durste . Die Partei hat vielmehr ganz allgemein den Grundsatz
aufgestellt , daß die im Verwaltungsdienst und in der Leitung städtischer
Betriebe beschäftigten Parieimitglieder möglichst nicht Abgeordnete
werden sollen und nach diesem Grundsatz handelnd , hat Brolat
dann auch seine ansangs vom Kreis Wedding aufgestellte Kandidatur
zurückgezogen . Vor dem sozialdemokratischen Untersuchungsausschuß
habe Brolat immer die Wahrheit gesagt . Man habe se allerdings
mit Freuden begrüßt , ja sogar gewünscht , daß Brolat gegen das
Kommuntsteublatt mit einer Klage vorging , um vor einem Gericht
isststellen zu lassen , mos von den Beschuldigungen zu halten sei.
Der Grundsatz der Partei , niemanden die Treue zu brechen , eh « nicht
in einem ordentlichen Versahreu seine Schuld bewiesen ist . sei immer
noch der einzig richtige .

Auf die Beschuldigungen der „ Roten Fahne " und der Komum .
»istischen parket und ihrer Spitzel hin wird aus der Sozial -

demokratischen Partei allerdings niemand ausgeschlossen . »

Künstler verlas dann ein « Stelle aus dem Tätigkeitsbericht der
Kommunistischen Partei , in dem es heißt :

„ Zweifellos wurden von uns Fehler gemacht , daß wir den
Sklarekfkandal zu sehr in den Vordergrund stellten . "

Das fei eigentlich Beweis genug , schloß Künstler , daß die
Angeklagten im Unrecht sind . Es war für den Ausgang des Pro -
zesses nicht von Belang , daß Stadtrat T r e i t e l , der frühere
Aussichtsratsvorsitzende der BBG . . die Geschästssühruna als völlig
einwandfrei bezeichnete . Auch Abteilungsvorsteher cheidenreich
von der Berkehrsgejellschast konnte nur feststellen , daß alle Arbeiter -
fragen , insbesondere Entlassungen und Lohnerhöhungen , von Brolat
stets im Sinne der Arbeiterschaft geregelt wurden .
Von einer „ Ansbeuicrei oder Scharfmachcrei " zu reden , fei blanker
Unsinn . Es seien ebenso gewerffchaftlich Organisierte wie auch

kommunistisch Unorganisierte entlassen worden ; von einer unten »
schiedlichen Behandlung nach der Parteizugehörigkeit ist dem Zeuge »
nie etwas bekanntgeworden .

So blieb von allen Beschimpfungen und Beschuldigungen der
„ Roten Fahne " nichts übrig als di « deutlich erkennbare Absicht ,
einen politischen Gegner mit allen Mitteln der Revoloerjournalisiir
unmöglich zu machen , ihm die persönliche Ehre zu nehmen und ih »
aus dem öffentlichen Leben zu verdrängen .

Montag gehts um Berlins Etat .
Dann folgen die Besprechungen mit dem Oberpräsidinm .

wie wir aus Sreifen des Berliner Magistrat » hören ,
sind die alarmlereuden Rachrichlan einiger Berliner Blätter über die
direkten Folgen der Ablehnung des Etats durch die Stadtverord¬

netenversammlung unbegründet . Die gestrige Magistralssitzuug
faßte keinerlei Beschlüsse und diente nur vorbereitenden Arbeite ».

Wcilerhiu ist nicht anzunehmen , daß der Stellvertreter de » Ober -

Präsidenten bereit » in dieser Woche die Steuern de » Berliner » be -

stimmt . Von der Einsetzung eine » Staatskommissars tan »

auch verwaltunosrechtlich keine Rede sein .

Der Magistrat hat in seiner gestrigen Sitzung beschlossen , am
Montag , dem 7. Iull . in außerordentlicher Sitzung die endgültig
Festsetzung des Haushaltsplan » zu beraten . In dieser Sitzung sollen
auch sämtliche Beschlüsse der Stadtverordnetenversammlung durch -
geprüft werden . Dann wird der Etat dem Oberprästdium vor -
gelegt werden . Zur Besprechung der damit zusammenhängenden
Fragen hat Bürgermeister Schot tz gestern einzig mit dem Zwecke
einer vorläufigen llnterrichtung den Stellvertreter des Oberpräfi -
denken aufgesucht .

Durch eine R u n dv er s ü gu n g an die Bezirksämter
und an sämtliche städtische Verwaltungsbehörden hat der Magistrat
bestimmt , daß, da der - von der Stadtverordnetenversammlung vor

einiger Zeit beschlossene Notetat nur bis zum 20 . Juni Gültigkeil
hatte , dos ElatzwAftel für den Monat Juli freigegeben wird . Es
können also von den städtischen Behörden die für Juli 1930 vor -

gesehenen Beträge des neuen Etats und , soweit es sich um Sonder -

ausgaben handelt , die im Juli fällig sind , auch darüber hinaus -
gehende Summen verwandt werden . E » entsteht also vorläusig
keine Schwierigkeit in der Finanzlage Berlins , da die laufenden Ein, -

nahmen der Stadt durch die Tienstagbeschllissc der Stadtverordneten .

nicht berührt werden . Zudem sind nach dem Äommunalabgabem -
gesetz bis zur endgültigen Beschlußfassung durch die Gemeinde oder
die Festsetzung durch die Aussichtsbehörden Zuschläge und Steuersätze !
des Vorjahres weiter zu erheben .

An eine Auflösung der Stadtverordneten » « r «

sammlung wird um so weniger gedacht , als fa bei Echaffunz
eine » Gesetzes Über Groß - Bertin doch sehr bald Neuwahl « » , not »

»»endig wären .

Benzotexplosion in Drogerie . .
Eine Frau schwer verletzt .

Gesten » nachmikkag ereignete sich in der Drogerle von Oiservsti
am Wetdeuweg 28 eine folgenschwere Eplosiou von

Veuzoldämpfen . Eine Frau Slahm . die in der Rdchdar -
schaft wohnt , wurde durch die Feuerwehr schwer verletzt ivs

Krankenhaus gebracht .
Nach den bisherigen polizeilichen Ermittelungen soll Frau K.

den stark b�schnwtzten Fußboden hinter dem Laden mit Benzol
aufgewischt haben . Hierbei entwickelten sich gefährliche Benzol -
dämpfe , die offenbar durch eine offene Flamme zur Explosion ge -
bracht wurden . Frau K. »mrrde von der Stichflamme erfaßt
und erlitt am ganzen Körper schwere Brand -

Verletzungen . Die Einrichtung wurde durch den Luftdruck
Schwer beschädigt und mehrere Scheiben zertrümmert . Die alar¬

mierte Feuerwehr löschte den Brand in kurzer Zeit .

SJNCIAIR LEWIS

*ROMAN
0' eberseiri tob Cl. Meitner . — Meyer & Jessen , Vertrieb . MnnAen .

Er verwandelt herrliche Täler in Turkenfclder . Er

treibt Männer , die er nie gesehen hat , in den entlegensten
Fabriken zusammen , wo sie im Schweiße ihres Angesichts

unnütze Waren herstellen , die in Wirklichkeit nie in die Büros

gelangen , die dieser selbe Kosmos aber doch an die Heiden

auf den Salomonsinseln verkauft , im Austausch gegen Waren .

deren Namen man in den Büros nlcht einmal kennt ; und um

dieses Wunder der Transsubstantiation zu bewirken , zwingt er

Stenotypistinnen , so fleißig zu arbeiten , daß taufrische Mäd -

che » verbisiene alte Jungfern werden , ehe ste entdecken , was

Leben heißt . . . . .
Den Sinn all dessen vermag niemand , der wirküch mitten

darin steht , anzugeben , mit Ausnahme der Chefs , die daran

glauben , daß diese helligen Niten , geisttötende Briefe abzu -

fassen und sie dann feierlichst einzuordnen , eingehalten werden

müssen , damit sie — die Herren — sich große Automobile an -

schaffen können , in denen spaziereirzusahreu es ihnen an Zeil

mangelt . Zweckmäßig zu produzieren haben ne golernt ; zweck -

mäßig zr - �eben , halten sie immer noch für eine verweichlichende

Liebhaberei . _
Eine sinnlose Welt , die Vogelsang und siillon Dammer -

schein und goldene Mittagssonne dem Verkaufen von Alt -

Material opfert . . . und doch beherrscht sie uns . und auch in

chr regt sich lebendiges Leben . Das Büro ist erfüllt von den

Erregungen der Liebe , des Neides und des Ehrgeizes . Die

Lust in den Durchgängen zwischen den «xhrelbttschen
flimmert ebenso unabläsiig von heimlicher NomanNk , wie em

Schützengraben im Krieg oder eine . grüne Wiese in der . stör -

mandie .
Z.

Der erste Eindruck , den Una von der „ Auto - und Benzin -
Woche " hatte , war der einer erdrückenden Menge von Schreib -

tischen , Briefmoppen und Büchern und einer verwirrenden ,
neugierig spähenden Menge fremder Leute , unter denen nur
zwei zuverlässige , bekannte Gesichter waren : Fräulein
Moynihan , das gutmütige , beruhigend aussehende Mädchen ,
das sie von der Händelsschule her kannte , und Herr S . Her -
bert Roß . der Reklamechef , der sie engagiert hatte . Herr Roß
war ein Poet des Gefchästslebens ; ein dicker , nervöser kleiner

Mann , das Haar in die Stirn ? gekämmt und kurz geschnitten ;
er trug stets eine schwarze Maschenkrawatte und schwarze

Anzüge , die an die Röcke der Geistlichen erinnerten . Er

hatte Una vergnügt angeblinzelt , sie gefragt , wie grüne und

rote Plakate auf sie wirkten und ihr ein von ihm verfaßtes

Bsichlein geschenkt , das in großen - , tiefschwarzen Lettern zwei
Geschichten aus der Jugend Carnegies enthielt und dringend
zu Fleiß , Handelsschulen und kostspieliger Reklame riet . Am

Tage , da Una ihren Posten als Kopistin antrat , übergab sie
Herr S . Herbert Roß dem Bürochef und kümmerte sich dann

nicht mehr um sie, aber so oft sie ihn in wichtigen Konserenzen
mit Redakteuren und Leuten , d ' e Inserate bestellten , beisam¬
men sah , fühlte Una mit «stolz , daß sie chn kenne .

In der Handelsschule war sie daran gewöhnt - worden ,
mit einer Anzahl von Leuten zusammenzuarbeiten , so wie sie
es nun im Büro zu tun hatte ; aber der Ernst und die wilde

Unablässigkeit der Plackerei im Büro waren doch etwas ganz
anderes . Da gab es kein Zlussetzen : sie konnte sich nicht , wie

in der Schule , ein oder zwei Tage lang drücken .

Sie stand allein ; ließe sie sich je etwa ? zuschulden kommen ,
würde sie zermalmt werden . Niemand hatte ein persönliches
Interesse an ihr , niemand , außer ihrer Schulkollegin Fräulein
Moynihan , die ihr zulächelte und mit ihr zum Mittagessen
ging .

Die beiden wagten nicht , mit den anderen neugierigen
Mädchen aus mitgebrachten Paketen zu essen , und bei einem

Lunch für fünfzehn Cents , bestehend aus gebratenen Aopteln ,
fettigen „ Napoleons " und einer Tasse Kaffee in einem billi -

gen Restaurant , redeten Una und Fräulein Moynihan über

den Bürochef , über die Redaktsure und darüber , wie er -

müdend es sei, den ganzen Tag abzuschreiben ; und sie ver¬

einigten sich in einem überschwenglichen Haß gegen „d' . e

Erste " , eine spöttische junge Person , die wundervoll zu hassen
» erstand . Una hatte Fräulein Moynihan früher nur für dick

und dumm gehasten , doch niemals zuvor harte sie sich irgend -
einem menschlichen Wesen so enge verbunden gefühlt wie

Fräulein Moynihan , wenn sie miteinander Fragen der Büro -

Politik , der Bürogünstlinge besprachen .
Diese Ordnung war sehr einfach : bestimmte Stunden für

das Kommen , das Mittagessen , das Fortgehen : die Damen -
toilette , die man mit einiger Verlegenheit rechts hinter dem

großen Safe entdeckte ; der Wosierkühler in der Mitte des

«vtsnographenzimmers . Aber die geheimen Statuten ies

Büros , . die Tabus , konnte kein Mensch erraten . Man lief alle

Augenblicke Gefahr , sich „ unmöglich " zu machen . Fräulein
Moynihan wurde am ersten Tage zu ihrer größten Verlegen -
heit gewahr , daß man das Konkurrenzblatt , die Inländischen
Brennstoffnachrichten " nie erwähnen dürfe . Die „ Auto - und

Benzin - Woche " tat . als existierten die „ Nachrichten " nicht —

wenn nicht gerade das Klischee einer Annonce benötigt wurde ,
das von den „ Nachrichten " weitergegeben werden sollte . Man

durfte im Bureau nicht Kaugummi kauen ; mit Bitten hatte
man sich, an „die Erste " , nicht an den Bürochef , zu wenden ;
und mit Herrn Bush und Fräulein Caldwell durfte man
nicht freundschaftlich verkehren .

Dann wurde Una in die Wissenschafl der Büroutensilien
eingeführt . Sie hatte sich keine Vorstellung davon gemacht ,
wie viele Werkzeuge sie für ihren Beruf werde kennen müssen :

Schreibtische , Briefordner , Mimeographen , Rechen -
Maschinen , Kartotheken , Vormerkkalender , Telephonvcrläng ? -
rungen , verstellbare Schreibtischtampen , � drahtgeflochtene
Briefkörbc , Radierwasser , Karbonpapier . Schreibmaschinen -
bürsten , Staubtücher , Papierkörbe . Bleististc , harte und weiche ,

schwarze , blaue und rote , Schreibfedern und Fedetha ' ter ,
Unterlagsblätter , Notizbücher . Klammern . Gummi . Kleister ,
Drucksorten und ein halbes Dutzend verschiedener Umschläge
und Briefpapiere .

All diese Dinge waren ebenso wichtig in Unas Beruf , wie
der Mastkorb und die schwarze Flagge , die Säbel und roten

Schärpen , die Golddublonen und holden Schönen in den See -

räubergeschichten ; oder Käse und Sahne , alte Gäule und vor -

schlasene Dorfstraßen im ländlichen Idyll . Ebenso wichtig und ,
wie man vielleicht eines Tages finden wird , ebenso romantisch .
Man sehe sich nur einmal die begeisterten Ankündigungen von

Registraturschränken an , die wie Kriegsschiffe gebaut sind , oder
von Karbonpapier , das mit Zaubertinte getränkt und glatt
wie Seide ist .

_ _ , ( Fortsetzung folgt . ) j



M. « M. ffurtfHonWortffW «* am SO m>r W «einNSl , ÜMSritSorg « Str . L —
Oonutait 6. Zuli , Ädteilungsausflug MM Katharin . ' iisee lEch >dom> Treff »
punk ! Omnibus- batteftllle Pankow (Kirche) . Linie S. 7� Uhr. Nach�Iliiler :
Lokal Äatharincnsee lLchildow ) . Fahrpreis hin und zurück 70 Pf . Er-
werdsloien Parteimitgliedern wird das ffahrgeld erseht Ziege Veteiligung
erwünscht .

29. Abt. Abrechnung der Billetts zum Kreissommerscst bis Freitagabend beim
Abteilungskasfterer , spittestens Eonnabcndabend im Lokal.

30. Abt . lOid Uhr ssunktionärsihung bei Pohst . Lnchener Str . lOS.
44. Abt. Wichtige ssunkt onärsihuna 19( A Uhr bei Ewald , Skolihcr Str . 120.
74. Abt . iiehlerdors . jriscktal . lS>4 Uhr Mitgliederversammlung im Eaf «

Brumm , Schlieven strafte . Wichtiger Vortrag .
77. Abt . Schöarberg . 20 Uhr bei Jürgens . Barbarossaltr . be, ssunktionSrver -

sammlung . Bortrag : . . Weltkrise — Wirtschatts - und isinanzpolitik ". Refe .
rent Genosse Naphtali . Erscheinen aller ssunktionitre ist Psl ' cht . Mitglieds¬
buch. Krwerkschaftsbuch und leftte . . Vorwärts " - Quittung ist mitzubringen .

8t . Abt. 20 Uhr sfunit ' onörsiftung bei Vosenau . Lanbochcr Ecke Varziuer
Strafte . Erscheinen aller Funktionäre unbedingt erforderlich .

»0. Abt . 19( 4 Uhr bei Schapeiko , Weichfclstr 5, ssunitionärversammlung .
92. Abt . Wichtige ssunktionärsshung >m Lokal Wolf , Kaiscr - sfriedrich - Str . 17Z,

IS' . Z Uhr.
94. Abt. t9 >4 Uhr ssunltionärssftung bei Schröder , Steinmehltr . W. Erschcineir

ist Pflicht . .
95. Abt . 20 Uhr Borstandsssftung . Lokal wird noch bekanntgegeben .
90. Abt . lOVi Uhr ssunkssonärlitiung bei Lohan , Widdcrstr Sb.
99. Abt. Brift - Buckow. sfunkt ' onärssftung I9i4 Uhr bei Becker. Ehausseestr . SO.

Jeder Bezirk muft unbedingt vertreten fein.
ItO. Abt . 20 Uhr wichtige �unkbonärfiftung bei Morr . Neue Bahnhofstr . 2g.
U8. Abt . >914 Uhr srnnktionärkonferenz bei Jahn , ffriedrich - Eck» Irenen strafte .

Wichtige Tagesordnung .
129. Abt . Triedrich - felbe . 20 Uhr ffunktwnärssftung bei Schwarz , Eaprivi »

alle - 104.
12». —180. Abt . 20 Uhr Dlnktionärstftung , Türkisches sielt . Breit - Strafte .

Zungsozialistische Vereinigung .

Agitationesahrt am Sonntag , 0. Juli , nach Bernau , Eberswalde .
Werneuchen , Strausberg und All - Landsberq . Treffpunkt 7' 4 Uhr i » der
Linbenftr . 2 und am Wilhelmplag . Abfahrt püultlich » Uhr. Uu-
kostcubeitrag 2 M.

Werbebeziri Westen : Am Sonntag , 9. ZuN, findet die Laub -
aaitationslahrt mit Lastauto statt . Teilnehmerkarten bei den' Truppen -
le�tern . Preis 2 R. Treffpunkt 714 Ubr Liudeuftrafte ( Vorwärts ) , für
Eharlottenburg 7 Uhr Wilhelmpla », SAI .

Die Feuerwehr wurde am Mittwoch nachmittag nach der

Patzenhofer - Brauerei in der Landsderger Ailee

alarmiert , wo m der im 2. Stockwerk gelegenen Mälzerei ver -

mutlich infolge Selbstentzündung ein größeres Feuer ausge -
krochen war . Mehrere hundert Zentner Malzkörner und
M a l z st a u b wunden von den Flammen erfaßt . Die Bekämpfung
des Brandes gestaltete sich wegen der starken Verqualmung
besonders schwierig . Drei Löschzüge waren bis in die Abendstunden
hinein an der Brandstelle tätig .

Reisen mit Ken' enaufenthatt .
Zur beginnenden Ferienzeit wird auf die Reisen und

Ferienaufenthalte verwiesen , die der R e i ch s a u s s ch u ß
für sozialistische Bildungsarbeit veranstaltet .

Die nächsten Reifen nach Tirol finden vom 2S. Juli bis
S. August und vom II . bis 24. August statt . Die Reisen sehen einen

längeren Aufenthalt in Rattenberg - Brixlegg vor und führen in das

Unterinntal , in die Nähe des Zillertales und des Zlachensees , dem

schönsten See von Tirol . Außerdem ist «in Besuch von Innsbruck ,
der Landeshauptstadt Tirols , vorgesehen Die Rückfahrt ersolgt mit
der berühmten Karwendelbahn nach München . Die Kosten für die

Ittägige Reise betragen einschließlich Verpflegung und Unter .

bringung , Eisenbahnfahrt und Führung 110 bis IIS Mark . Eine
weitere Reise führt nach Lugano und T e s s « r e t « , in das Herr -
Uch « Gebiet der Südschweizer Seen . Die Fahrt geht durch den

Gotthardtunnel und auf der Rückreise mit dem Dampfer über den

herrlichen VierwaldstätUr See , wobei auch ein Besuch von Luzern
vorgesehen ist . Die Reis « erschließt den Teilnehmern die außer -
ordentlichen landschaftlichen Schönheiten der Schweiz und kostet bei

14tägiger Dauer einschließlich Pension , Uebernachtung , Fahrgeld usw .
165 bis 17S Mark . Die nächsten Reisen finden vom 4. bis 17. August
und vom 8. bis 21. September statu Weitere Reisen sind vor -

gesehen nach Velde » am Wörther See in Kärnten ( Oester -
reich ) , ebenso nach Hamburg - chelgoland , Oberbayern ,
Wien - Klagenfurt , in den Schwarzwald usw .

Alles Nähere enthält der reich ausgestattete Reiseprospekt , der

für ZZ Pf . durch die „ Donnärts ' - Spcditionen sowie durch den Reichs -

ausschuß für sozialistische Bildungsarbeit , Berlin SW68 , Linden -

straße 3, zu beziehen ist .

Oer Leichenfund im Landwehrkanal .
Das Erqebnis der Sektion .

Gestern nachmittag wurde im Schauhaus die Sektion der

aus dem Landwehrkanal gelandeten Leichenteile vor -

genommen .
Wie der Befund ergab , ist die Zerstückelung teils mit einem

Messer , teils mit einer Säge unter roher Gewalt ausgeführt
worden . Nach der Zusammenstellung der einzelnen Körperteile

muh der Ermordete mindestens 1,83 bis 1,90 Meter groß gewesen
sein . Er hat ohne Zweifel der oberen gesellschaftlichen
Schicht angehört , keinesfalls war er Arbeiter oder hat schwere
körperliche Arbeiten verrichtet . Das Alter wird auf etwa 35 bis

40 Jahre geschätzt . Das ch a a r war dunkelblond und zeigte an
den Schläfen nur geringe Ergrauung . Die Augen waren offen -
bar blau , haben aber durch die Zersetzung an Farbe schon verloren .
Das Gebiß des Toten war fest und gut gepflegt . Die Todes -

Ursache konnte dagegen noch immer nicht geklärt werden , und
die Sachverständigengutachten darüber stehen noch aus . Die

Leichenteile mögen 8 bis 10 Tage im Wasser gelegen haben . Dem -

nach müßte die Tat ungefähr zwischen dem 15 . und 20 . Juni
verübt worden sein .

Dieses Gutachten stimmt Lberein mit den Daten der Zei -
i u n g e n , in die die Leichenteile eingehüllt waren . Das letzte
Blatt ist vom 12. Juni dieses Jahres . Auffallend ist die Art der

Zeitungen , die zum Einwickeln benutzt wurden . Wie schon früher
erwähnt , waien mehrfach der „ Berliner Lokal - Anzeiger "
und die „ Deutsche Allgemeine Zeitung " vertreten .

Außerdem war dabei eine „ L. Z. " und verschiedene Blätter cvan -

aelisch - kirchlicher Richtung , die teilweise in einem , teil -
weise in mehreren Exemplaren vorhanden sind . Die Mehrzahl der
Blätlcr ist etwa von Miit « Mai datiert .

Wegen Meineid verurieilt .

Weil sie ihre Ehe nicht zerstören wollte .

Ein Meineid , menschlich entschuldbar , stand zur Anklage vor
den , L a n d g c r i ch t II . Er halte leicht vermieden werden köimen .

Ein chsrr Sch . hatte in der ersten Instanz seinen E h c s ch e i -

duiigsprozeß verloren . Die Schuld war ihm zugesprochen
worden . In der zweiten Instanz vor dem Kanunergericht berief
er sich ' aus Frau N. — die Angeklagie von heut « — zum Beweise
dafür , daß seine Frau öfters einen Herrn G. besucht und ihm
Kuchen gebracht habe und auch mit chm ausgegangen sei. Frau N.

bastötigte am 8. Oktober 1929 bei der Vernehmung die Behauptungen
des Ehemannes Sch . Auf Veranlassung der Frau Sch . , darüber
befragt , ob sie mit Herrn G. ein Verhältnis unterhallen habe , ver -
» einte sie «s . Die Aussage beschwor sie . Auf ihr eventuelles
Zeugenvcrweigerungsrecht wurde sie nicht aufmerksam gemacht .
Am 30. Januar 1930 sagte demgegenüber Herr G- unter seinem Eide

aus , daß er von 1919 bis 1924 zu Frau R. in inttmen Beziehungen
gestanden , bei ihr gewohnt und sie ernährt habe . Am Tag « darauf ,
am 31 . Januar , erschien Frau N. in der Rechtsauskunftsstelle des

Kammergerichts und gab zu Protokoll : Ich ändere mein « am
10 . Oktober über nieine Beziehungen zu Herrn G. gemachte Aussage
dahin ob , daß ich mein Zeugnis darüber verweigere . Das

Kaimncrgenchtsurteil sprach unter Berücksichtigung auch der Aus -
sage der Frau N. beide Eheleute schuldig . Am 4. Februar
erstattete Frau Sch . gegen Frau N. Strafanzeige wegen Meineides .

Bor Gericht erzählte Frau N. unter Tränen : Im Jahre 1919

starb ihr Bräutigam ; sie blieb allein mit ihrem Kinde zurück und

ernährte sich und die Kleine so gut sie tonnte durch Arbeit . Sie
lernte G. kennen , es entstand ein Liebesverhältnis , er zog später in
das Haus , in dem sie wohnte . Sprach sie von einer Heirat , so
wich er aus . Im Jahre 1922 heiratete er aber in Leipzig hinter
ihrem Rücken ; dos Verhältnis blieb jedoch bestehen . G. ging mit

seiner Frau nach einjähriger Ehe auseinander und zog Ende 1923

für kurze Zeit zu Frau N Anfang 1924 oerließ er sie endgültig .
1926 heiratete sie und lebte seitdem in glücklicher Ehe . Die Ladung
als Zeugin im Ehescheidungsprozeß Sch . sei ihr gänzlich unerwartet

gekommen ; ganz bestürzt sei sie aber gewesen , als an sie die Frage
über ihr « Beziehungen zu G. gerichtet wurde . Das hatte mit dem

»igenttichen Beweisthema nichts zu tun ; ihre persönlichen Ver -

hältnisie gingen niemand ar� sie habe gefürchtet , ihr Eheglück zu
zerstören .

Aus dem Dernehmungsprotokoll des Kammergerichts war tat -

fachlich zu ersehen , daß die Zeugin Frau 9L auf ihr Zeugnisver¬

weigerungsrecht nicht aufmerksam gemacht worden war .
Der Staatsanwalt beantragte 9 Monate Gefängnis . Der

Angeklagten , sagte er , kämen Strafmilderungsgrüude zugute ; der

i Widerruf der beschworenen Aussage sei ersolgt , noch bevor das

Kammergericht seine Entscheidung gefällt und Frau Sch . die Straf -
anzeige erstattet hatte .

Das Gericht oerurteilte Frau N. zu 414 Monaten G « -

f ä n g n i s unter Zubilligung einer Bewährungsfrist .

Aeun Menschen starben den Feuertod .
Beim Drand einer Großküche in Leningrad .

Leningrad . 2 . Juli .
Die in Leningrad vor kurzer Zeit mit einem Kosten -

auftvand von zwei Millionen Rubel erbaute moderne

Großküche brannte vollständig nieder . Es

sind neun Todesopfer zu beklagen , darunter drei

Feuerwehrleute . Man vermutet , daß Brandstiftung

vorliegt .

Eifersucht und ihre Folgen .
Das Landgericht II verurteilte den 23iähngen Elektromonteur

B. wegen versuchter Tötung unter Zubilligung mildernder Umstände

zu sechs Monaten Gefängnis unter Anrechnung der Untersuchungs -
Haft und unter Zubilligung einer Bewährungsfrist für den

Rest der Strafe . Wie berichtet , hatte der Angeklagte am 1. Februar
in Neukölln seiner Braut , einer 17jährig «n Lageristin mit dem

Rasiermesser einen ungefährlichen Halsschnitt beigebracht
und sich dann selbst die Pulsadern aufgeschnitten .
Das jung « Mädchen konnte nach Anlegung eines Verbandes der

Geburtstagsfeier , bei der die Tat vollführt worden war , weiter bei -

wohnen . Der Angeklagt « ist erst nach langem Krankenlager wieder

hergestellt worden und die linke Hand ist chm fast gelähmt . Das Ge -

richt berücksichtigt «, daß das junge Mädchen , das dem Angeklagten
übrigens verziehen und sich mit ihm wieder verlobt hat , nicht
schuldlos an der Eifersuchtstat des Angeklagten ge -
wefen war . Daher hatte das Gericht aus die Mindeststrafe erkannt .

Bürgermeisler Doslein gestorben . Am Dienstag starb an
einer Herzlähmung der Bürgermeister des Berliner Bezirks
Tiergarien Doflein . Der Verstorbene , der der Deutfchnatio -
nalen Partei angehörte , war seit dem Bestehen der Einheits -
gemeinde Vorsteher des Bezirksamtes Tiergarten .

Die Schülersprechskunde der Sozialistischen Schülergemeinschafl
fällt während der großen Ferien aus , Wiederbeginn am 6. August
zur Orientierung über die Berfasiungsseiern , im Heim Neukölln ,
Bergstraße 20.

Für den Schutz der voltsgesondheit . Sine öffeniliche P r o t e st -
Verla m mluna findet am Donnerstag , dem 3, Juli , abend » 8 Ubr ,
im RcichswiilschaliSiat , Bellevueslrafte 15 ( am PolZdamer Platz ) stall .
» Gegen die Steuer aus Kranlheil ! Für den Schutz der Volksgeiundbeil l *
Es sprechen : Dr . Max Hodann ; Paul Leoy ; Dr . Karl Kollwitz ;
Dr . E. Haas « ; Lenc G r ee tz; Dr . Friedeberger .

parteinachnchien�M fürGroß - Berlin
riuseaduuge » für dies « Rubrik stnd 1\ ( 5? JJ stet « an da » ®e}irl »( efrrtotlal
Bar Hu SB 98, Linde » straft « 3. 2. Hol, 2 Treppen recht », zu richte »

� . E3
4. und 5. SM* . Sommerfest am Sonnabend , i . Juli . Im ( Saiten W

M und in allen Räumen de» Eaalbaus ffriedrichshai ». tillnstlerisch « und Z
II musikalisch « Darbietungen , Tanz und Kinberbelustigungmt . Beginn W
W IS Ubr. Erwachsen « 50 Pf . «inder frei . W

. . . . . .

äT Ärei » Friel >rich,hala . Die Abteilungekassierer rechnen die starten » um
Eommerfcst mit dem streisiassiercr im Saalbau ftriedachsbain ad. Alle
nicht zurückgegebenen starten gelten als verkaust .

11. stiel » Schöneberg . Die Selker und Lelferinnen für die ffcrienkotonie treffe »
sich beute . 20 Ubr, im neuen Ratbaus . Zimmer III .

14. streis Reukölln . Zum Sommerfest am 5. Juli stellt sei»« Abteilung ibre
Ordner , dieselben müssen um 10 Ubr dort sein .

Heute . Donnerstag , 3. Juli .
24. Abt . Zu dem am Sonnabend . 5. Juli , im Saalbau Driedrichdhain statt .

findenden Eommerfcst sind noch Eintrittskarten bei den Bezicksfübrern zu
baden . Preis 50 Pf . einfchlieftlich Tanz und Steuer , Eröffnung 14 Ubr.

25. Abt . «ckrtung ! In der Zeit vom 4. bis 10, Juli hat die Leitung der Ab.
teilung Geuosse Paul Neugrbauer , NO, 1», stniprodeftr , », OuergcbZude
2 Tr, Pom 11, Juli bis fi. August bat die Leitung der Abteilung Genosse
Berthold Streitner . NO. 55. Trokehner Str . IS, Auch der Schriftverkehr
ist mährend dicker Zeit an genannte Genossen zu richiem.

88. Abt . Die Bezirksfübrcr rechnen die starten zum Sommerfest mit dem Ab.
teilungslafssercr am ssreitag , fvateftens am Sonnabend im Eaalbau
Kriedrichshain ab. Alle picht zurückgegebenen Karten gelten als verkauft .

85. Abt . Ab 17 Uhr rechnen die Bezirk sssihrer die starten zum Sommerfest
beim Genossen Paul Schmidt , Dolz - ger Strafte , ob,

52. Abt . Leute , 18 Uhr, bei Bade . staiserin - Augufta - Aüee 52, Antreten zur
restlichen Verteilung der sslugblöttcr ,

»5, Abt . Die Einlaftkarten zum streisfest am 5. Juli im Alten Eierbaus in
Treptow ssnd beim Abtellungskafsscrer Julius Bieweg noch abzubdlen .

119. Abt . Lichtenberg . Di« Gruppenkafsierer werden ersucht , umgehend die noch
in ihrem Bessft befindlichen stulturmarken beim Genossen Groppler gegen
neue umzutauschen .

127. Abt . Sohenschönhaufen . Wichtige �unktionärsiftung um 20 llhr bei Schiede .
Sämtliche Vorstandsmitglieder und Dunkttonäre müssen anwesend sei ».

Morgen , Freikag , 4. Juli .
8. Abt. Wichtige ffunktionärsiftung 191h Uhr im (Scivertschaftschaus . Saal 8.
5. Abt . ssunktionärssftung um 20 Uhr bei Lukaschewski , Georgenkirchstr , 88.
9. Abt . ssunkt ' onärsiftuug um 20 Uhr , Vorsiandssitzung um 19 llhr bei Hübn « ,

Wilsnacker Str . 34.

Mit her Posse „ Ki e s e l a ck und seine Nichte " hat der
Rirndsunk seinen Hörern eine vergnügte Stunde bereitet . Die harm¬
lose lustige Handlung war das Gerüst für «ine Folge Volkstum -
licher hübscher Chansons . Es wurde sehr nett gespielt . Borher
hörte man aus Leipzig ein Orchesterkonzert unter dem Titel „ Ein
Soinmerabcnd " , das eine glückliche Zusammenstellung wert -
voller unterholtendcr Musik brachte . Ausgeführt wurde das Konzert
vom Leipziger Sinfonieorchester unter Leitung von Hilmar Weder .
— Professor Dr . P . A. Silbermann sprach über „ Abendgymnosium
und Abenduliiversltät " . Er berichtete von dem Berliner Abend -
gymnasium . in dem sich Berusstätige — im Alter zwischen 23 und
50 — oereinen , um mii unerhörter Arbeitsfreudigkeit und erstaun -
lich guten Erfolgen die geistige Bildung nachzuholen , die die Schule
den Unbennttelten verweigerte Im Interview der Woche kam
Stadttat Reuter vor das Mikrophon , d«r von Max Lenz über
die neuen Berliner Berkchretarife befragt wurde . Stadtrat Reuter
legte dar , daß man sich weniger von der Fahrpretserhöhung für die
Omnibusumsteigefahrscheine eine Einnahmesteigerung verspricht , als
von der zu erwartenden gesteigerten Benutzung von Straßenbahn und
Ilntergrundbahn , infolge der verliilltgten einfachen Fahrt bei Be -
Nutzung von Sammelfahrscheinen . Der Bortrag Hedtm Westen -
b erg er „ Frauenlebcn im Orient " gab einen sehr guten Uede »
blick über dt « Europäisierung der Orientalin .

Ein sinnentstellender Hörfehler aus der gestrigen Riindftmt -
kritik muß berichtigt werden . In dem Bericht über den Dortrag
Viktor Schilf muß es statt „nicht durch große vertragliche Gesten "
heißem „nicht durch große dramatisch « Gesten " .

Trupp « Ritt «! Leute , Dtmncrsicia . Nii ' alicbcrotrfammTitno im Seim
Zehtenicker Str . 24—25, um 30 Ubr, 2 M, mitbringen für die Werbetahrt

Prenzlauer Vera : Leute , 20 Ubr, westliche Schule . Danziaer Skr, 23, Ron-
kerenzzimmer , Au- lvracheabend : „Volksbühne , Zeittbeatcr , vroletarirche Kunst " .
Wegen der Wichtigkeit d' esee ssraoe sind jung « Parteigenossen , besonders Ge»
Nossen der TAI . , herzlichst eingeladen ,

Ebarlottenburo : Leute , 20 Uhr , treffen wir uns am Reichskanzlerplatz
( Kig- ki zum Spaiierganz ,

Lichtenberg : Wir beteiligen uns am Spaziergang der Grmwe Driedrichsda ' n.
Trupve ikriebrichshain : Heute , Donnerstag , pünktlich 20 Uhr, im Zugend -

beim jZrankknrter Allee 807 II. Lönszimmer : „Die sozialistische und kommunistische
Interna ' itmale *, Referent Genosse W. Linke .

Arbeilsgemeinschaft der Sindersreunde Groß - Versin .
Achtun ». Munsterfadrer ! Zuaänderuug ! Wir fabren nicht , wir uriprün ».

lich mitgeteilt , ab 9. 48 Lehrter Vahnhas , sondern erst ' 14. 95 llhr ab Bahndof
Ebarlattenburg , Treffpunkt der Truppen vor dem Baduhof Eharlottenburg
pünktlich 12. 15 Ubr.

Prenzlauer Berg : Decken sind noch in der Baracke D- nziger Strafte von
16 —l " Uhr zu haben .

Tiergarten : Alle ZeMagerteilnehmer treffen sich am ssreitag , 4. Juli , um
91« Uhr pünktlich im stkeinen Tiergarten . 15 Pf . ssahrgeld mitbringen . Alle
sialken bringen ihr Talkenliederbuch zum Zeltlager mit ,

strei » Friedrich «Hain , Z- ltlagers - hrrr : Alle Selker und ssalken de« Kreises ,
die nach der Schweiz fahren , treffen sich pünktlich ssreitag 9 Uhr Lock>bab">' of
Warschauer Brücke, — Lelfer : Iunghelferknrfns und Kreishefferssftung fallen
während der Strien aus , desafeiche » das Svieleu auf dem Gportplaft , — Kreis -
helkerfahrt : Zur ssahrt am 12 »8, Juli nach dem llederfee können sich nach Lelfer
melden . Kosten für Au' o' ahrt bis llederfee und zurück 280 M. , für Schlafen
und Kaffee 30 Pf . Anmeldung sofort an Genossen Ernst Eacmerow , Berlin
NO. 18, Landsberger Str . 90 Die Abfahrt ist Sonnabend . 12. Juli , pünktssch
18 Uhr ssafkenecke, — Gruppe Landsberger Plaft : Seut ' , Donnerstag , treffen
zur Gruppenfahrt pünktlich 8 Ubr fsakkenecke, ssahrt nFft Wublheide , Sadowa .
Kosten 20 Pf „ Ende 20 Uhr. Die Gruppenabende fallen in den sserien aus .
Weiter « ssohrten finden statt . Im „Vorwärts " Notiz beachten !

Kreis Mitte : Die Decken zu 1,20 M. stnd heute , Donnerstag , bis 18 llhr
beim Genossen ssnnke . Adalbcrtstr , 05, abzuholen und gleich zu bezahlen , —
Zeltlagerfahrer ! Der Kreis trifft ssch am ssreitag um 941 Uhr am Enronahau »,
Strefemann . Ecke AnhaUstrofte , Alle Gruppen müssen pünktlich zur Stelle fein .

Truppe Loben fchönhanfen : Alle ZeMagerteilnebmer treffen sich gm 4, Juli .
pünktlich »14 llhr , Dceienwalder Ecke Berliner Strafte . Essen für die Bahnfahrt
und Straftenbahngeld ist mitzubringen .

Areie Schnlgesellschaft an der 41 . /42 . Schule Reukölln .
Di « Fltnkttonäve bolen die Leitung för Juli sofort vom Schulfreund Walter

Iun� . Hermannstr . 10, ab.

Geburkslage , Jubiläen usw .
14. Abt . Unseren Genossen Max ssalk . Anklamer Str . kl . und Karl

Irmisch , Wolliner Str . S, die herzlichsten Glückwünsche zum 25jhSrige »
Parteiiubtläum . _

Allgemeine Wetterlage .

Ein ausgedehntes Hochdruckgebiet mit seinem Kern über Skan -
dinavien beherrscht das Wetter eines großen Teils von Europa .
Sehr warm ist es jetzt auch in Schweden und Finnland , wo stell . n-
weise fast 30 Grad Celsius erreich , wurden . Das über West - und
Nordeuropa befindliche Depr«ssionsgebiet hat sich auch iiici : Neimens -
wert verlagert Daher konnte auch die über Westdeutschland ge-
legene Gewitterfront nicht nach Osten vordringen , Be ' onders am
Riederrhein gingen sehr schwere Gewitter nieder . Auch für Donners -
tag ist keine Aenderung zu erwarten . Später dürste es aber loch
zu Gewittern kommen , da wahrscheintich infolge der starken Erwär »
mung das Hoch nach Nordosten langsam abwandern wird .

*
lvetterau ssichleu für Berlin : Heiter trocken and sehr ivarm . — .

5ür Deutschland : Im äußersten Westen zeitweise beiter aber immer
noch Gewitter , in Ost - und Mitteldeutsckland heiter und trocken
und im Binnenland , sehr warm , im übrigen Reiche verbrei ete Ge¬
witter bei etwas niedrigeren Tagestemperaturen ,
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Mehr Vernunft in der Wirtschaft !
Ein bemerkenswerter Konjunkturbericht der �eichskredii - A. G.

Die Reichskredit - A. - G. hat zum 1. Juli wieder einen Wirtschaft -
lichen Halbjahresbericht veröffentlicht , der bei der vielfach herrschen -
den Kopflosigkeit über den Ernst der Wirtschaftskrise beruhigend
wirken wird , weil er sagt , was ist . Auch dieses Mal

füllt der Bericht durch feinen subjektiven Mut in der Stellungnahme
zu den tiefer liegenden Konjiinkturprablemen eine Lücke aus , die vom
Institut für Konjunkturforschung und auch von der bürgerlichen
Handelspresse offen gelassen ist . Die Wirtschaftskrise , in der sich

' Deutschland gegenwärtig befindet , wird als

Normalkrise des kapitalistischen Systems

bezeichnet , wie sie in Zwischenräumen imer wieder auftritt und dis

für Deutschland aus klarersichtlichen Gründen schwerer
als anderwärts ist . Die Befürchtungen eines für Deutschland
ungünstigen Berlauss der Reparationsverhandlungen , der Zu -
fammenbruch angesehener Unternehmungen , die ungünstige Ent -

Wicklung vieler öffentlicher Haushalt « haben Kapitalabwanderungen
und Vertrauensminderungen zur Folge gehabt . Die konjunkturelle
Erschütterung der W e l t w i r t s ch a f t trat sehr verschärfend hinzu .
Der Rückgang der Konjunktur im Inland und im Auslande , so heißt
es dann im Ausblick des Berichtes , halte noch an . Der Konjunktur -
rückgang in der Weltwirtschaft eröffne aber denjenigen Ländern ,
die bedeutende Investitionsversäumnisse nachzuholen
haben , Möglichkeiten zu leichterer und billigerer
Kapitalversorgung zur Durchführung der aufgeschobenen
Investitionen . Freilich hänge auch die Kapitalbeschaffung aus dem
Auslande vor allem für die Förderung des Wohnungsbaues , Mo -

dernifierung der Straßen und Verkehrsanlagen , Ausbau von Kraft -
werken usw . vom Vertrauen der Kapitalgeber ab , und

solange diese Voraussetzung nicht geschaffen sei, müsse auf die Dauer
der konjunkturell « Rückgang von dem ungemig - mden Vertrauen der

Kapitalgeber auch entscheidend beeinflußt werden . „ Vertrauen kann

nicht künstlich geschaffen werden . . Geordnete Finanzen ,
öffentliche wie private , sind die besten Vertrauenswerber : auch An -

Passungsfähigkeit , Bereitschaft zur Leistungssteigerung und K o st e n -

Verminderung bei Absatzschwierigkeiten wecken Vertrauen . "

Der Bericht ist voll von interessanten statistischen Daten .

di « die gegenwärtig « Wirtschaftslage in Deuffchland eindrucksvoll be-

leuchten und voll von Anregungen , die auch in andeutender Form
noch klär erkennen lassen , wie denkbar schlechte Politik gemacht wird

Der deutsche Kohlenoerbrauch war im Mai 19Z0

gegen den Mai des Vorjahres auf 12,30 gegen 13,94 Mill . Tonnen

zurückgegangen , was einem Rückgang pro Kopf der deutschen Be -

völkerung von 294 auf 192 Kilogramm entspricht . Die Notwendigkeit
der Kohlenpreissenknng erscheint so von neuem selbst -
verständlich .

Der inländische Eisenverbranch ist vom Mai 1929
bis Mai 1939 von 1,92k auf 9,98 Mill . Tonnen gesunken . Das ist
em Rückgang um fast 2 5 P r o z. Der Ausfuhrüberschuß an
E i s e n f e r t i g w a r e n ist in der gleichen Zeit von 153,8 auf
137 . S Mill . M. zurückgegangen , das ist ein Rückgang um fast 11 Proz .
Die Austräge der Maschinenindustrie sind in der

gleichen Zeit ( 1925 —1926 — 199 gesetzt ) von 174 Proz . auf 112 Proz .

gesunken : das ist ein Rückgang um mehr als 39 Proz . Deutlichere

Beweise für die Notwendigkeit einer starken Eisenpreissenkung , wenn
die Eisenindustrie nicht an ihren fixen Kosten ersticken und die Kon -

kurrenzfähigkeit der weiterverarbeitenden Industrie erhöht werden

soll , kann man sich kaum denken .

Für den B a u st o f f a b s a tz sind di « Ziffern wegen des vor -

jährigen sibirischen und des diesjährigen warmen Wmters nicht zu

vergleichen . Aber daß bei den Bauarbeitern in den Monaten von

Januar bis Mai nur 84,3 Proz . der Beschäftigung von 1927 und 1928

vorlagen , das beweist , daß auch die Preise der Baustoffe gewaltig

herabgesetzt werden müssen , wenn unter den heutigen Verhältnissen
vom Baumarkt eine Anregung der Konjunktur ausgehen soN.

Die Meng « der beförderten Reichsbahngüter ist
vom Mai 1929 bis Mai 1939 von 36,4 auf 28,2 Mill . Tonnen oder

um rund 23 Proz . zurückgegangen ; ein direkter An .

Haltspunkt dafür , daß eine Finanzhilfe für die Reichsbahn
in allererster Linie nur durch größere Versandmengen , d. h. durch

Preissenkung und Absatzsteigerung der von der Reichsbahn be-

förderten Güter zu erreichen ist .

Eine weitere Derbrauchsdroffelung muff sich unmittelbar

schädigend für die Industrie auswirken .

Der Fleischverbrauch pro Kopf der Bevölkerung — der

sicherste Gradmesier des Massenwohlstandes — ist im ersten Quartal

1939 aus 12,73 Kilogramm gegen 13,49 Kilogramm im ersten
Quartal 1929 zurückgegangen . Dabei gehört der Fleischverbrauch
schon zu den Gütern de » dringendsten Bedarfs . Der sogenannte
elastffch « Massenbedarf ist noch stärker gesunken . In den Waren -

Häusern ging von Januar bis Mai d. I . verglichen mit der gleichen
Zeit des Vorsahres ( 1925 — 100 ) gesetzt ) der Verkauf von Damen -

konfektlon aus 99,3 gegen 95,1 Proz . , der Verkauf von

Herrentonsektion aus 70,5 gegen 84,4 Proz . zurück . Wer bei

solcher Lage an den Abbau der Reallöhn « denkt , trägt wissenllich zur
Verschärfung der Krffe bei .

Cs liegt aber auch ein verbranchsrückgang in der

ganzen Weltwirtschaft vor . wie die Außenhandelsstotistik
von Januar bi « April 1930 im Vergleich mit der gleichen Zeit des

Vorjahres bei 48 erfaßten Ländern zeigt : Di « Einfuhr dieser
4 « Länder ist um 11 Proz . , die Ausfuhr ist um 12 . 4 Proz .

gesunken . Deutschlands Ausfuhr ist dabei bisher nur um

2L Proz . zurückgegangen , gegen einen Rückgang von 15 . 4 Proz . in

England und von 29 Proz . in USA . ! Daraus ist die Lehre zu ziehen ,
daß jeder weitere Verbrauchsrückgang in Deutschland auch die bisher
erstaunlich hochgehalten « Erportfähigkeit Deutschlands schädigen muß .

Keine Rede kann davon sein , daß die Reallöhne nicht geschont
werden können , weil die Arbeitsleistung zurückgeht . Fü' '
den Ruhrbergbau wird festgestellt , daß sich im März 1930 der Schicht .
särderanteil je Kops um den der llntertagcarbeiler gegen den

Monatsdurchschnitt 1929 wieder von 1548 auf 1619 Kilo erhöhl hat .
Wichtig sind auch einige direkte Hinweise des Benchts der Reichs -

krcdit - A. - G. auf die in Deutschland besonders von den Privatunter -
nehmern verfolgte fehlerhafte Wirtschaftspolitik . Da gilt beson -
ders für

die Preispolitik der Karlelle .

In Krffenzeiten seien neue Investitionen und die Anregung de :

Unternehmungslust nur möglich — so sagt der Bericht — wenn der
Unternehmer auf Verminderung der Kosten und dadurch auf Aufrecht -
crhaltung des Gewinnes hoffen darf . „ Im freien Markt ergibt sich
diese Anpassung ( der Preise . D. R. ) von selbst ; bei gebundener Preis -
bildung müssen die zentralen Stellen den Preis bewußt jener Rot -

wendigkeit anpassen . Die Preisbindung der Kartelle kann „nicht das
Ziel haben , die Preise von den Schwankungen zu befreien ,
muß im Gegenteil durch rechtzeitig « Anpassung an die sich
ändernden Produltions - und Absatzverhöltnisse versuchen , die

Schwankungen in der Beschäftigung und in der Verwendung von
Einkommen und Kapital zu mildern . Den preisen kommt für die
Materialkoflen eine ähnliche Aufgabe zu wie den Zinsen für die

Kapitalkosten , preisstarre , insbesondere bei Investitionsgütern ver¬
hindern in der heutigen Wirtschaft nicht die Schwankungen der De -
schäftigung , sondern droht sie zu vermehren . "

Für die Möglichkeit der Preissenkung in der

Bauwirtschaft wird dabei ein sehr eindrucksvolles Beispiel
gegeben : Würden bei einem Hause , das 29 999 M. gegenwärtig
kostet — bei einem Zinsaufwond von 11 Proz . für 15 999 M. und
von 1- Proz . ( Hauszinssteuer ) für 5999 M. — die Baukosten um
15 Proz . und die Zinsen um 2 Proz . gesenkt , so würde die gesamte
Zinslast von 1799 auf 1139 M. ermäßigt und die Mieten
könnten in diesem Falle um etwa ein Drittel

herabgesetzt werden .
Die Hochhaltung der Kartellpreis « gefährdet aber auch n

sehr ernster Weise di « E x p o r t s ä h i g ke i t der exportierenden
Industrie . Schon jetzt steht fest , daß der allgemeine Preis -
rückgang in Deutschland bis zum Mai 1939 , rerglichen mit
dem Durchschnitt des Jahres 1929 , in Deutschland im Verhältnis zu
allen wichtigen industriellen Konkurrenzländern am geringsten
war , und zwar durch die Hochhaltung der Kartellpreise .
Das Preisniveau ist ( bis Mai 1939 gegen Durchschnitt 1929 ) in
Holland um 16,84 , in Frankreich um 11,32 , in Belgien um

9,71 , in England um 9,24 , in USA . um 8,15 , in Deutschland
aber nur um 8,9 4 Proz . gesunken . Es ist absolut
unvermeidlich , daß dieser Unterschied sich gegen die Exportsähigteit
Deutschlands auswirken must weil die Beschäftigung der deutschen
Exportindustrie für das Inland auf dis Dauer kleiner sein muß als
bei den Konkurrenzländern .

Für einen Lohnabbau als Mittel zur Krisenmilderung
wird in diesem vernünftigen Bericht , der sich vor der Privatwirtschaft -
lichen Tarnung volkswirtschaftlicher Wahrheiten hütet , begreiflicher -
weise nicht plädiert , obwohl die R«ichskredit - A. - G. gewiß nicht
weniger privatwirtschaftlich denkt und handelt als di « deutschen
Privatunternehmer . „ Verminderung der Lohnkostcn, " so heißt es
im Bericht , „ bedeutet nicht ohne weiteres Verminderung der

Löhne : sie kann ebensowohl durch Leistungssteigerung
herbeigeführt werden , di « der Lohnsenkung in der Regel vorzuziehen
ist . " Auf der anderen Seite seien schon jetzt durch Herabsetzung der

übertariflichen Zuschläge , Minderung der Ueberstundenveraütung
und Kurzarbeit Lohnherabsetzungen erfolgt . Die Löhne der in Arbeit
verbleibenden Arbeiter seien auch konjunkturempfindlicher als die

Tariflöhn « erkennen lassen .

Die Z�eichsbank am Iuni - Ende .
Nach dem Reichsbankauswcis vom 39. Juni war die Be -

anspruchung der Reichs - bank zum Junifchluß trotz der kürzlichen Dis -

kontermäßigung unter normal . Die Wechselbestände wuchsen
um 429 aus 1777,1 , die Lombarddarlehen um 130,5 aus 185,8 Mil¬
lionen Mark . Die Goldbestände blieben mit 2618,9 Mill . fast un -
verändert , der Bestand an Deckungsdeoisen wuchs um 1,8 auf 459
Millionen . Der Notenumlauf nahm um nur 647,5 auf 4685,4 Mill .

zu , weil gleichzeitig 197,1 Mill . Rentenbankscheine neu in Umlauf
kamen , nachdem durch di « Ausdehnung der Tilgungsfrist der Renten -

bantschein « bis 1942 79,1 Mill . Rentenmorkschein « wieder in den

Zahlungsverkehr fließen konnten Die Notendeckung durch Geld
und Devisen betrug zum Iuniende gegen 76,2 Proz . in der Vor -

wache .

- lSAO schon �,2 Milliarden Auslandsanleihen .
Nach dem Haldjahresbericht der Reichskredit - AG sind im ersten

Halbjahr 1930 bereits 1117,8 Millionen Auslandsanleihen nach
Deutschland geflossen gegen 373,6 Millionen in der gleichen Zeit des

Vorjahres und 1537 Millionen in der gleichen Zeit 1928 . Freilich
entfallen davon über 719Millionen ausdie schwedische
Zündholzanleihe und auf den Anteil von Reichs -

bahn und Reichspost an der Reparationsanleihe ,
so daß nur 300 Millionen normaler Neuzufluß sind , also
rund 7 9 Millionen weniger als zur gleichen Zeit des Vorjahres .

Milliarden für Straßenbau .
Oenkschnst der Studiengefellschast tür deutschen Straßenbau

Die Studiengesellschaft für die Finanzierung des deutschen
Straßenbaues , in der fast alle am Straßenbau und Kraftverkehr
interessierten Stelle » vertreten sind , legt als erstes Ergebnis ihrer
Tätigkeit eine Denkschrift vor . Ihr Vorschlag geht auf ein Teil -

bauprogramm , das durch eine auf mehrere Jahre zu ver -
teilende 3s4 - Milliarden - Auslandsanleihe zu finan¬
zieren wäre . Als Grundlage für Verzinsung und Tilgung wird der

Ertrag der K r a f t f a h r z e u g st e u e r herangezogen , der im Jahre
1939 etwa 249 Millionen Mark beträgt . Die Anleihen , die bei der
heutigen Lage der Geldmärkte nur im Auslande aufgenommen
werden könnten , sollen in 29 Iahren getilgt sein .

Für das deutsche Straßennetz , von dem ein sehr großer Teil
niodernisiert werden muß , wird in der Denkschrift eine Länge von
rund 214999 Kilometer angegeben . Im Jahre 1929 wurden

für den Ausbau und die Instandhaltung von Staats - und Provinzial -
straßen in Deutschland 229,71 Millionen Mark ausgegeben , das sind
durchschnittlich 3837 Mark für den lausenden Kilo -
m e t e r. Ein erheblicher Teil der Mittel wurde schon bisher durch
Anleihen aufgebracht . Dabei waren 1927 noch fast drei Viertel
des deutschen Straßennetzes nur mit einer Schotterdecke ver -
sehen , und daran hat sich bis jetzt wenig geändert . Als dringend
umbaubedürftig sieht die Studiengesellschaft 15 899 Kilometer

Staatsstraßen an , 22 300 Kilometer Provinzialstraßen und
62 599 Kilonieter Kreis - und Gemeindelandstraßen . Die Umbau -
k o st e n werden auf rund 5 Milliarden Mark geschätzt : 3,5 Mil -
liarden wären auf dein Anleihewege zu beschaffen .

Das Straßenbauprograinm der Studiengesellschaft würde bei
der bisherigen Art der Straßenbaufinanzierung in etwa 12 bis
13 Jahren durchgeführt werden . Durch die Anleihen soll eine

Verkürzung dieser Bauzeit auf 8 bis 19 Jahre erreicht werden . Der

Unterschied fft an sich nicht groß . Volkswirtschaftliche
Ersparnisse würden sich jedoch ergeben , vor allem infolge der

Tatsache , daß eine widerstandsfähige Straßendecke selbst bei erheblich
stärkerer Belastung geringere Ausgaben für die Instandhaltung - - -

auch der Fahrzeuge — verursacht als eine Schotterdecke .
Man verspricht sich durch die Einhaltung des aufgestellten

Programms eine beträchtliche Erhöhung der Rentabilität
des im Straßennetz investierten Kapitals ; den Weg dazu soll eine

zwangsläufige Steigerung der Straßenbenutzung
ebnen , die für die Gegenwart im Güterverkehr auf ein Neuntel bis

em Achtel , im Personenverkehr auf ein Viertel bis ein Fünftel der

Reichsbahnleistung geschätzt wird .

Mti 8 Sozialistische Arbeiterjugend Groß ' Serliu
WD I v*J Oinfrnbunaen für diese Thibrif nur an das 3uaent>fetretartei
OLbULmKu Berlin ( 53B 6ft. tindenffrafie 9

Mitgliederversammlungen , heute . Donnerstag .
vranienbvr ««» Tor - Jugendheim Elisabethkirckstr . l ». — Araswald «»

Plah II : Jugendheim Rastendurger Etr . I«. — ScbSnhauIer B- rstadt : Jugend »
heim Sonnenburger Str . SO. — gallplaii I: Jugendheim Eonnenburger Str . 20.
— Nordosten II : ' Jugendheim Dan�iger Str . SS, Baracke III recht ». — Äöocnickcr
Viertel : Jugendheim Wrangclstr . 128. — Ztottbuster Tor : Jugendheim Britzer
Straße 27 —30 —Siidweften : Jugendheim Lindenstr . 4. — Tegel : Iug - ndheinr
Bahnhofstr . 10.

*

Wcrbebezirk Neukölln : Heute beginnt ein Rettungstchmimmerkursu » im Frei -
bad der . . Freien Schwimmer Neukölln " am Etichkanal , Grenzallee . Jeder Teil -
nehmer muß schwimmen können . Mitgliedsbuch mitbringen . Unkosten 10 Pf .

Werbe be�' rk Westen : lg ' h Uhr im Jugendheim Olbersftraße tilungfernheide )
Sitzung der Bildung », und Schiilerobleu ' e. Jede Kruppe muß vertreten fein .

SSG. , Sck' Llersprcchstund «: Wahrend der großen Ferien fällt di« Sprechstunde
au». Nächste Besprechung S. August .

Werbe bez>rk Westen : Sonntag . S Uhr , Treffpunkt Wilhelmplatz gur Auto -
fahrt . Falkentracht . geltbahnen mitbringen .

Tambouriorp , Reniölln : Heute Uebungsabend um 20 Uhr Helm Lahnftraßi .
Alle Spieler mUffen erscheinen . _

Vorträge , Bereine undVersammlungen .
ckZ » Reichsbanner „ Schwarz - Rok - Gold "

MMW SefSä ' tsste, " : Berlin E 14 Sebastian »? 37 - 58 Ho' 2. Tr.
' ' 5/jVo Donnerstag . 3. Juli . Vre », lauer Berg , Jnngbanncr : 20 Uhr 8u-

* * * fommentunft sämtlicher Iugendobleutr bei Kam. Menschel . Tbcrs -
walder Str . 2g. Lichtenberg , Iungmannfchaft und Schntzlportler : 18 Uhr voll -
zahlig auf dem städtischen Sportplatz in der Treskowallce , Ecke Uppftallweg .
Handbälle und Wursfpeer stnd zur Stelle . — Freitag , 4. Juli . Schöncich «
lKameradschaft ) : 20 Uhr Nestaurant Lindenhof , Fichtenau . Monatsversammlung .
Bortrag : „Reichsbonner und Partelen " . — Sonnabend , ö. Juli . Kreis Westen :
Die Ortspcreine beteiligen »ch an der Kundaebung des Ortsnereins Tiergarten .
Abmarsch 19 Uhr Bhf. Bellcvue mit Spiellen ' en. ohne Fahnen . Pflichtvcr -
anstaltung . Tiergarten sOrtsverein ) : IS Uhr Ordnerdienst im Kleinen Tier .
garten . 20 Uhr Kundgebung daselbst . Krc ' ssammclpuukt gilt nicht bir T' er »
garten . Pslichtperanstaltuna . Wilmersdorf : VMchtan ' rcten lg Uhr Bhf. .
Bcllevue zum Umzug in Moabit . Eharlottenburq : Antreten 10 Uhr BH5
Bellcvue zur Kundgebung des Ortsvereins Tiergarten . sOhne Fahnen . ) Etcalitz
lOr ' svcrcin ) : Kundgebung des Ortsvcreins Tiergarten . Antreten 18 Uhr
Dilpvelplatz . Rachzvgler 10 Ubr Bhf. Bellcvue . Kreis VTTI, Bezirk Bernau :
1914 Uhr Antreten der Ortsnereine in Banncrkleidung mit Mustk und Fahnen
bei Modisch , Bernau , Ko' serstraßc . Bernau : 195» Uhr Antreten im Bercinslokal
in Banncrkleidung zur Rhcinlandkundgebung .

5port .
Rennen zu hoppegarten am Mittwoch , dem Z. Füll .

1. Renn en . l. Sfrntnberlin ( I . Rastenberger ) , 2. Donizelli . 3, Teu¬
tonia Toto : 18 : 10 . Platz : 12. 25, 17 : 10 , Ferner liefen : Patriarch ,
Senaior . Schelm , Harold . Helmbulch , Rechberg . Karwhal . Vergan lenbeit .

2. Rennen 1. Wandecin fPretznerl , 2. Marmon . 3. Patriot . Toto :
70 : 10. Platz : 22. 22. 6g : 10. Ferner liefen : Aroia . Metapher , Iguanodon ,
Vingulist , Feingold , Billa , Snuerkirlcke . Tana , Ilchl , Clichv . Evelyn

3. Rennen 1. Malvolio lBöhlke ) , 2 Fenelon , 3. Adiantum Toto :
81 : 10 . Platz : 32,30 , 26 : 10 . Ferner liefen : Nudacia , Pomveju - Z, 2 an -
sranchi . Wiipold , Lehnsherr .

4. Rennen . I. Adrienne ( Munro ) , 2. Venusta , 3. Theseus . Toto :
27 : 10 . Platz : 18, 60 : 10 . Ferner liefen : Priester . Malrele .

5. Rennen . 1. Erika ( Grabsch ) , 2. Roderich . 3. Donnerkiel . Solo :
13 : 10.

6. Rennen , t . Alvcnflieger ( Böhlke ) , 2. Mantegna , 3. Birgil .
Toto : 36 : lO. Platz : 12, U: 10. Ferner lief : Föhn II .

7. Rennen . I. Kinmärter ( SSerrnann ) , 2. Eailchenl . 3. Faretru
4. Eipi . Toto : 107 : 10 . Platz : 27, 28. 22. 49 : 10. Ferner liefen ; Bücke e-
ichuji , Rens , Curacno . Ciiogabal , Teddy . Dynast . Melusine . Jllenburg ,
Pjniole . Man Bijou , Fiametla . ( ÄraSgräfin .

2 HfttSChläffQ für die Sehdnhaitepflege Ulli dOF RoiSO
äjfcä'

1 . Zur natürlichen Bräunung der Haut fette man vor und nach

der Besonnung die Haut , insbesondere Gesicht und Hände , mit Creme Leodor

gründlich ein; " man erzielt dann ohne schmerzhafle Rötung eine gesunde ,
sonnengebräunte Hautlärbung . — Creme Leodor , Tube 60 Pf . und 1 Mark ,

Leodor - Edel - Seife 50 Pi . In allen Chlorodont - Verkaulsstellen zu haben .

2 . Zur Erlangung schöner welBer Zähne putze man früh

und abends die Zähne mit der herrlich erfrischenden Zahnpaste Chlorodont ,
die audi an den Seitenflächen mit Hilfe der Chlorodont - Zahnbürste einen

elfenbeinartigen Glanz erzeugt . — Chlorodont - Zahnpaste , Tube 60 Pf . und 1 Mk ,
Chlorodont - Zahnbürste 1 Mark , Chlorodont - Mundwasser 1 Mark .



Verrat der Christlichen .
Abflauen des Widerstands im Ruhrgebiei .

� Alexande�uquet !�

Wi « uns aus Csfen gemeldet wird , ist der Abwehr »

kämpf im Abflauen . Soweit es sich um Unorgani »

sierte handelt — und die stellen in der nordwestlichen Eisen¬

industrie leider d « Mehrheit — ist ihr Widerstand schon nach

Z4 Stunden zusammengebrochen . Dies trifft besonders auf

Mülheim a. d. 3t zu , wo von den 9000 Streikenden 7000 die

Arbeit wieder aufgenommen haben . Nur der gut organisierte
Montagebetrieb von Siemens - Schuckert hält un -

verändert stand .

Weit stärker aber als das schlechte Organrsatwnsverhältnis
wirkt sich der D r u ck aus . den der christliche Metall »

arbeiterverband ausübt , unterstützt durch die große Ar -

beitslosigkeit . Di « Empörung Über den Verrat der Führer
des Christlichen Metallarbeiterverbandes ist so stark , dah . wie uns

vom Deutschen Metallarbeiterverband mitgeteilt wird , hunderte
von Mitgliedern des Christlichen Metallarbeiterverbandes zum
Deutschen Metallarbeiterverband bereit » übergetreten sind .

Dah es der Verrat der Führer des Christlichen Metallarbeiter -

Verbandes ist . der dem Abwehrkampf gegen den Lohnabbau zum Ver -

hängnis wird , geht aus folgender Tatsach « hervor : In einem

Betrieb von Mannesman » in Gelientirchen legten Dienstag
320 Mann die Arbeit nieder . Da « sind die Organisierte » .
Die übrigen tausend Mann wurden nun gestern von der Betrieb » -

leitung nach Haus « geschickt , well der Betrieb ohne die

qualifizierten Arbeiter nicht aufrechterhalten werden konnte . Das

Organifationsverhältnis in der Nordwestlichen Eisenindustrie ist

nämlich derart , bah die gelernten Arbeiter ziemlich g u t organi -

siert sind , etwa ein Drittel davon allerdings im Christlichen Metall »

orbeiter - Derband , während die ungelernten Arbeiter m ihrer

großen Mass « unorganisiert sind .

Ein Abwehrkampf wäre also durchaus erfolgreich zu
führen , wenn die organisierten , das sind die gelernten Arbeiter , zu »
fammenstehen . Aber der Christliche Metallarbeiter - Derband hat
seinen Mitgliedern erklärt daß er sie im Falle der Arbeitsnieder »

legung wegen der Herabsetzung der Löhn « nicht unterstützen würdet

. Wir verstehen sehr wohl , daß eine Gewerkschafisorganisation

nicht immer zum Angriff übergehen kann . Es gibt Situationen .
wo man sich auch mit unangenehmen Dingen abfinden muß . Aber
wir kennen kein Beispiel , wa eine Gewerkschaft , welcher Richtung
sie auch angehören mag . einen Lahnabbau , wie ihn die Unter »

nehmer der Nordwestlichen Eisenindustrie vornehmen , stillschweigend

i

Konflikt in Ostpreußen .
Ostelbier auf den Sporen der Schlotbaron « .

Ein schwerer Lohnkonflikt bedroht die ostpreu »
ßische Landwirtschast . Die Unternehmer haben beschloffen .
die geforderte Verbesserung der Löhn « abzulehnen , und darüber
hinaus die Absicht kundgetan , erhebliche tariflich « Verschlechte -
rungen zu erzwingen . Ihre Hauptforderungen lauten :

„ . Die Verpflichtung der Frau zur Mitarbeit soll
auch dann bestehen , wenn Hofgänger gestellt werden , da das dem
Manne gewährte Deputat als Familienlohn zu bewerten , sei und
damit der Arbeitgeber auch Anspruch auf die Arbelt der
Frau hat .

halten sich ahne Einverständnis de , Arbeit »

gebers in der Werkwohnung ander « Personen aus . so bildet
dieses , auch wenn es Familienangehörige find , einen
Grund zur fri st lasen Entlassung des Arbeiters .

Die Arbeit beginnt auf der Arbeitsstelle , also nickst mehr aus
dem Hof «. Ueberstunden stnd in jedem Falle , wenn der

Arbeitgeber es fordert , ohne Prüfung der Notwendigkeit zu leisten .
Die Regelung der Pause » bleibt dem Arbeitgeber über -

lassen . '
Ostpreußisch « Juntersprache . Spiel mit dem Feuer . Die Lohn -

anb Arbeitsverhältnisse der Arbeiter stnd in der ganzen deutschen
Landwirtschaft nirgends so rückständig wie in Ostpreußen . Ein

ostpreußischer Deputatarbeiter muß sich mit einem Gesamt -
stundenlohn — Dar - und Deputatlohn zusammengerechnet —

van rund 35 Pfennigen zufriedengeben . Eine Deputantensrau bringt
es auf « inen Cesamtstundenlohn von rund 22 Pfennig , ein fugend -
kicher Arbeiter ( Hofgänger ) von 18 Jahren auf 15 Pfennig ! Damit
kann auch ein ostpreußischer Landarbeiter nicht die einfachsten De -

dürfnisse befriedigen . Kein Wunder , wenn das Vorgehen der oft -
preußischen Agrarier bei den Landarbeitern wie « ine Vomb «

eingeschlagen und ungeheure Empörung hervorgerufen hat .
Wenn gespart werden soll , dann bitte woanders als an

dem hungerlohn des Landarbeiters ! Wir empfehlen den Agrariern
Ostpreußens , zunächst einmal bei ihrer Unterstützung der n a t i o »

nalistischen Kampsverbände , der Stahlhelmer usw . , zu
sparen .

Im Augenblick liegt die Entscheidung Über Frieden oder Krieg
in der ostpreußischen Landwirtschaft bei den S ch l i ch t u n g s -

instanzen . Wird ihr Spruch die Lebensinteresien der ostpreu ßi -
schen Landarbeiter berücksichtigen ?

Freigewerkschafilicher Erfolg .
Bei der preußischen Wasserbaoverwaltung .

Die Wahl zum Hauptbetriebsrat der pren »
ßischen Wasferbauvldrwaltung brachte den freien
Gewerkschaften « inen schönen Erfolg . Sämtliche
sieben gewühlte Mitglieder gehören den freien Gewerkschaften an :

fünf Arbeitervertreter sind Mitglieder des Gesamtverdandes der

Arbeitnehmer der öffentlichen Betriebe ' und des Personen - und

Warenverkehrs : von den beiden Angestellten im Hauptbetriebsrat ist
der «ine Mitglied des Bundes der technischen Angestellten und Be -
omten und der andere Mitglied des Zcntralverbandss der An -

gestellten .
Die rechtsstehende �Deutsche Wasser st raßen - Ge -

w e r k s ch a s t ' . die schon seit 192 ? ein « Vertretung im Haupt -
betriebsrat nicht mehr hatte , konnte auch in diesem Jahre bei den
Wahlen trotz aller Anstrengungen und trotz einer vielfach reichlich
üblen Agitation von den sieben Sitzen nicht einen einzigen erobern .

In diesem Jahr « waren insgesamt 3324 wahlberechtigt « Ar¬
beiter und 375 wahlberechtigte Angestellte — gegen 3804 Arbeiter
und 390 Angestellt « im Vorjahr — innerhalb der preußischen Wasser -
bauverrvaltung beschäftigt . Gewählt haben davon 2929 Arbeiter
oder 88 Proz . und 283 Angestellte oder 7ö,4 Proz . Von den 2879

gültigen Arbeiterstimmen entfielen auf die Lffte der freien Ge -

werkschaste » 2512 oder 87,3 Proz . und aus die Liste der

duldet und seine Mitglieder ohne sede Unterstützung läßt .
wenn diese sich gegen einen Lohnahbau wehren , der nach dem

Zeugnis des Christlichen Metallarbeiter - Verbandes selbst bis zu
30 Pfennig die Stunde geht

Daß es sich hier um einen von langer Hand vorbereiteten

Plan des Christlichen Metallarbeiter - Verbandes handelt , geht beson -
dcrs daraus hervor , daß der zweite Vorsitzende dieser Organisatiou
vor und nach der Derbindlichkeitserklärung des Schiedsspruchs in hpr
Tagesprcsie für den Lohnabbau Propaganda gemacht
hat Diese Haltung steht im offenen Widerspruch zu den

Beschlüsien der Funktionäre des Christlichen Metallarbeiter .
Verbandes , die den Schiedsspruch einmütig abgelehnt
haben .

Dieser Verrat der Führer des Christlichen Metallarbeiter »
Verbandes an ihre eigenen Mitglieder und cm die Metallarbeiter
des Ruhrgebiets im allgemeinen wiegt mn so schwerer , weil die
Aktion der Nordwestlichen Effeninduftriellen ganz offenbar die E i n-

leitung sein soll zu einem allgemeinen Lohnabbau .
Glücklicherweise liegen die Dinge im übrigen Deutschland immerhin
erheblich anders als im Ruhrgebiet Im übrigen Deutsch -
land ist der Einfluß des Christlichen Metallarbeiter - Verbandes

ohne jede Bedeutung . Wenn die Unternehmer den Der -

such machen sollten , den Lohnabbau an der Ruhr zu verallgemeinern .
so werden sie bittere Enttäuschungen «rieben .

Wenn die „ Kölnische Zeitung ' die Behauptung in die Welt

setzt die Hälfte der Mitglieder des Deuffchen Metallarbeiter - Ver -
bandes zahle keine Betträge mehr und müßte unterstützt werden
und die Ausgaben für den Verwaltungsapparat mußten bestritten
weiden aus den Reserven , dann schafft sie bei den Unternehmern
Illusionen . Der Deutsche Metallarbetter - Verband veröffent -
licht regelmäßig seine Arbettslosenstatffttk . Daraus können die

Unternehmer feststellen , daß die Behauptungen der „ Kölnischen
Zeitung ' mtt den Tatsachen nicht zu vereinbaren sind .

Es ist bezeichnend für eine Gewerkschaft , daß der Christliche
Metallarbeiter - Derband hier Hand in Hand arbeitet mit den größten
Scharfmachern in Deutschland und mtt ausgesprochenen Unter -

nehmerorganen wie die „ Kölnische Zeitung ' . Die Arbeiterschaft
an der Ruhr und im übrigen iReich « wird die Konsequenzen ziehen
aus diesem Verrat der Führer der Christlichen Metallarbeiter .

Mögen die Arbeiter der Nordwestlichen Eisenindustrie endlich diese
bittere Lehre beherzigen und sich einreihen , wo sie hingehören : , »
dt « frei « Gewerkschaft

Deutschen Wafferstraßengewerkschaft ' 367 Stimmen oder 12 . 7 Proz .
Von den 270 gültigen Angestelltenstimmen konnten die freien Ge -

werkschafte » 200 ( 74,1 Proz . ) und die Deutsche Wasierstraßengeroert -
schaft 70 Stimmen ( 25 Proz . ) buchen .

Wohl hat die übergroße Mehrheit der Angestellte » und Ar »
beiter innerhalb der preußischen Wasierbauoerwaltung durch die

Wohl erneut zum Ausdruck gebracht daß sie mit der Tätigkeit des

freigewerkschastlichen Betriebsrates und insbesondere mtt der Tätig -
keit des geschöstssührenden Ausschusses einverstanden ist , allein es
muß dennoch dasür gesorgt werden , daß im nächsten Jahr — und
das gilt vor allem für die Angestellten — die Wahlbeteiligung eine

noch stärker « wird . Die sogenannte „ Gewerkschaft der Zukunft ' , wie

sich die „ Deutsche Wasserstraß « ngsverkschaft ' gern nanntä , muß für
die Zukunft eine Gewerffchast der Vergangenheit bleiben .

Bolschewistische Märchen .
Was maa in der KpO . wünscht .

ML triumphierend großen Lettern überschrieben , bringt das

Organ der russischen Lotschast «inen sogenannten Bericht über die
imposante Kundgebung der Gewerkschaften in Eisleben am
Montag , „ husemann von Streikenden verprügelt ' ,
lautet die Ueberfchrist und der langen Red « kurzer Sinn des so-
genannten Berichts .

husemann , Wolfram und Böttcher hätten „ mtt blauen Lugen
und blutigen Gesichtern ' vor der Meng « flüchten muffen . Wäre es
wahr , dann würbe das nur beschämend sein für die KPD . und dl «
van ihnen verhetzten Kumpels . Es ist aber nicht wahr . Die

Kundgebung der Gewerkschaften verlief ebenso ruhig wie imposant
und niemand hatte husemann weder wörtlich noch tätlich angegriffen .

Richtig ist , daß nach Abschluß der Kundgetueog die Kommu -
nisten Reden zu halten oersuchten . Es traf sich aber , daß gerade um
diese Zelt die Musikkapellen Lust bekamen zu spielen , wogegen selbst
die kommunistischen Großmäuler nicht aufzukommen vermochten .
Ms diese nun gegen die iMusikanten tätlich vorzugehen versuchten ,
wurden sie von der Polizei beim Wickel genommen , und damit war
der kommunfftisch « Störungsversuch beendet

Wir begreifen sehr wohl , daß man in der KPD . , wie in der

Leitung der Mansfeld A. - G. den Wunsch hat , die Streikenden mögen
husemann verprügeln . Es ist also nicht überraschend , daß man in
der Rebaktion der „ Roten Fahne ' die Wünsche der Oberbonzen als

WirkNchkett ausgibt

Verbandstag der Schornsteinfeger .
Der Zentralverband der Echornsteinsegerge -

fellen Deutschlands hielt in den letzten Tagen der vergangenen
Woche im Münchener Gewerkschastshcrus feine 12. General¬

versammlung ab . Zahlreiche Delegierte aus ganz Deutschland
hatten sich eingefunden . Von den auswärtigen Kollegen Überbrachten
Nielsen - Dänemark , Loundqqist - Schweden , Zahn - Oester -
reich und Je gen - Schweiz die Grüße und Glückwünsche ihrer Or -
gcmisationen .

Der Verbaich hat wie man dem Geschäftsbericht entnehmen
konnte , mtt außerordentlichen Schwierigkeiten zu kämpfen .
Ihm steht eine geradezu mittelalterlich anmutend « Unternehmer -
Organisation in den Innungsverbänden gegenüber . Besonders deut -
lich trat das in dem Dortrag von Vogt - Berlin über den „ G e -

sellenausschuh und seine Aufgaben ' hervor , heute fft
dieser Ausschuß immer noch zur Einslußlosigkett verurteilt .

Trotz der Schwierigkeiten tonnte der Verband im verfloffenen
Jahr ansehnliche Erfolg « buchen . Bon den 22 Lohnkämpfen , die er
im Angriff führt «, brachten 19 positive Resultate . Di « Organisation
zählt zur Zeit 64 O r t s g r u p p e n mit rund 3000 Mitgliedern .

Der erste Vorsitzende F a h l a n d , der zweit « Vorsitzende Vogt
und der Kassierer Beiersdorf wurden einstimmig wiederge -
wählt Die nächste Generaloersammlung wird in Verbindung mit
der Feier des 25jährigen Bestehens des Verbandes 1932 in Berlin

abgehalten .

Aus Paris kommt die Trauerbotschaft , daß der sozialistisch »
Abgeordnete Alexander Luquet seinem Herzleiden erlegen ist .
Mtt Luquet verschwindet ein Führer der ftanzösischen Gewerk »

schaftsbewegung . der auch während der schwersten Krise innerhalb
der französischen Arbeiterbewegung seiner Partei und seiner ge -
werkschafllichen Ueberzeugung treugeblieben ist

Als I o u r e s vor mehr als einem Viertelicchrhunderi die

,4 ) umünite ' gründete , sucht « er für die Bearbeitung des gewerk -
schaftlichen Teils einen sozialistischen Gewerkschafter , der nicht
nur mtt der Feder umzugehen wußte , sondern der mtt der damals

vorherrschenden anarcho - syndikalistischen Richtung im französischen
Gewerkschastsbund wenigstens sowett übereinstimmte , daß er das

Vertrauen der einflußreichsten Gewerkschafter genoß . Mtt Luquet

hatte Iaures den richtigen Mann gefunden .
Luquet war keineswegs einverstanden mtt den Anorcho�vyn -

dikalisten um Griffuelhes und P o u g e t , aber seine Gegner -

schaft hatte immer den Leitgedanken , die Einheit der Gewerk -

schaftsbewegung aufrecht zu erhallen . Er war es auch , der in die

Bresche sprang , als C l e m e n c « a u im Jahre 1908 nach der köpf -

losen Schlächterei in Dilleneuv «- St . Georges , um sich selbst zu reha -

bilttieren , die Gewerkschaftsführer unter Anklage stellte , gegen den
Staat ein Komplott angezettelt zu haben . Sämtlich « bekannt « Ge¬

werkschaftsführer wurden entweder verhaftet oder entzogen sich

ihrer Verhaftung durch die Flucht . Luquet verstand es , als er im

Augenblick der höchsten Gefahr die Leitung des ftanzösischen Ge -

werkschastsbundes übernahm , und auf dem Gewerkschaftskongreß
in Marseille mit Energie und Geschicklichkett auch den anarchi -

stischen Extremisten die Stirn « bat , die Solidarttät sämtlicher Ge -

werkschaften gegenüber dem Angriff der Regierung zu betonen .

Es war nur eine kurze Episode , während der Luquet «in « «nt -

scheidend « Rolle in der ftanzösischen Gewerkschaftsbewegung ge -
spielt hat . Aber diese Episode war von ausschlaggebender Bedeu¬

tung für die wettere Entwicklung der französischen Gewerkschaften .

Luquet hatte es oerstanden , ihr den Stempel seiner bescheidenen und

doch eigenwilligen Persönlichkeit aufzudrücken .
Wie er damals tapfer und geschickt dem Ansturm von rechts

und links die Stirn « bat , so hat er auch bis zuletzt gewirkt und

einen heißumstrittenen Wahlkreis in Paris gegen die Kommunisten
und gegen die Reaktion für die Partei erobert Die Gewerkschaften
und die Sozialistische Partei Frankreichs verlieren in ihm einen

tapferen und zuverlässigen Führer .

„Christliche ' llnehrlichkeit .
„ Der Deutsche ' übernimmt nicht nur die Methoden der kommu -

nistischen P reffe , er beruft sich noch ausdrücklich auif dies «. Aus
unsere Feststellungen über die Lügen , die das Organ der christ - ,
lichen Gewerkschaften gegen unseren Genoffen Wissell in die Welt

setzt «, hat das Blatt bisher noch nicht den Mut zur Pekennung der

Wahrheit gefunden . Es kündigt nur an , daß es sich bezüglich des

Schiedsspruchs für den niederschleffschen Kcchlenbergbau noch äußern
werde . Heber die anderen Lügen glettet es hinweg , ohne auch nur
mtt der Wimper zu zucken .

Soweit nun unser Genoff « chewmth Lehma » » i » Frage
kommt besitzt das Blatt die Kühnhett , zu behaupte » , es Hab « Leh -
mann gar nicht als Befürworter der Reform der Krantenoersiche -

rung hingestellt ! Auch die UnoerftoreNheit , mit der „ Der Deutsche '
die Stellungnahme des Zemrumsminisders chirtfiefer für d' «
des preußischen Ministerpräsidenten Dr . Braun ausgab , versucht
er zu eslamotieren . Hier ird man sehr stark an das Wort erinnert, !
das der einstige Führer der bayerischen Bauernbündler Siegle ge -
prägt hat und das ja wohl auch im Deutschen " noch in Ermne - '

rung sein dürfte .
_

Kilmvorführung der Kinobeflher .
Die llnteroehmer als Arbeiter .

Die Besitzer der Berli « « ? Lichtspieltheate «
führen augenblicklich wisder einmal einen scharfe » Kampfgegen
die Lustbarkeitssteuer , bei dem ihnen anscheinend jed - s
Mittel recht fft Sie scheuen sich jetzt gar nicht , für diesen Kampf
um ihre Privatinteressen die Arbeiter und Angestellten
der Kinos vor ihren Wagen zu spannen . Aus überwiegend leiten -
den Angestellten hat man jetzt einen sogenannte » „ tl k t i o n s -

ausschuß ' gebildet , der die Arbetter und Angestellten über die

Lustbarkeitssteuer mobil machen soll . Dieser getarnte Aktionsaus -

schuh der Äinobesitzer hatte zu gestern nach den Kammersalen
ein « „ Protestkundgebung ' der Arbeiter und Angestellten der Licht -

spieltheater gegen die Lustbarkettssteuer «inberufen . Lo » den mehr
als 2000 Arbeiter » und Angestellten der Berliner Kinos sah man

nur wenige , dafür aber «ine groß « Anzahl Kinabesitzer . Einschließ .

lich der Pressevertreter , der Unternehmer und der paar Arbeiter

waren etwa 150 Personen anwesend .
Das Programm der Veranstaltung war schneller abgewickest als

das des kleinsten Vorftodtkinos . Ein Unbekannter mall « das Ge -

spenst der Schließung sämtlicher Berliner Kinos zum 15. Juli , der

dadurch bedingten Maffenentlaffungen on die Wand , schimpfte aus
den „geldgierigen ' Magistrat und schloß seine geschwollen « Rede

mtt der durch nichts bewiesenen Behauptung , daß hinter dem

„ Aktionsausschuß ' die gesamte Arbetter - und Angestelltenschaft
Berlins stche .

Ueber die tekkweff « schändliche Bezahlung der Kino -

angestellten und die Tarisfeindschast der Kinobesitzer nerlor

der Herr kein Wort Di « Arbeiter und Angestellten der Berliner

Kinos sind gescheit genug , um sich von solchen Sirenenklängen ihrer
Unternehmer nicht einsangen zu lasten . Die Besitzer der Lichffpiel -

cheater haben gewiß das gut « Recht , ihre Interessen zu vertreten .
Dann sollen sie das ober mit offenem Visier wn . Wenn ihre
Arbeiter etwas zu sagen hoben , dann geschieht das durch ihr « Ge¬

werkschaft , dem Gesamtverband .

tftfeie
Gewertschafts « Iuaend Berlin

ffis spielt ine Gruppe ReplSI » im Dottspari basenbci »«. — Di« Bericht «
der �rei�eiwcranstaltungen uni> i>ie Msnateterichte stnd umzedcnt od.
»Uliefern . — deute . D- nn - rsi - g. IP' j Uhr. tonen dl« Gruppen : Köpenick :

Jugendheim Grstnoner Str . Z. Hcimdesprcchuno und Liederabend . — Gclnnd .
brunuen : Jugendheim Note Schule . Gvtendurge : Str . 2. beimhesprechung . —
Südosten : Gruppenheim Relchenberger Str . S« ( zeuermehr ) . Seimbespr - chung .
Bir singen Kompflieder . — Tempelhos : Sruppenheim Lmieum »ermaniostr . « —e.
deimbetprechung und Liederabend . — Moabit : Jugendheim Lehrter Str . IS —lg.
Seimbesprechung . Brettspielabend . — Lands berger pl - g: Jugendheim Groß «
frankfurter Etr . lt . Zimmer 6. deimbesprcchung . Berbandsbuchkontrolle . —
Lichtenberg : Zuqepdheint Laaks , an der Lesfingstraße . . Gemeinschaft — Kamerad .
schaft — Freundschaft . "

@7juaenV«nivve
Ves ? entralverb <,nt >es de ? Anaeffettten

Heute . Donnerstag , finden folgende Beronstalwngen statt : Panl - inj .
Rieberschönhansen : Jugendheim Gdrfchstr . >4 igroßen Zimm- rl . Bortrag '

. Das Wesen der Jug - ndbewegung " . Reserent Graichow . — Treptow : Jugend�
heim der Schul - Dildenhruchstr . d8 ( Zugang von der Graeßstraß « in Trev ' oms
Bolkstaneabend . — Scköneberg : Jugendheim Hauptstr . U fHofgebäude '
Thllringen - Immer) . Dir besuchen die Bersammlung de» Berbedezirk, . — vsten :
Jugendheim der Schüfe Litauer Str . 18. Arbeit�rmeinschaft : . Sozialismus "
Referent Leroinfki .



Armin V . Itegner :

In tmz Frühe bemerkten mir vor ben Gärten oon Damaskus
eine Reihe silberglänzender Stands äulsn in her Eben « , — es waren
die Staubwolken der Automobile , die über einen der verlassensten
Erdteile heute Damaskus mit Bagdad verbinden . Auf einer Strecke

von nahezu taufend Kilometer berühren sie weder Stadt noch Dorf .

Zwei mächtig « Staubwolken fielen mir besonders auf . Sie ent -

stammten den breiten Schaufeln der hohen sechsrädrigen Omnibusse
der englischen Gesellschoist „ Noirn " , die zweimal in der Woche die

Landpvst noch Bagdad befördern — die Mailcoachs des neuen Jahr -
Hunderls ! Hinter ihren glänzenden Scheiben erkannte man in

zwanzig geräumigen Ledersesseln die gelangweisten , nichts mehr be -
wundernden Gesichter Europas . Di « Wogen besitzen sogar einen
kleinen Toilettenraum und bieten alle Annehmlichkeiten , auf die der

abendländische Reisende so ungern verzichtet : dafür muß er die

Summe von zwanzig englischen Pfund für eine einzig « Fahrt be >

zahlen . Billiger sind die arabischen Gesellschaften , deren acht -

zylindnge Buikwagen an Schnelligkeit sogar die englische Wüstenpoft

übertressen . Ihre Trittbretter hat man in lang « Dlechtanks zur
Ausnahme des Benzins verwandelt und beide Seiten des Wagen -

verschlags sind mit Koffern bis fast unter das Verdeck vollgebunden .

Je mehr die Sonn « stieg , nahm unser « Schnelligkeit zu . Der

Weg ist von tiefen Löchern durchzogen , die Wagen schleudern , die

Federn biegen sich — aber niemand denkt daran , die Fahrt zu
verlangsamen . Es gilt die ungeheure Streck « in achtzehn Stunden

zurückzulegen .
An d«r syrischen Grenzstation hatten sich hundert Automobile

gesammelt . Don hier dringen sie nur gemeinsam In die große Steppe

vor : sie fahren im „ Tonvoi * wie die Kriogsschiffe in den vom

Feind « gefährdeten Gewässern . Rur an zwei Togen der Woche ist

ihnen der Eintritt in die Wüste erlaubt , wenn die Regierung den

militärischen Schutz für die Wüstenpost stellt . Dennoch wird die Der -

bindung während der rasenden Fahrt so locker , daß , wenn das eine

Automobil am Horizont auftaucht , die Staubwolken des anderen

schon am Ende der weiten Ebene verschwinden . Im vergorenen

Jahre lauerten Schammah - Beduinen dem letzten Automobil dieser

jagenden Karawane auf . Ein Armenier wurde niedergefchosien , die

übrigen verfolgten zu Fuß ihren Weg . Die Beduinen ober fetzten

sich an das Steuerrad des Automobils : denn auch dies haben sie
nun von Europa gelernt .

Ein « tolle Weltfahrt begann .
Oft glitten vier Automobile in gleicher Reihe nebeneinander :

kein Gefährt , kein Mensch , kaum cm Stein stört sie auf ihrer Bahn .

Diese Straße hat nur die Natur gebridet , hart von Lehm und nach
allen Seiten unendlich . Mit einer Geschwindigkeit von neunzig Kilo -

meter jagten die Wagen über die freie Ebene . Ungeheure Luftseen

zeigten sich in der Ferne — jene merkwürdigen Spiegelungen , die

der Himmel auf der glatten Erde wie « ms einer Glasscheibe hervor -

ruft , uick» die in dem von Durst und Sonne geplagten Wüsten -
« anderer stets die Täuschung erwecken , als breite sich in der Ferne

« n mit Palmen bestandener See aus .

Die fernen Automobile vor uns schienen auf einmal in der Lust

dahinzufahren . E » war kein Boden mehr unter ihnen , als hätten

sie sich d» die Lust erhoben , um wie schwarze Fliegen über den

Horizont zu schwirren . Nach dreihundertfünfzig Kilometer tat sich
rnivermutet «lne grüne Ebene aus . Riesenhast « Herden von Taufen »
den von Kamelen , Pferden und Lämmern bedeckten die Weide . Ein

Trupp von Beduinen , die Flinte über dem Rücken , schwärmte vor

der englisch «, Post aus und brachte da « Automobil zum Stehen .
Aber sie planten ' keinen Usberfall — sie hat « « um Streichhölzer und

wollten ' einen Brief nach Bagdad Mitgeben .

E ? war 7 llhr geworden und die Sonn « begann ihr großes

blutiges Gemälde auf der schwarzen Palette der Erde zu malen .

Massen von gelbem Ocker quollen am Himmel wie aus einer Tube

hervor .
n .

Verbindet man mit einem Lineal auf der Karte Mosiul mit

Bagdad , so liegt in der Mitte auf einem fast mathematisch genau be -

stimmten Punkt Rutba . Unvermittelt tauchte auf dem kahlen Tal -

grund das Feftungsiort auf , das die Engländer zum Schutze der

Automobil « und <cks Tankstell « errichtet haben , phantastisch und

mittelalterlich wie «ine Kreuzritterburg .
Rasselnd schlössen die arabischen Gendarmen der englischen

Wüstenpolizei die Flügel de » gewaltigen Tore » hinter uns . Ihre

Köpfe wie die aller Wüstenbeduinen waren mit grellroten Kopf -

tüchern bedeckt , ihr « mächtigen Gestalten ragten zwei Meter hoch

und über ihren langen gelben Burnussen trugen sie die dreifachen

Lederriemen dicht mit Patronen bespickt . Hier unter dem Dunkel

der Nacht begriff ich zum ersten Male wieder das Unheimliche der

Gefahren , die inmitten der Wüste noch überall lauern und di « man ,

gewiegt von den schnellen Rödern des Automobils , lo leicht vergißt .

Di « Finsternis hatte ihre Mgründe aufgetan . Wir wußten nicht

mehr , wohin der Wagen über dieser schwarzen Weite gelenkt wurde ,

di , von Unruhe bewegt und furchtbar wie ein Meer oon Eid « schien .

Der Halbmond am Himmel schmal und geschwungen wie der

Iatagan eines Arabers , riß mit seiner spitzen Kling « den Leib der

Nacht auf . aus dem noch immer Blut auf die Erde tropfte . Frost -

zitternd hatte ich mich w meine Decke gehüllt . Die Schnelligkeit des

Wagens schien stillzustehen , und allmählich empfand man die ewig

fortgesetzt « Geschwindigkeit als ermüdend « Ruhe .

Als ich aufwachte , wurde vor uns ein Schlagbaum geöffnet . Wir

waren in Ranrodi , dem mefopotamifchen Grenzort . Me seltsam ist

diese Vorstellung , daß ein Schlagbaum von fünf Meter Länge eine

Wüste absperren soll ! Zwei Stunden später stand die schattenlose
Mut des mesopotomischen Sommers über uns , als wir auf der

alten hölzernen Fähr « über den Euphrat setzten .

Die neue Straße zwischen Euphrat und Tigris fft noch im Bau :
breit und eben wie die großen Avenuen Europas wird sie bald zu
den schnellsten Straßen der Welt gehören . Ich dachte daran , wie

ich gegen Ende des Krieges , in den harten Sitz eines Pilgerwagens

ffepreßt . hier noch langsam entlangrollt «, ungewiß , ob ich di « Heimat
wiedersah . Schon erkannte man am Ufer des Flusses di « grauen
Mauern des im Sonnenbrand glühenden Bagdad . In der Ferne

blitzten über den Palmen die goldenen Türm « von Kazimen .

M.

Zwei Wochen später , hundert Kilometer vor der syrischen

Grenze , überraschte uns auf der Rückfahrt der legt « Frühlings -

regen . In wenigen Minuten löst « das Wasser die Erde . auf . Die

Eben « verwandelte sich in einen glitschigen Spiegel , dicke Erdwülste
klebten m den Gummireifen , die Schollen aufwarfen wie ein Pflug .

Wir mußten umkehren , um weiter östlich einen steinigeren

Weg zu ßlchen . Aber wohin uns wenden ? Der Regen hatte alle

Spuren oerlöscht . Für die Rückfahrt hatte ich mich einer Pilger -
korowane angeschlossen , und als einziger Europäer hockte ich unter

den Mohammedanern , di « Brust an Brust alle Wage » füllten , um
ich er Beirut auf dem Seewege Mekka zu erreichen . Eine moderne

Pilgerkarawane besitzt weder teppichgeschmückte Kamele , noch
ballonbeladene Esel : ihre Pilger jagen aus dem Rücken der eilenden

Masch in « Europas dahm , ihre Glocke tzt die Hupe , tbec chre

Gestalten , mit untevgefchlagenen Leinen auf den Polstern dc�
Wagen hockend , sind noch immer phantastisch . Weißgekleidete Indär
aus Bagdad mit altertümlichen dicken Spazierstöcken sitzen neben
Arabern mit schwarzbraunen Schlangenaugen in großen Fleder -
mausmänteln . Wir rasten noch immer zurück , ohne ein « Spur zu
erkennen .

„ Unser Benzin geht zu Ende . ' Der Fahrer blickt « jammernd
auf die Uhr . „ Noch zehn Kilometer rückwärts , und wir kommen

nicht mehr nach Damaskus . '
Die Gesichter aller Reifenden verdüsterten sich. Es war nicht

angenehm , inmitten der nassen Ebene unter der plötzlich einfetzendsn
Kalle mit einem Stück trockenen Brotes als Wegzehrung die Nacht

zu verbringen , einem ungewissen Schicksal überlassen . Vor kurzem
mußt « ein englisches Flugzeug aus Kairo , das infolge eines

Kompahschadens den Weg verfehlt «, in der Wüste niedergehen . Erst
nach vier Tagen wurden die UeberlebeNden gefunden , dem Ver¬

durften nahe .
Endlich erkannt « das an die Wüst « gewohnte Aug « der Araber

den fernen blassen Strich einer Kilometertafel . Aber sie war vom

Sturm umgebroch « , oder die Hände der Beduinen hatten ihren
»Eisenmast absichtlich verbogen . Niedergedrückt betrachteten wir die
gelbe schlammige Erde , als fern im Nebel der schwache Schallen
eines Automobils oorüberhuschte .

Ein Araber riß sein rotes Kopftuch herab und schwenkte es in
den Wind . Wir rasten daraus zu wie Schiffbrüchige . Das flatternde
Kopftuch wurde vom Winde mit fortgerissen . Wir ließen es liegen ,
oon Angst getrieben , bis wir die Karawane wieder erreichten .

Hinter der syrischen Grenz « war die Ebene ein einziges Meer
oon Schlamm , die Pfützen spritzten bis in unsere Gesichter und wir
rauschten durch das ktloiiieterlanfle Wasser wie ein Schiff .

„ O Allah , o Mohammed ! ' beteten die arobischen Pilger hinter
mir und flehten zu Gott , er möchte das Benzin vor Damaskus nicht
alle werden lassen . Immer wilder schleuderte der Wagen und warf
Menschen und Gepäckstücke schmerzhaft durcheinander .

,, £>, so betet doch ! ' rief der Fahrer verzweifelt , kaum nach
fähig , dos Steuerrad zu halten .

„ O Allah , o Mohammed , o Hussein , o Ali ! ' fielen die Pilger
von neuem ein , die Namen der Propheten wild in die kühle
Dämmerung jchreiend .

Endlich mitten in der Nacht hielten wir , vor Frost und Hunger
starr , dicht vor ' den Gärten von Damaskus . Keinen Fuß breit mehr
rückte der Wagen weiter . Unser Benzin war oerbraucht .

Waller Analole �erfidn Sil VI H IttlSfCßllßV
Nacht . Lachen erklingt hinter ewigen Häusern , dann fällt eine

unbedingte und packende Stille vom Himmel , daß ich stehen muß .
In die hinein zeichnet sich ein « zierliche Bariatio » des Walzers
aus dem Ballett . . Silvia ' : einige Passagen werden meisterhaft ge »
spielt , abgelöst von zwei , drei falschen , schmerzlich danebengegriffenen
Tönen , und wieder steigert sich die Melodie zur vollen Reinheit ,
neben mir ist eine Kramlad enscheibe in Schmutz erblindet , «in Kind

schreit irgendwo , und vor mir klingt wieder die Melodie . Während
ich die hundert Schritte zur offenen Kellerkneip « zurückleg «, bricht
auch diese Tonfolg « , kaum begonnen , ab .

- - -

Durch Rauch . Viergeruch und Grogdunst taumle ich m den

mäßig erhellten Raum . Leute , die nach dem Tanz den Weg nach

Haufe noch nicht finden konnten , sitzen an runden Tischen . Man ist
fidel und hänselt andauernd , witzlos , mit immer denselben Rufen
den alten Mann . Es ist da noch ein Stuhl . Er nimmt ihn nicht .
der Mann : er ist betrunken und erniedrigt und spricht mit feiner
Geig « . Hinter ihm finde ich Platz . Ein anderer setzt sich mit
Mantel und Hut ans elektrische Klavier und spielt die „ Blau «
Adria ' . . . alle singen mit . . .

Der Alte . . . oder ist er gar nicht alt ? täiffcht mich dieses zer -

fetzt «, übermüde , leblose und doch so bewegliche Gesicht mit der heftig
hervorspringenden Nase , di « das Kinn erdrücken will ?

„ Du ' , sagt er endlich . „ Ich bin reich ! Ich kann di « Violine

zerschlagen . Es macht mir gar nichts aus . Du ! Dennst mir viel¬

leicht nicht glauben willst . . . ' und drvheick » erhebt er da » Instm -
inent . . .

. Lch glaube dir schon ' , sage ich lächelnd , in der Hoffnung , ihn

zu beruhigen .
Mit dem Scharfsinn des großen Rausches durchschaut er diese

Absicht , legt mit einer müden Art dl « Geige neben sich auf den

leeren Sitzplatz , und die Hand macht ein « wegwerfend « Geste .

„Jsast du den Walzer und das Piccicato gehört ? ' fragt er im -

vermittelt , und sein « grauen Augen sehen mich an : „ Einen Augen -
blick , ja , das ist es . . . weißt ' , fein Kopf beugt sich noch näher heran ,

daß mir der Dunst der Betrunkenhell ins Gesicht schlägt , „ das war
einmal mein « Glanznummer . Wenn ich nüchtern bin . kann ich de »

Bogen kaum halten , so zittern die Hände . Aber wenn ich im Rausch

so eben drin bin , vornan , weißt , dann kann ich ' s. Bis zu der Stelle ,
wo ' » am schönsten wird . Wo die Seele ist . Ueberoll geht es um die
Seele . Aber wir ersäufen sie wie eine überflüssige Katz ' . Da » schön «
Fell und der Tierblick ist uns egal . Die Seele ist futsch . Die Kunst

ist futsch . Ich w a r ein Geiger , sag ich dir . Die Konzertagenturen
haben sich di « Finger geleckt , wenn meine Offerten kamen . ' Sein «

Mstteiksainkeit scheint mit diesen Worten erschöpft : ich blick « umher .
Drüben , zwischen all dem Dolk , sitzt ein Mädel . So achtzehn Jahre ,
neben einem freundlichen jungen Mann , der ein bißchen bedeppert
Hühnerfuppe löffelt und sagt : „ Nach . . . nach Haus « gehn wir

nicht . . . ' Sie lacht ihn an und findet diese ganze selffam - Geschichte ,
die erste wohl , die das Leben ihr schreibt , belustigend . Man möchte
hingehen und ihr sagen :

� ,T >u paß auf : so ist es gar Nicht , wie du ' s stehst ! '
Der Geiger betrachtet mich inzwischen eingehend . Jetzt hebt er

wieder holblaut an : „ Ja , siehst , so sind sie einmal . Und dann
kommt die Stunde , wo sie das Leben nicht verstehen . Sie war auch
so, genau so. Blond und frisch , Lackschuh trug sie , und dann blitzte
alles an ihr . Zwanzig Jahr ist ' s her , gut Mein erstes großes
Konzert kam . Die Angeln , di « italienische Sängerin , oon der olle

Zeitungen schrieben , war auch dabei . Eine Stimme — zum Glück¬

lichwerden ! Ich sitze in der Pause nach der ersten Hälfte meines

Spiels in der Garderobe , froh über den Erfolg . , Mein Mädel ist
eben runter gegangen , um den Beginn des zweiten Teils nicht zu
verpassen , da kommt die Angela auf einen Husch zu mir : „ Gespielt
haben Sie ' , sagt sie, . Hinreißend . ' Muß ich nicht freudig aufspringen
und ihr , der großen Künstlerin , die Hand brücken ? Sie kommt mir

nah , ganz nah , ein Dust fft an ihr , ich verlier den Kopf . . . na , da

ist ' s eben geschehen . Noch am selben Tage , als das Publikum der

Angela und mir die Pserde ausgespannt hat , Hab ich dem Mädel
den Abschied gegeben . „ Hör zu, ' Hab ich gesagt , „ich bm ein Künstler
und di « Angela ist eine Künstlerin . Wir find Menschen mit mehr

Verlangen oi » so «in Bürgerlicher : Wir werden groß , die Welt wird
uns zu Füßen liegen . Du ober würdest an mir nur einen bekommen ,
der nicht verläßlich und «in halber Künstler ist . . . ' Hab sie kaum an -

geschaut , bei den Worten . Ms sie mir die Hand reicht , fällt was

Feuchtes drauf , ich hör die Tür zuschlagen , mächt ihr nachlaufen und
da kommt auch schon die Angela und lacht mich an . — Das geht dann
ein paqr Jahr « . Bis zum Nordischen Konzert in Oslo , vorher waren
wir an der Riviera , der Uebergang muß zu plötzlich gewesen sein —

ich wert »' krank , die Angela läßt sich Adresse meiner Verwandten

geben . Unser Geld ist ja immer drougegangen in den teuersten
Hotels und für die Steine und Kleider der Frau . Ger Onkel hatte

früher mein Studium für Jus bezahlt , ober ich war hinter seinem
Rücken zur Akademie gelausen und Geiger geworden . Er wußte
nicht , wohin ich reist «, «r hörte Jahre nicht ein Wort von mir . Nun

Hütt ' es ihn doch freuen können , wie weit ich ' s gebracht Hab' . Di «

Frau sagt kein Wort und telegraphiert nach Wien .

Der Hotelier wird schon ungemütlich , wir wohnen zwei Wochen
und haben noch keinen Tag bezahlt . Da kommt mein Better . Ja , «r soll
mich in «in Sanatorium bringen . Diesen Brief habe der Onkel für

mich mitgeschickt . Die Angela trillert , als sie ihn gelesen hat . Ich
bin enterbt , steht darin . Sobald ich wieder spielen tonn , müsse doch
ein so berühmter Künstler die Reichtümer häufen . Der Vetter brauch «

dringende Unterstützung seines ernsten Studiums , ich nur Gesundheit .

Gruß und Wohlergehen . — In der Nacht fft die Angela fvrt . „

Ich bin später , gesund , nach Wien gefahr ' n. Mein Mädel , die

Jnnigtell selbst , denk ich zu finden — und — begegne der Frau
Rechnungsrat mit zwei Kindern . Noch zwei Jahre Konzert . . . dann
wollt mich niemand mehr nehmen , weil ich betrunken auf ' s Podium
kommen bin . Und als ich das Piccicato falsch spiel , es so arg zerhack .
wie kaum «in Schüler , da hat kein Hund was drum geben , wo ich
oerreck . . . Der Better fft ein großer Gelehrter , kaust schmutzige , alle ,
unlelerliche Bücher für sein Vermögen und ich bin ein versoffener
Künstler . Nur die Geigen Hab ich noch . . . Der liebe Gott schickt halt
jedem seine Strafe und der Erbschleicher von Vetter wird die seine
bekommen , Bruder ! '

*
Eine kürzere Reise unterbricht mein Kommen in der Kcllcr -

Wirtschaft . Als ich, nach der Rückkehr , den Geiger suche , ist er nicht
da . Der Wirt nimmt mich beiseite . „ Ja , ja , den Seinen gibt ' s der
Herr im Schlaf . . . Unsereins rackert sich von früh bis spät und io
ein Tagedieb wird über Nacht reich . Der Altertumsforscher Tra losch
ist gestorben , an einem Lnngenleiden , das war sein Vetter , und er ist
der einzig « Erb « . . . '

Inzwischen spiett «in Mann in Hut und Mantel mit betrunkenen
Händen die . chlaue Adria ' .

ie

Fröstelnd , den Kragen hochgeschlossen , schiebe ich mich gegen den
Wind , entlang an Mauern gedrückter . Häuser und hinein in den Dnrist
der Kellerkneipe . Ich öffne di « Tür . . . stocke . . . grobe Stimmen .
Seitlich des Klaviers in einen Winkel gedrückt , nehme ich die be -

schlagen « Brille oon den Augen jetzt — weiß ich, mein Gehör hat
mich nicht getäuscht . Der Geiger ist da . . . „ Das Geld : Bruder , was
nützt das dem Menschen ! Sollte ich ' s verstauben lassen ? Ich war on .
der Riviera . Vielleicht , dachte ich mir , triffst du die Angela . Aber
sie war fort . Eine Frau , die ihr « Schwester hält « sein können , ein «
Gräfin , und lchön sag « ich dir , Bruder , schön ! lud mich «in , mit ibr
nach Pkont » zu kommen . . . Nun , do bin ich wieder . Geld , Bruder ,
macht nicht glücklich , die Jugend kauft man nicht zurück ! Du müßk '
«s mir glauben , Vruider . . . ' und feine verquollenen Augen sind sq .
bittend auf mich gerichtet , daß ich bereit Hins ihm olles zu glauben ,
nur eines nicht , aber . . . ,T >u mußt es mir glauben , ich trinke nicht
mehr , denn ich werde wieder ein großer Künstler , den Walzer aus
Silvia kann ich jetzt spielen , da ich eingesehen habe , daß alles rer »
gänglich ist , nur nicht die Musik . . . Horch zu. . . '

Seine Hand setzt die Geige schief ans Kinn : keine Haltung , keine
Zucht . Ein paar Passagen geht es leidlich , dann schrillt das Instru -
ment , winseln die Tön « in dos Gelächter hinein , die verkrüppelt «
Melodie wird zerrissen vom Bumbum des mechanischen Pianos , auf -
dem einer die „ Blaue Adria ' hämmert . . .

Der Alle legt feine Geig « auf den Tisch und urrffaßt mich mit
aller Zärtlichkeit eines menschlichen Blickes : „ Siehst du " , sagt er ,
„ich bin reich , Bruder . . . ich werde bald wieder «in großer Künßler
sein . . . '

Seine Hände gehen auf den fehlenden Knöpfen des schmutzigen
Jackett » umher . . .

Unzerbrechliches Qlsts
Unzerhrechliches Glas ist im Zeitalter des Automvbilismus von

ganz besonders großer Bedeutung , denn es ist bekannt , daß mehr
als 70 Proz . aller Verletzungen bei Automobilunfällen durch Glas .
splitter erfolgen . Leider kann man die Frage nach einem unzerbrech -
lichen Glas nicht mit einem glatten Ja beantworten . Das unzer -
brechliche Glas eines der größten deutschen optischen Werke , das in
aller Well bekannt geworden ist , hat feine Unzerbrechlichkeit immer
nur in bezug auf besonders starke Wärmebeanspruchung bewiesen ,
aber es fft bisher nicht gelungen , ihm feine Eprödigkeit zu nehmen ,
die ja die Ursache für dos Brechen und Zerspringen ist . Tagegen hat
die Glasindustrie in neuerer Zeit ein Glas herausgebracht , das in
England den Namen Triplex - Gla « , in Deutschland den Namen
Kinon - Glas trägt und das «igentlich schon im Jahr « ISstg erfunden
worden ist . Diese , aus drei Schichten bestehende Glas hat die Eigen -
ort , nicht zu splittern . Ganz gleichgültig , ob man es auf den Boden
fallen läßt , oder mit dem Hammer darauf schlägt , es zeigen sich
zwar Tausende von kleinen Rissen , aber Splitter springen nicht ab .
Dieses Kinonglas wird so bergcftellt , daß zwischen zwei normale
Glasplatten eine durchsichtige Zelluloidschicht unter bohem Druck
eingeschmolzen wird unter Zusatz von besonderen geheimgehaltenen
chemischen Bindemitteln . Dieses nichts plitternde Glas hat jedoch den
Nachteil , daß es oorerst nur in Form von Platten hergestellt werden
kann , die ihrerseits wiederum in der Größe begrenzt sind . Es ist
sehr empfindlich gegen höhere Wärmegrade und kann deshalb für
Geiöße keine Verwendung finden , auch ist sein Preis heute etwa
noch dreimal so hoch wie der des gewöhnlichen Glases . Trotzdem
wird es im Verkehr bald eine Rolle spielen und es ist anzunehmen ,
daß allmählich die öfientlichen Verkehrsmittel zur Verwendung von
Kinonglas schreiten werden . Die Deutsche L' fft - . Hansa hat heut -
bereits ihre sämtlichen Flugzeuge mit splitterfreiem Glas ausgerüstet .

Seid « aus der Lust . Die vor kurzem ausgeführten erfolgreichen
Versuche , Zucker synthetisch herzustellen , haben erwiesen , daß Zucker
und Zellulose von einer und derselben chemischen Grundverbindung
abstammen . Nachdem e » somit gelungen ist , Zucker aus der in der
Luft und im Wasserdampf enthaltenen Kohlensäure zu gewinnen ,
läßt sich nach den jüngsten Mitteilungen dez englischen Chemikers
Dr . Leoinstein annehmen , daß man schon in absehbarer Zeit in der
Lage sein wird , auch andere Zelliilose - Ersatzstosse , z. V. Papier -
Material , künstliche Seide sowie auch Explosionsstoffe aus der Lust
herzustellen . Zwar enthält die Lust nur verhältnismäßig wenig
Kohlensäur « , doch stehen der chemischen Industrie so viel - Billionen
Tonnen Luft zur Verfügung , daß ein « Verminderung dieses Roh -
Materials wirklich nicht zu befürchte » ist .

♦
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Strümpffe

Damen - Strümpfe CA
Baumwolle , gut verstärkt

. . . . . . . . . .
Paar

Damen - Strümpfe QA
Kanstseide odar Beidenflor

. . . . . . . . .
Paar

Damen - Strümpfe
Kunstseide , In modernen Farben . . . . . . .Paar |

Damen - Strümpfe O25
Bemberg - Gold�Kunstseide , eieg . AusftÜkr�Paar M»

Herren - Socken QA
Flor mit Kunstseide , plattiert . . . . . .Paar Ar

Herren - Socken f *
Flor mit Kunstseide , moderne Master , Paar |

Trikotagen

Damen - Schlüpfer
Konstselda glatt oder gestreift , vorteil '
hafte Qualität

...................

Stück �65<| 95
Damen - Schlüpfer O
Randetnbl - Qnalit &t oder Charjnenaa . . Stack 0m

Herren - Hacken SSüfrÄU O25
echt igyp tinch Mako, gute welcheQnalltit , 8t M,

Herren - Hosen Sa W " O
gute welobe Qualität

.................

Stück Mm

45

Herren - Hemden
mit doppelter Brust , Vorderschlnea , eckt
leyptisch Mako, achSne weiche QoaU, St

BADEARTIKEL Schuhwaren

Lack - Spangenschuhe Ä90
mit geschweifiem und Trotten rabsatz . Paar

Damen Spangenschuhe ' ? 75

feinfarbig , mit Trotteurabsatz

. . . . . . . . .
Paar M

Damen - Schnürschuhe Ö90
echt braun Bozcaif , mit beige Einsatz , Paar

Herren - Halbschuhe Ä90
schwarz , vorzügliche Posslorm . . . . . . . .Paar Vr

Herren - Halbschuhe C| 90
brann Bindbox

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
Paar

Herren ' ArtSkei

Weisse Oberhemden O90
mit Popelineeinsätzen

. . . . . . . . . . . . . . . .
Stück

Perkai Oberhemden 290
; Popelineeinsätzen

erkal - Obe
mit 1 Kragen

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
Stück

Popeline - Oberhemden�
darchgeh . , gelttlt Brost Mit 1 Kragen , Stück

NaththemdenO85 " » « ? A "
haisfrei od. mit Kragen , St. M» Stück " y

Herren - Hüte O9o 99o �75in neuen Formen und
Farben , Wollfilz. . . . Stück 290�90 ci

Hurfiliö

Herren kragen
moderne Stehamlegekragen a. Ecken¬
kragen , Mako 4 fach

. . . . . . . . .

2 Stick

Tägi . 5 u. 81/ , Uhr . « S Darh. »SZ«
| Pr. 1 S M Wochentg . S U. 50 Pf . -3 M.

Theater t . d. Behrenstr . 53 - 54
r/ * U. A4 Zentrum 926- 927 8l * U

Direktion Ralph Arthur Robert »

| Hein Vetter Eduard
Schwank in 3 Akten von Fred Robs

IßOSEi
I . Theater
I Ural « frankfurter Str . ISS |

Tätlich 8 . 15 Uhr
( Soiintage aneh Ttt Uhr ) ;
Jie andere Seite

3 Akte von SheriB
mit Gotthard Bog. , Arthur |
Malkowsky. Robert MDIIar, Paul
u. Willi Rom, Frtm St, In. Srleh
Wilde. Regie : Robert MOItor.

Gartenbohne ,
ncnden Sennal

_____

.
ErJTfnunoMrOBremm i

Aul I
bli kommenden
Riesen

„Lene , Loile , Liese "
Vom 6�—9. Juli ;

Rosenfest im Rose - 6arten i
| lausende «

Feuerwerk .
Rosen. Riesen -

wim r
FlOosl. Tonz hu Freien . SU Dkr

n Verliebte Lernte "
Operette von Kflnnak«.

Vorverkauf tügl . von 1t —1
Öhr vorm u 3 —9 übr abds

c

Winrer
* Garren *

s . is mir — dsboim criBimi
Cordnls Dollarsegen usw . J

VolHsbtUine
ümter m BtlofjitJh .

&k Uhr

Joiius Caesar
bgii ; M Hn larili

Staatsoper
Am PI. d. Republik

8 Uhr

Neues

vomTage

38 » MM
D 2 WeidemiasiR 5251

8 Uhr

Phaea

Mislk; FrisdrldiBiüsnisr.
Bölrmbüdtf EraslSdiäht.

Kamnierspiele
5 2 Weideadamm 5201

9 Uhr

Gartsiiitl derSpitlgamein-
sdiaftBailinsrSdiauspieler

Krach
um Leulnanl

Blumenthal
von Alfred Herzog .

Sommerpreise

Die Komödie
II Bismck . 24U/7JIS

SVs Uhr

7ii werte ich reich
nnd glDtkiicb ?

Bs Ksmu ii 11 Uttilngn
m Fihi JudiinsoD.

Muik ns MsdisSpolinoky
Bijie: EridiEng«

Bühnenbilder
ladulj Kaiser

Berliner ( Ilh - TrlO
a8 » kaila,wU8natt . 7 « 7U

Tlint . ioKMtli . tor
Kottbusser Str . 6
♦ Tägl. 8 Vi

Wiederau ! -
ueien

der
EUle -

SSnoer
mit

Scharsch Kusel IL
Grosses

ladndilasei-Frsqism» !

wo speist map i
gut und billig r

Gross "Berlin

Deotsehes
lönsller - The » !

S' ls Uhr
Barbarossa 3937

LrtztihffOnDgl

. . 1» tanze am
dieVeltinitdlr "

Btnsmi
Stbffflr od Hdknibr

Renaissance -
Tbeater

9 Uhr
Steinplatz 6780.

Die

Wunder - Bar
RcvuestOck

Lessing -Hieater
« SMu 27111.11146

Täglich S' h Uhr

Der Faun

ra Edr. ImlilaiidL
Pnl Kodsh. Hihs.

Flnmi. fanl,
EnRnimiy, Fmkn,
Fiedkr, Isnla , Uso

Theater d. Westens
Täglich 8«h Uhr :

Das Land des
Uc & elns
Franz Lehars

Sensationserfolg !

BETRIEB /
KEHPINSKii

Beniner Proier
Saamergarintäeaier
Kastanienallee 7 —9

UgUA Anfang 4 Diu
der große Varietd -

Teil .
Eine entzückende

Barles ke 8. 15 U.
Basti Beer , Bretl

Lilien , Alex Haber ,
V von Kobylanska

in die
Boso TooStanbol
Operette in 3 Akten

von Leo Fall
Broäes RBlttokaOn

Heute Volkstag !
Auf allen numer .

Plätzen SO Pf. außer
Logen .

Metropol- Tii .
Täglich 8' h Uhr

Michael Bohnen
in

[flil Dir allein aot
einer einsamen

Insel

Reichshalien - Theoter

| T| Uhr

Stettiner SKnger
Das oroße
Programm I

Ofiaboff-Brettl ud Garten
Variete - Konzert - Tanz

DentnlieildaliaMMrM
verwaitungsmitgiieder !
A « ffrtttag , bent 4. ZalL ( eine

Schaag her Mtttlrrea Orttotnaaltang
Die OrtsTerwaltmng ,

Inserate
im

Vorwärts
bring «»

Erfolg !

2 - 3 Praxisräume
für nachmiitags von Facharzt gesucht .
Nor am Wedding . Zuschriften unt . Z. 29
an die Hxped . des Vorwärts , Lindenstr 3.

I' <- dperettenhaüs
( Zentral - Theater )

Dflnh . 2047
Alte Jakobstr . 30/32

Darüber
kommt kein

mann tiinuieg !
Knnll - lLili 81

Sanmwsky- Bohnen
TRsiur in

der strojeaionsir

Täglich 8>Ä übt

Meine Schwester

nnd ich

MmüiT. RalpliBeMtjky

Br. k. Martin lictel
Komiscna oper

Friedrichstr . 104.
Merkur 1401/4330.
Täglich 8V« Uhr

Liebe nnd
Trompeten -

blasea
Sdnh/Wohmiitr s Fintier
Jiinbnt > hairf> Eahfirrh

Waldparzeilen
— 2,50 M. "

Balmhol Heilidensec
gelegen .

Auskanft : Awf dem Oellnde
Sonntag * ff1/, — 6 Uhr
Wochentags von 4 Uhr nach¬

mittags ab.

In Berfiner Büro üntcr den Linden 20
1 Treppe wodientlgUdb 0 - 4 Uhr .

ffi ' f
L- Juergens
Alex « nderplafz
Neue Königslr

100
r ' FTXr *

anfHoB | s - ,B «ba ( t -
o . Sekltmemtrken
gegen Nachahmung

gesetzt gesch
fertigt seit 45 Jahr

als SpezialUU
Conrad Nüllcr
Leipzig - Schkeuditz

O k a s a bleibt O k a s a I
Aal der Internationalen Aussteilung In Florenz vom 15 . —24. November 1929 erhielt Okasa das

Verdienstkrenz mit der Goldenen Medaille .
nitasg vtrd tdion seil ladren mit garantiertem Hoimoagedalt derresiellL Die verwendeten oreanprUparaie
unierllegen einer ständig , ununiersrom . HoaUUispruliiog dann einen Dozenten d. Stsatl . Unlversliäi Ondaeesi

Männer ! W
Man kennt heute nur noch

H ka S 8 ( nach Geheimrat Dr . med . Lahusen )
Das einzig dastehende , hochwertige w ssenschaltlich anerkannte Sexual -
KrältigungsmnteKsexu lleNeurasthenle ) Solarlell beglaubigte Anerkennungen
von zahlreichen Aerzten und tausende . Janksch reihen dankbarer Verb aucner
beweisen die einzig dastehende Wirkung ! Trotzdem gibt es noch Zweifler !
Wir versend , daher nochmals , diskret verschlossen , ohne jede Absenderangabe

50000 Probspackungen umsonst
ohne jede Vet pflichtung gegen 10 Pf. uoppcl - B: ief - Pono ; wir legen hochinter¬
essante Broschüre bei Oeneial - Depot und Alleinversand für Deu schiand
Radiauers Kronen - Apotheke , Berlin W 51, Friedrichstraße 160

. Okasa ( Silberl fü den Mann Originalpackung «. 50 M 1 Zu haben in

. OkaM ( Oold ) fflr dl « Fraa Originalpackung i «. 5« M. / allen Apotheken I

KLEINE ANZEIGEN

Jedes Wort 12 Pf .
Das fettgedruckte Wort 25 PL ( zu¬
lässig zwei fettgedruckte Worte ) .
Stellengesuche das erste Wort (fett )
tS PL, jedes weitere Wort 10 Pf. Worte
Uber 13 Buchstaben zählen doppelt .

Anzelgea , welche lür die nächste
Nummer bestimmt sind , müssen
bis4 >i,Uhr nachmittags in der Haupt -
expedltion des Vorwärts , Berlin Sw,
Lindenstraße 3, abgegeben werden .
Dieselbe Ist von morgens 8' / , Uhr bis
nehm , führ ununterbrochen geüffnet

Verkäufe

Billige Teppiche mH ( leinen Fehlern
Ausnahmcpreis ca. Zxz Iß, — Mark .
Ausnahmcprcis ca. 2XS 20, — Mark ,
Ausnahmcprcts ca. 2�x3 % 31, — Mark ,
Ausnahmepreis ca. 2\ iy3hi 39, — Mark .
Ausnahmcprcis ca. 3X4 48, — Mari .
itusnahmeprciz ca. 3x4 55, — Mark .
Ausnahmepreis ca. 3X4 85, — Mark .
Ratnet , Berlitt , Botsbamcrstrahe 26a.
Hausnummer beachten . _

-

Tapeten . Ezillat . Rolonlestroke 1. -

Vakleillungästiieka , Wüaclis usw .

Wenig aetragene RaoaNergarbereb ,
ean Rchionärrn . Aerzten , Anwälten
ffabelhall billige Preise . Empichle
Taillcnmäntel . Paletots , isracks , Smo.
tings , Dcbcockan/tügc , Kosen. Sport .
Kcbpelüe . GelegrnhritsNtute In neuer
ßtarderabe . Writcstcr Weg lohnend .
LothringerttraKe 5ß, l Trepp «, Stolen .
thalcr Dlak '

Wenig getragene Herrengarberobe .
teils auf Seihe , »erkaufe spottbillig :
Iacketlanättge , Sehrockanzüge . Smoking .
ansüge , l ?rackanzüge , Paletot », Ulster ,
Beinkleider sowie erstklassige neue Gar »
derobe . Ersah Mr Mah . Spezialität :

uchanzllge . Verleih von Seselllchasl ».
allhügen . Pfanhleihe Weingarlen .
Prinzenslraße 83. -

» Rodel

Schlaszlmmer , Speisezimmer , Herren »
zimmer . Epezialifabrik seil 1899. Große
Auswahl in Rüchen und Einzelmöbel .
Besichtigen Sie in Ihrem eigenen In .
teresse mein Tabriklager , Rene Rönia .
strahr 80a.

«öbelkän ' ee
meete Rrehit

■nb bat
Rebeida , er .

arohe AnsuiahL
kleine Preise !

Beitpielsweise :
Schlafzimmer 455. - . Speisezimmer
517. —. Herrenzimmer 38». - . Spiegel -
lcdränk « 118. . Dielengarntwr 88, - ,
Anrichieküch « Metsingdettsielle
66 . — Rletderschranke 48 . — Chaise .
longue » 28. - . Metallbettstell , 18. - .
Aukleaemarrabe 18. - Sonsttae Röbei
angemeslene Preise . Teilzabluna au' .
tmlaatrei . Wochenraten . Monatsraten
Raslarabatt bis zehn Prozent , out » oul
Anzahlungen . Rleine auch ohne Anzah .
Innaen Rrcdite bis zwei Jahre . Muh
rfiiiä . Raialog franko . Haupiaeschait .
«iealth . Schiosistrane 107: 2, weschäst :
Zieukölln . Sermannplah 7: 3. Geschalt :
Delle . Alliancc . Strahe »5. —. Unterarund -
bahn : 4. Scschast : Rottbusscr Strahe 23,
gegenüber Elitesönqer . '

Wur Okasa !

fo Model Schmidt , Ihr ersier Schritt .
Model Schmidt . Raialog aratt ».
Möbel Schmidt . Dcrnauersirahe�klü . _

Meine Sieben !
Augen aus !

tterien sin » bald zu Ende !
Sie kaufen heute ein Schlafzimmer ,
Eiche, nur 375, —, Schlafzimmer , Nuh-
bäum . 385, —, Schlafzimmer , Birke ,
695, —, Schlafzimmer , Mahagoni , 713, —,
Speisezimmer , Nußbaum , 430, —, Speise¬
zimmer , Eiche, 390, —. Rüchen , weih und
lasiert , 68, —. Anklcidcschranl mit
». ' eschecinieiittug , 88. —, Atttlcedefchrank
mit WäscheeinicUung und Spiegel, ! Erhelunqsaiisenihalt dielet Gase . . ,98, —. SLmtiid ) « Möbel zu halben iBeer. - itbusch . Ludwig Hoimann Sjtrfm
Vr- if - n. Tos versäume niemand brück. Srstc Station hinter

'
ssürtien .

Möbel - Schrager . jedes Zimmer ein walde fSprec ) . Großer B- britr�s

Schlot . i�Sut Raftanitn . älÜM 45- 48 . jherrlich . Waldungen �. - Ä! lcanb '

VateatMatrahea . PrimiMma ' . Me»
lallbetten . Auflegematrohcn . Chaiseloir »
gues . Waller , Slargarhersirahe acht »
Hebn. Rein Laden .

_ _ _ _

_
•

Riescnanswahll
Wichtig für jedermann .

Täglich werden verkauft : guterhalien «
Rleiherspinden . Vertikos 24. —, Bettstellen
22. —. ffwrs - bränke , Waschtoile ' tcn
24, —. Chaiselongues 24, —. Rom.
moden 19. —. Bücherspinden , Schreib -
tisch « 32, — Büfetts 75, —. Tru -
meau « 29, —. Standuhren 68. —. Groh «
Auswahl in Rlubfefseln . sslügeln .
Piano «. 300 Teppich «. Rüchenelnrichinn .
gen 48, —, Riesenauswahl . alle - fpoit .
billig . Speisezimmer . guterhalien ,
komplett 225, —. Serrenzimmer , tatt
neu , komplett 225, —, Speisezimmer .
wem « gebraucht . Drei . Meter . Bütctt ,
komplett , 590, - , Schlaf , immer , sabrik .
neu , komplett 268, —, Wohnsawn , wenig
benuhi . 195. —, Antike Möbel , darun ' er
Biedermeier . , Barock » und anbere Stil -
möbel . sowie komplettes Diedermeiev -
zimmer spottbillig . 100 Rüchen ent »
zückende Modelle . Gebrauchte 48. —.
Siaraardts MN>el . nnd Lombardspeicher ,
PrenzlauerNrohe sechs. _

*

MSbel - Ramerling , Raftanienallee 58.
Anrichiekllchen . Abwaschttsche , Weihiack -
schränke sslurmöbel Riesenauswahl .
Spottpreise , siablungserleichterung . '

Musikinstrumente

Gegen kleine Raten erhallen Sie «e-
braudtte sowie neue Piano , Grobe
Auswahl . Lagerbesuch lohnend . Strese .
mannsfrahe 14 und Brunnenstrahe 1»L

Teilzahlung ! monatlich 10, —, Dia¬
manträder . Triumphröder Brennabor .
räder Ballontouren . . Ballondamen . .
Ballonrenner . GSrick - röder Wittler .
räder SemperrSder . Multiplerräder ,
Trumpkasräder . Monorolrädcr . bild -
schöne Damenräder . Allerstärkste Touren -
räder blihschnelle Salbrenner , Renn .
mafchinen . Schlawe . Weinmeifterstroh «
vier . '

« iesck - ttsserkiiute

edmbnwchetti wegen Rrankheii bal¬
digst verkäuflich Rosenthalerstrahc 45.

KsufgesueKe
Paddelboot , zweisitzig , gut erhalten ,

sofort gegen bar zu kaufen gcsudiL
Tessen . Lichtenberg . Wilhelmstr . 26 III .

Iahagebisse . BlatinaMalle . Lötzinn .
Blei , Quecksilber . Silberschmelze . Gotd »
schmelzerei Christionat . Röpenicker »
strahe 39 lSaltestclle Adalbertstrahe ) . '

UnterrieKt
Berlitz School . Leipzigerstrahe 110.

Rurkürsiendamm 26». lsremdc Sprachen .
Üirkel : 12 Teilnehmer , monatlich 12 M. .
vierteljährlich 30 M , zahlbar in
Raten . Eintritt iederzeit

Praktisch «» Rnsstsch Etunde bO Pfeni
nige . Anfragen unter W. 29. Vorwärts
Linden strahe 3. «

i erkoIungsaqTC ' nbkaß

bände .
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